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AUF DEM WEG
ZUR GRUNEN STADT

Empfehlungen
fiir die kommunale Praxis
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Warum Empfehlungen zum Umgang mit
Stadtgriin fiir die kommunale Praxis?

Urbane Freirdume spielen mehr denn je eine Schliisselrolle fiir eine
lebenswerte Zukunft in Stadten. Gleichzeitig geraten sie durch die Fla-
chenanspriiche einer auf Innenentwicklung orientierten Stadtplanung
seit einigen Jahren zunehmend unter Druck. Es stellt sich die Frage, wie
es in diesem Spannungsfeld gelingen kann, die Leitvorstellung einer
»griinen Stadt“ als eine der drei Dimensionen der Neuen Leipzig Charta
(BBSR 2020) zu verwirklichen und die herausragenden Funktionen des
Stadtgriins, insbesondere im Hinblick auf Klimaanpassung und Gesund-
heit, zu sichern.

Die Handreichung beruht auf Befunden und Erkenntnissen des For-
schungs- und Entwicklungsprojekts ,,Stadtgriin und kommunale Nach-
haltigkeit: Klimaanpassung, Innenentwicklung und Flachensicherung*
(s. Info-Kasten S. 8). Die Ergebnisse zeigen, dass zwar bereits umfang-
reiches Wissen iiber die Transformation zur griinen, klimaangepassten
und gesundheitsfordernden Stadt vorhanden ist, die Umsetzung dieses
Wissens in konkrete Strategien und Mafinahmen - insbesondere in Stad-
ten mit hohem Entwicklungsdruck — jedoch hdufig nicht ausreichend ge-
lingt. Daher bleibt es notwendig, die Stadte weiterhin dabei zu unterstiit-
zen, diesen Weg trotz zahlreicher Hindernisse konsequent zu verfolgen.

Die vorliegende Handreichung soll den Kommunen {iberzeugende Argu-
mente und praxisnahe Empfehlungen an die Hand geben, um die kon-
krete Umsetzung von Strategien und Mafinahmen auf dem Weg zur grii-
nen Stadt weiter voranzubringen und zu forcieren.

Die Empfehlungen sind in vier Handlungsfelder strukturiert:

HANDLUNGSFELD 1:
Daten und Grundlagen zu Stadtgriin bereitstellen

HANDLUNGSFELD 2:
Instrumente der Stadt- und Freiraumplanung fiir die

Empfehlungen zum Umgang mit Stadtgriin

Sicherung und Weiterentwicklung von Stadtgriin einsetzen

HANDLUNGSFELD 3:
Mit einem Mix an strategischen Ansdtzen Stadtgriin
konsequent fordern

HANDLUNGSFELD 4:
Qualitdten von Stadtgriin wertschdtzen




Die Ergebnisse sind im Abschluss-
bericht zum Forschungsvorhaben
dokumentiert (Hartz et al. 2025).
Uber den Abschlussbericht lassen
sich auch alle Hintergriinde, Befun-
de und Einzelergebnisse nachvoll-
ziehen.

Abbildung 1

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt ,,Stadtgriin und kommunale
Nachhaltigkeit: Klimaanpassung, Innenentwicklung und Flachen-
sicherung® verfolgte das Ziel, gute und praxisnahe Lésungen aufzuzei-
gen, um Stadtgriin mit seinen vielfiltigen Funktionen auch in prosperie-
renden Stadten mit hohem Entwicklungsdruck zu sichern, beziehungs-
weise im Zuge der baulichen Nachverdichtung neu zu schaffen.

Mithilfe von Literaturrecherchen, indikatorgestiitzten Analysen, Fall-
studien, Online-Umfragen sowie Interviews und Fachgesprachen wur-
den Aspekte und Belange des Stadtgriins vertieft untersucht (s. Abb. 1).
Dabei erfolgten eine Einordnung in programmatische Leitlinien und Ty-
pologien, eine Klarung zentraler Begrifflichkeiten und rechtlicher Rah-
menbedingungen sowie eine Analyse der Funktionen von Stadtgriin —
insbesondere im Kontext von Klimawandel und Gesundheitsvorsorge.
Ein besonderer Fokus lag auf der Situation des Stadtgriins in Stadten
mit hohem Entwicklungsdruck und den damit verbundenen Herausfor-
derungen im Umgang mit begrenzten Flachenressourcen. Ziel war es,
herauszuarbeiten, welche strategischen Ansétze, Instrumente und Ver-
fahren die Sicherung, Entwicklung und Neuschaffung von Stadtgriin
wirksam unterstiitzen konnen.

Die gewonnenen Befunde und Erkenntnisse wurden zu Handlungsemp-
fehlungen verdichtet. In einer Online-Umfrage gaben Vertreter*innen
von Kommunen mit hohem Entwicklungsdruck ihre Einschitzungen
dazu ab. Die Ergebnisse wurden anschlieflend in einem Workshop mit
Fachleuten diskutiert und weiter vertieft. Daraus erfolgte die Ableitung
der Handlungsempfehlungen, die dieser Handreichung zugrunde liegen.

Uberblick zu den Arbeitspaketen des Forschungs- und Entwicklungsprojektes

AP 1 Bestandsaufnahme zu Stadtgriin

» Literaturauswertung zu Vertie-
fungsthemen

> Online-Befragung zum Thema
Stadtgriin

> Fachgesprdch Gesundheit

AP 3 Handlungsempfehlungen

» Gesamtauswertung (Befunde) und
Entwurf der Handlungsempfehlungen
> Riickkopplung der Befunde und
Handlungsempfehlungen:
» Online-Befragung (Kommunen
mit Entwicklungsdruck)
» Workshop mit Fachleuten

AP 5 Abschlussbericht

» Abschlussbericht
» Abschlussworkshop

stddtische Griinflichen

studienstddten
> Interviews mit Fachleuten

AP 2 Entwicklungsdruck auf inner-

> Analyse zum Spannungsfeld Ent- r
wicklungsdruck und Stadtgriin e
» vertiefende Analyse in 10 Fall-

AP 4 Kommunikation und Vertiefung

> Entwurf der Empfehlungen
Praxisgesprdche
Finalisierung Empfehlungen

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam



Empfehlungen zum Umgang mit Stadtgriin

Stadtgriin: Woriiber reden wir?

Zunehmende Flachenkonkurrenzen fiihren vor allem in den prosperie-
renden Stadtregionen und Ballungsrdumen zu einer intensiveren Ausei-
nandersetzung mit der Bedeutung und den Potenzialen von Freirdumen
in der Stadt und im Umfeld der Stadte. Insbesondere das Netzwerk von
naturnahen Griin- und Gewasserflachen riickt als blau-griine Infrastruk-
tur zunehmend in den Fokus. Nicht alle Freirdume sind griin oder blau,
aber griine und blaue Raume beziehungsweise Strukturen besitzen he-
rausragende Funktionen in der Stadt, gerade wenn es um Klimaanpas-
sung und Gesundheit geht. Diese griin-blauen Rdume und Strukturen
lassen sich unter dem Begriff des ,,Stadtgriins“ zusammenfassen.

Der Stadtgriin-Begriff

Der Stadtgriin-Begriff selbst findet sich bislang nicht in den gesetzli-
chen Grundlagen wie dem Raumordnungsgesetz (ROG), dem Bundesna-
turschutzgesetz (BNatSchG) oder dem Baugesetzbuch (BauGB). Das ROG
Hfihrt mit § 2 Abs. 2 Freiraum als zentrale Raumkategorie ein, liefert je-
doch keine Definition, sondern Zuschreibungen von Funktionen, Rele-
vanz, Schutz- und Entwicklungserfordernissen® (Hartz 2018, S. 719). Im
BauGB werden die Bezeichnungen ,,Griinflachen“ und ,,Freiflachen“ ver-
wendet. Das BNatSchG bezieht sich in § 1 Abs. 6 auf ,,Freirdiume im be-
siedelten und siedlungsnahen Bereich“ und benennt exemplarisch ihre
»Bestandteile“ (ebd.). Im Forschungsprojekt wurde deshalb die Stadt-
griin-Definition des Griinbuchs aufgegriffen (BMUB 2015a, S. 4) und
weiterentwickelt.

Definition von Stadtgriin

Stadtgriin umfasst alle Formen

» urbaner griiner und blauer Freirdaume (urbane Griin- und Blaurdume),
» urbaner griiner und blauer Strukturen sowie

» begriinter Gebaude und Infrastrukturen.

Zu den Griin- und Blaurdaumen zdhlen Parkanlagen, Friedhofe, Kleingdrten und
Gartenanlagen, Brachfldachen, Spielbereiche und Sportflachen, Griinflachen an
offentlichen Gebduden, Garten und privates Griin, aber auch Wald, Landwirt-
schafts- und Naturschutzflachen, die zur Gliederung und Gestaltung der Stadt
entwickelt, erhalten und gepflegt werden miissen. Die urbanen griinen und blauen
Strukturen umfassen Alleen, Baumreihen, Stadtbaume, Flie3- und Stillgewdsser.
Das Bauwerksgriin bezieht sich auf Fassaden- und Dachgriin sowie Pflanzen an
und auf Infrastruktur (wie beispielsweise Verkehrsgriin).
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Stadtgriin steht in enger Bezie-
hung zur urbanen griin-blauen
Infrastruktur, zu naturbasierten
Lésungen und zu den Okosystem-
leistungen. Alle Konzepte zei-

gen wichtige Perspektiven fiir das
Stadtgriin auf.
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Urbane griin-blaue Infrastruktur, naturbasierte Losungen
und Okosystemleistungen

Die in der Definition genannten Formen des stadtischen Griins wer-

den synonym auch als ,,urbane griin-blaue Infrastruktur“ (UGBI)
bezeichnet, da sie zahlreiche wirtschaftliche, soziale und 6kologische
Leistungen erbringen. Das Konzept der UGBI beruht auf der EU-Initia-
tive zur ,,Griinen Infrastruktur“ (EK 2013), die neue Impulse zur besse-
ren Vernetzung landschafts- und 6kosystembezogener Regelungen in
unterschiedlichen Politikfeldern gesetzt hat. ,,Griine Infrastruktur kann
definiert werden als ein strategisch geplantes Netzwerk wertvoller na-
tiirlicher und naturnaher Flachen mit weiteren Umweltelementen, das
so angelegt ist und bewirtschaftet wird, dass sowohl im urbanen als
auch im ldndlichen Raum ein breites Spektrum an Okosystemleistungen
gewihrleistet und die biologische Vielfalt geschiitzt ist“ (EC 2014,

S. 7). Dabei riicken insbesondere Stidte in den Fokus, da sie eine zentra-
le Rolle bei der Umsetzung spielen und zugleich die Auswirkungen des
Klimawandels als Erste spiiren (EK 2013, S. 5). Der Begriff der griinen
Infrastruktur markiert einen Perspektivwechsel, indem er diese auf eine
Ebene mit technischer und sozialer Infrastruktur stellt und ihr damit ei-
nen deutlichen Bedeutungszuwachs verleiht (Hansen et al. 2019, S. 11).

Im urbanen und suburbanen Kontext wird die UGBI als ,,ein Netzwerk
aus naturnahen und gestalteten vegetations- und wassergepragten Fla-
chen und Elementen in der Stadt“ aufgefasst (Schubert et al. 2023, S. 9).
Neben natiirlichen und semi-natiirlichen Elementen werden auch klas-
sische stadtische Griinflachen wie Friedhofe oder kiinstlich angelegte
Strukturen wie Wasserspiele miteinbezogen. Zudem lassen sich bebau-
te oder versiegelte Flachen durch Begriinung oder Entsiegelung als UGBI
qualifizieren und aufwerten (Hansen et al. 2017, S. 3). Entscheidend

ist dabei die Betrachtung der UGBI als strategisches Netzwerk, das sich
durch den stadtischen Raum zieht und diesen strukturiert.

Die UGBI weist zugleich Uberschneidungen und Synergien mit dem Kon-
zept der (urbanen) naturbasierten Losungen (NBS) auf. Die NBS wer-
den als integrierte Ansitze betrachtet, welche ,,das Zusammenwirken
mit der Natur fiir das menschliche Wohlergehen betreffen“ (BMZ 2021,
S. 1) und von natiirlichen Prozessen inspiriert und unterstiitzt werden.
Sie gelten als kosteneffizient und bringen zugleich 6kologische, soziale
und wirtschaftliche Vorteile mit sich (EC 2021, S. 17).

Sowohl NBS als auch UGBI eignen sich als 6kosystembasierte Anpas-
sungsstrategien an den Klimawandel und erbringen zahlreiche positive
»Nebeneffekte“ wie die Verbesserung der Luftqualitdt oder die Verbes-
serung der Retentionsleistung (Wilk et al. 2021). NBS und UGBI tra-

gen dann in besonderem Maf3e zur Resilienz von Stadten bei, wenn sie
redundant und funktionsvielfiltig gestaltet sind sowie einem ,,brei-

ten Spektrum natiirlicher Systeme dhneln“ (ebd.). Dadurch entstehen
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Stadtlandschaften, die durch eine hohe Pflanzenvielfalt, vielfaltige Le-
bensraume und gute Vernetzung gekennzeichnet sind.

Im Zusammenhang mit NBS spielen zugleich die Okosystemleistun-
gen (OSL) eine wichtige Rolle (Haase 2018, S. 153; Kowarik et al. 2016,
S. 732; Biercamp 2019, S. 7). Sie beschreiben diejenigen Funktionen von
Stadtgriin, die der Stadtbevoélkerung gesundheitliche, materielle, wirt-
schaftliche oder physische Vorteile bieten— und sind somit unverzicht-
bar fiir die Gestaltung gesunder und lebenswerter Stadte.

Insgesamt bildet das noch junge Konzept der NBS ein Dach fiir zahl-
reiche verwandte Ansétze. Die UGBI wird darunter als raumlicher Pla-
nungsansatz in und fiir Stidte subsummiert, um mehr Griin und Natur
in die Stadt zu bringen und Vorhandenes zu qualifizieren. Die Okosys-
temleistungen lassen sich wiederum als Messansatz verstehen, welcher
die verschiedenen Funktionen der NBS ermittelt und dadurch die sozi-
ale, 6kologische und wirtschaftliche Bedeutung natiirlicher Systeme in
der Stadt betont (EC 2021, S. 19f.).

Typologien von Stadtgriin

Stadtgriin lasst sich grundsatzlich iiber eine Kopplung mit Freiraumty-
pologien systematisieren (s. Abb. 2 und 3). In Forschung und Praxis lie-
gen mittlerweile erprobte Ansatze vor, Freirdume typologisch zu fassen.
Fiir das Forschungsvorhaben ,,Stadtgriin und kommunale Nachhaltig-
keit“ wird eine Typisierung zugrunde gelegt, die bereits in zahlreichen
Stadten erprobt wurde (vgl. Stadt Leipzig 2021; Stadt Osnabriick 2023).
Es wird zwischen

Stadtgriin lasst sich typologisch
fassen, zum einen als eigenstan-
dige Freiraumstrukturtypen, zum
anderen in Verbindung mit den un-
terschiedlichen Siedlungsstruktur-
typen. Dariiber konnen Stadtgriin-
analysen systematisiert werden.

»  Freiraumstrukturtypen wie Parkanlagen, Friedhofen, Landwirt-
schaftsflichen oder Wald sowie

» Siedlungsstrukturtypen wie Innenstadtbereichen, Wohnquartieren
oder Gewerbegebieten unterschieden.

Unter Freiraumstrukturtypen werden diejenigen Flachen erfasst, die
als eigenstandige Freirdume identifiziert werden konnen. Die Freirdume
der Siedlungsstrukturtypen sind den Baustrukturen unmittelbar zuge-
ordnet. Hierbei handelt es sich um Gérten, private oder halboffentliche
Griinanlagen, aber auch um Parkierungs- und Lagerfldachen oder Fassa-
den- beziehungsweise Dachbegriinung.

Die Freiraumstrukturtypen weisen meist einen hohen bis sehr hohen
Griinanteil auf. Demgegeniiber variieren die Griinanteile und Griinstruk-
turen im Bereich der Siedlungsstrukturtypen in erheblichem Maf3e —
von stark durchgriinten Einfamilienhausgebieten bis zu dicht bebauten
Citylagen.

11
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Abbildung 2

Eigenstdndige Freiraumstrukturtypen: Griinanteile und Lage

Flachen, die als eigenstdndige Freirdume identifiziert und flaichenmafig erfasst werden kénnen.

Offentliche Griinflichen und Plitze
gestaltete Griin-/Parkfldchen, (stddtische)
Pldtze, Dorf-/Festpldtze, FuBgangerzonen

Griinanteil

vorwiegend ®.,®
zentrale Lage in 2 ..
Stadt/Quartier ® .« @

Zweckgebundene Freirdume

Kleingdrten, sonstige Gartenflachen, Grabeland,
Friedhofe, botanische/zoologische Garten, Zoos,
Wildparks, Sport-/Freizeitanlagen, Spielanlagen/
-platze, Reitanlagen, Campingpldtze

dispers verteilt

Brach- und Sukzessionsflachen
sonstige Sukzessionsflachen, brachgefallene
Siedlungs-/Infrastrukturflichen, Baustellen

dispers verteilt

Gewdsser
Flussldufe, Bache/Graben, Kanile, Hafenbecken,

linear, punk- .
tuell, dispers

Seen/Teiche/Weiher, geflutete Tagebaue verteilt
Z vorwiegend
Waldflachen o
7 7 Stadtrandlage,
Laub-/Misch-/Nadelwilder, Z 7 {
7 Z 7 meist grof3fld-
gehdlzbestandene Sukzessionsflachen 7 (]
chig
Z 7 vorwiegend
Landwirtschaftsflachen
Z Z 2 Stadtrandlage, ®
Acker, Griinland, (Streu-)Obstwiesen, Z Z
meist grof3fld- ®
Obstplantagen, Baumschulen Z ‘
chig
, o
Standorte der Rohstoff-/Abfallwirtschaft Stadtrandlage, o
Halden, Absinkweiher, Steinbriiche, vorwiegend o ®

Tagebaue, Sand-/Kiesgruben, Deponien

punktuell e

12

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam

Versiegelungs-

anteil
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Abbildung 3

Freirdume der Siedlungsstrukturtypen: Griinanteile und Lage
Dem bebauten Raum zugeordnete Freirdume mit zum Teil hohen Versiegelungsanteilen.

Garten, private/halbéffentliche Griinrdume im gesamten
Begriinte Flachen im Umfeld von Wohngebduden, Siedlungsbe-
Gewerbebauten und (halb-)6ffentlichen Einrich- ﬂﬁ reich je nach
tungen Baudichte
Dach-/Fassadenbegriinung Gz

Griinstrukturen in Verbindung mit Gebduden dispers verteilt
und grauer Infrastruktur £=

Infrastrukturgriin
Freiraumstrukturen in Verbindung mit @ dispers verteilt
Verkehrsflichen und Infrastrukturtrassen gﬁm
im gesamten .

Freiflichen im Umfeld von Gebduden / 7 y?,

Z Z Siedlungsbe- y
Parkierungsflachen, Zuwegungen, 7 '

Z Z % Z B reich je nach
(Hinter-)H6fe, Vorflachen, Lagerflichen i~ = Z
---------------- Baudichte

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam
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Stadtgriin ist ein ,,Multitalent*

und kann vielfaltige, sich teilweise
tiberlagernde Funktionen im stadti-
schen Kontext iibernehmen. Diese

,»Multifunktionalitat“ zeichnet das

Stadtgriin gegeniiber anderen Fla-

chennutzungen aus.

14

Welche Funktionen iibernimmt das
Stadtgriin?

Stadtgriin erfiillt eine grof3e Vielfalt an Funktionen (s. Abb. 4). Urbane
Griin- und Blaurdume leisten einen wesentlichen Beitrag zur Anpassung
der Stadte an den Klimawandel - insbesondere durch ihre Funktion
als thermische Ausgleichs- und Retentionsrdume. So sind (stadtregiona-
le) Griinstrukturen bedeutend fiir die nachtliche Temperaturregulierung,
da sie den Transport kiihler Luftmassen aus dem Umland in die Stadt
ermoglichen. Grof3ere Parkanlagen konnen zudem ihr direktes Umfeld
abkiihlen (Park-Cool-Island-Phdnomen) (Ammon & Langenbrick 2022,

S. 6). Dariiber hinaus verbessern urbane Griinflichen die thermischen
Bedingungen am Tag — durch gezielte Verschattung und erhéhte Luft-
feuchte. Stadtbdumen mit ihrem Kronendach kommt hierbei eine beson-
dere Bedeutung zu. Freirdiume dienen aufierdem der Retention und dem
Regenwassermanagement; sie tragen zur Risikovorsorge im Zusammen-
hang mit Hochwasser- und Starkregenereignissen bei. Insofern zdhlen
Freirdiume zu Eckpfeilern urbaner Strategien zur Klimaanpassung.

Natur und Griin sind wesentliche Elemente in den beiden sich ergdn-
zenden Konzepten der Gesundheitsforderung und der Pravention be-
ziehungsweise Gesundheitsvorsorge (Hartz et al. 2025, S. 43f.). Als
Freizeit- und Bewegungsraume, als Orte der Begegnung und der Kommu-
nikation, als Spiel- und Experimentierfelder erfiillen Freirdume wichtige
soziale und gesundheitsfordernde Funktionen. Sowohl der Aufenthalt in
der Natur als auch die Wahrnehmung von griinen und blauen Rdumen
und Strukturen wirken sich positiv auf die Gesundheit aus. Zahlreiche
Studien belegen, dass bereits die ausschlief3lich visuelle Wahrnehmung
von Natur eine stressreduzierende, entspannende und beruhigende
Wirkung hat und die Stimmung und Konzentrationsfahigkeit verbes-
sert. Griinrdaume innerhalb und auflerhalb der Stadte motivieren zu Be-
wegung und Sport und kdnnen so helfen, Zivilisationskrankheiten wie
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes mellitus Typ II oder Ubergewicht
vorzubeugen.

Dariiber hinaus kénnen Stadte in erheblichem Umfang zum Erhalt der
biologischen Vielfalt beitragen. Griine Erholungsraume und urbane
Okosysteme stellen fiir viele Lebewesen geeignete Habitate zur Verfii-
gung. Oftmals weisen Stiddte im Vergleich zu ldndlichen Rdumen einen
hoéheren Artenreichtum und mehr Lebensraumvielfalt auf (Knapp 2018;
Kiihn et al. 2004). Wird urbanes Griin vernetzt und durch griine Verbin-
dungswege zu einem Stadtgriinsystem verkniipft, entstehen 6kologische
Korridore, die eine aktive Biotopvernetzung férdern (Schulz et al. 2022,
S. 41). Zu diesen Vernetzungskorridoren zdhlen sowohl Parks, private
Garten und Flief3gewasser als auch griine Wege. Naturbasierte Losungen
konnen hierbei natiirliche Wirkungszusammenhinge im urbanen Raum
stdrken und zugleich die Resilienz der Stadtstruktur erh6hen (B6hme et
al. 2022).
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Freirdume erfiillen vielfaltige soziale, 6konomische und kulturel-

le Funktionen (SRU 2018), die im Wohnumfeld der Bevilkerung direkt
wirksam werden kénnen. Offentliche Griinrdume stellen wichtige Orte
fiir Kommunikation und soziale Verstindigung in Stddten dar. Als Be-
gegnungsorte férdern sie die Lebensqualitdt im Quartier sowie den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt in der Nachbarschaft (Hirschfeld et al.
2022). Die Bedeutung von Freirdumen im Quartier hingt stark von den
Aneignungsmoglichkeiten unterschiedlicher Nutzergruppen ab — etwa
dltere oder mobilitdtseingeschrankte Menschen. Gerade fiir eine altern-
de Stadtbevolkerung bietet urbanes Griin Moglichkeiten der Teilhabe
und sozialen Interaktion (Dosch & Haury 2020, S. 80). Zunehmend ge-
winnt auch das stadtische Gartnern an Bedeutung. Es dient nicht nur der
Freizeitgestaltung und dem sozialen Austausch, sondern wird zugleich
von einem wachsenden Bewusstsein fiir die Qualitat und Herkunft von
Lebensmitteln befliigelt. Reprasentative Pldtze, Parks und Baumbestan-
de erfiillen zudem kulturelle Funktionen und wirken identitatsstiftend.
Stadte konnen sich {iber ihre charakteristischen Griin- und Freiflachen
als ,,unternehmerisches und 6kologisches Statement“ profilieren und da-
mit ihre Attraktivitat im Wettbewerb um neue Bevolkerungsgruppen stei-
gern (Menke 2016, S. 120).

Abbildung 4

Funktionen von Stadtgriin im Uberblick
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Empfehlungen zum Umgang mit Stadtgriin

Stadtgriin ist ein Schliisselfaktor
fiir eine nachhaltige und resilien-
te Stadtentwicklung. Dies unter-
streicht eine Vielzahl an Program-
men, Planen und Strategien auf
europdischer Ebene und auf Bun-
desebene.

16

Welche Bedeutung hat das Stadtgriin fiir
eine zukunftsfahige Stadtentwicklung?

Die wachsende Bedeutung urbaner Freirdume und des Stadtgriins spie-
gelt sich auch in Leitlinien zur Neuorientierung der Stadtentwicklungs-
politik sowie in aktuellen fachpolitischen Regelwerken wider. Zentrale

programmatische Meilensteine sind nachfolgend zusammengestellt.

» Das Griinbuch Stadtgriin (BMUB 2015a) bietet eine Bestandsauf-
nahme des damaligen Wissensstandes zum Thema Stadtgriin. Es
hebt die besondere Bedeutung des Stadtgriins fiir das stadtische Le-
ben sowie seine vielfdltigen Funktionen hervor. Aufbauend darauf
stellt das Wei3buch Stadtgriin (BMUB 2017) den Kommunen einen
Instrumentenkasten fiir eine bedarfsgerechte Planung zur Sicherung
und Férderung des urbanen Griins zur Verfiigung.

» Die nationale Strategie zur biologischen Vielfalt (NBS) greift den
Schutz biologischer Vielfalt in urbanen Landschaften als eigene Vi-
sion auf. Die Neuauflage der NBS von 2024 nimmt insbesondere im
Handlungsfeld 11 ,,Stddte, urbane Landschaften und Siedlungen“
(BMUV 2024a, S. 3) Bezug auf das Stadtgriin: Die drei zugeordneten
Ziele adressieren den Zustand der Biodiversitit, die Forderung nach
mehr Griin sowie die Relevanz von naturbasierten Losungen in Stad-
ten und Siedlungen. Dabei sind griine Lésungen perspektivisch in
ein Gesamt-Netzwerk zu integrieren (ebd., S. 62).

» Die Naturschutzoffensive 2020 (BMUB 2015b) setzt einen beson-
deren Schwerpunkt auf das Thema Stadtgriin im Handlungsfeld 7
,GRUN IN DER STADT ERLEBEN - Zuhause mit Natur Bekanntschaft
machen® (ebd., S. 3). Der Handlungsbedarf ergibt sich aus der Fest-
stellung, dass der Bezug zur Natur in Stidten haufig nur schwach
ausgepragt ist und urbanes Griin als ,,Grundlage unserer urbanen
Lebensqualitit (ebd., S. 25) geschiitzt und gestarkt werden muss.

» Die aktualisierte Deutsche Anpassungsstrategie an den Klima-
wandel von 2024 thematisiert im Handlungsfeld ,,Stadt- und Sied-
lungsentwicklung® ausdriicklich die Bedeutung des Stadtgriins fiir
die Hitzevorsorge (BMUV 2024b, S. 70). Dazu sind insbesondere Er-
halt, Weiterentwicklung und Qualifizierung blau-griiner Infrastruk-
tur in ausreichender Qualitdt und Gréf3e erforderlich. Der Anstieg der
Bodenversiegelung soll durch die Nachnutzung bereits versiegelter
Flachen sowie die Mehrfachnutzung von Flachen (Multifunktionali-
tat) reduziert werden (ebd., S. 48).

» Inder Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (Die Bundesregierung
2021) wird der Masterplan Stadtnatur als eine der Aktivitdten der
Bundesregierung aufgefiihrt. Die Weiterentwicklung von 2025 (Die
Bundesregierung 2025) fokussiert auf eine nachhaltige Stadt-
entwicklung mit nutzungsgemischten, klimafesten sowie resilien-
ten Innenstdadten und Ortskernen. Neben den Bereichen Verkehr und
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Wohnen miissen auch ,,Griinflachen und Stadtentwicklung mit all
ihren vielfdltigen Nutzungsanspriichen“ (ebd., S. 10) kombiniert be-
trachtet werden, um die Nachhaltigkeitsziele, beispielsweise die Be-
grenzung der Neuinanspruchnahme von Flachen fiir Siedlungen und
Verkehr auf unter 30 Hektar pro Tag (ebd., S. 165), zu erreichen. Dazu
will der Bund die finanziellen und rechtlichen Rahmenbedingungen
schaffen, um Stddte sowie Gemeinden bei der Umsetzung einer nach-
haltigen Entwicklung zu unterstiitzen (Deutscher Bundestag 2025).

Der Masterplan Stadtnatur auf Bundesebene listet die vielfaltigen
Funktionen von Stadtnatur auf und umfasst darauf aufbauend 26
Mafinahmen ,,zur Verbesserung der Naturausstattung unserer Stad-
te“ (BMU 2019, S. 3). Diese reichen von der Starkung von Stadtnatur
in Bundesprogrammen, dem Niederschlagsmanagement und der In-
tegration naturbasierter Losungen bis hin zu Weiterbildungsangebo-
ten und der Schaffung einer bundesweiten Datengrundlage.

Das Aktionsprogramm Natiirlicher Klimaschutz biindelt verschie-
dene (Forder-)Mafinahmen zum Schutz von Klima und Natur (BMUV
2023). Damit stiarkt Deutschland seine Klimaschutzleistungen und
tragt zur Verbesserung der allgemeinen Zustinde der Okosysteme
bei. Im Zentrum steht unter anderem die Wiederverndssung der Moo-
re. Auch Stadte und Gemeinden sollen mit der Schaffung von Griinfla-
chen oder Férderung der Artenvielfalt ihren Beitrag leisten.

Die Deutsche Strategie zur Stirkung der Resilienz gegeniiber Ka-
tastrophen (BMI 2022) beschéftigt sich mit den Potenzialen des urba-
nen Griins fiir die Risikovorsorge, in Stddten sowie in deren Umfeld.

Die Neue Leipzig Charta (BBSR 2020) fordert in Bezug auf die ,,grii-
ne“ Dimension von Stadten einen Ausgleich fiir Flacheninanspruch-
nahme und stadtische Dichte durch eine konsequente Forderung grii-
ner und blauer Infrastrukturen.

Im Memorandum Urbane Resilienz (BMI 2021) wird festgehalten,
dass das Leithild der kompakten europdischen Stadt mit hoher bauli-
cher Dichte weiterhin zukunftsfihig sei, sofern angemessene 6ffent-
liche und griine Raume zur Verfiigung stehen. Gesunde Wohn- und
Lebensverhdltnisse konnen nur erzielt werden, wenn gleichzeitig die
Freiraumversorgung und -nutzbarkeit erhalten und verbessert werden.

Stadtgriin ist mit seinen vielfalti-
gen Funktionen ein Bindeglied fiir

Programme und Strategien unter-
Die EU-Verordnung iiber die Wiederherstellung der Natur (Verord- s Fedlfel e Relfd dale Tedials

nung (EU) 2024/1991) schreibt in Artikel 8 allen EU-Mitgliedstaaten
vor, bis zum 31. Dezember 2030 sicherzustellen, dass kein Nettover-
lust an der nationalen Gesamtflache stadtischer Griinflichen und
stadtischer Baumiiberschirmung gegeniiber 2024 zu verzeichnen ist.
Ab 1. Januar 2031 muss ein steigender Trend in Bezug auf die nati-
onale Gesamtflache stadtischer Griinflachen sowie in Bezug auf die
stadtische Baumiiberschirmung erreicht werden.

haben Maflnahmen zur Starkung
des Stadtgriin einen besonderen
Mehrwert.
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Warum steht Stadtgriin unter Druck?

Ungeachtet der zunehmenden Bedeutung von Stadtgriin geraten die
Griin- und Freirdume in den Stddten zunehmend unter Druck. Im Rah-
men des Forschungs- und Entwicklungsprojekts wurde mithilfe bundes-
weiter Analysen, Umfragen und begleitender Interviews sowie der ver-
tieften Betrachtung von zehn Fallstudienstadten der Stellenwert und der
Nutzen von Stadtgriin sowie der Umgang mit Entwicklungsdruck unter-
sucht.

Ein hoher Entwicklungsdruck zeigt sich erwartungsgemaf in erster Li-
nie vor allem in prosperierenden Grofistddten und Verdichtungsraumen.
Ursache hierfiir sind eine dynamische Bevolkerungsentwicklung und
Wanderungsgewinne, die nicht zuletzt durch migrationsbedingte Zu-
wanderung infolge internationaler Konflikte oder klimatischer Verande-
rungen bedingt sind. Neben dem steigenden Wohnraumbedarf wachsen
auch die Flachenanspriiche von Industrie, Gewerbe und Energiesektor.

Die demographische Entwicklung fiihrt gleichzeitig zu verdnderten An-
forderungen an die Daseinsvorsorge und die Mobilitdt. Besonders

in wachsenden Ballungsraumen entsteht durch den steigenden Bedarf
an Wohnraum und Infrastrukturen ein erheblicher Druck auf bebauba-
re Flachen im Allgemeinen und auf stadtische Griinflachen im Besonde-
ren (BMUB 2017, S. 13). Der Entwicklungsdruck betrifft dabei nicht nur
Innenstadtlagen: Stadte sind sowohl durch Bevolkerungszuwéchse im
innerstadtischen Bereich als auch durch Suburbanisierungsprozesse he-
rausgefordert (Dosch 2018, S. 113; BBSR 2017).

Viele Kommunen verfolgen grundsatzlich das Ziel einer nachhaltigen
stddtebaulichen Entwicklung, die den Fokus auf Innenentwicklung
und Nachverdichtung im Bestand legt. Damit folgen sie {ibergeord-
neten politischen Leitlinien wie dem Ziel der Deutschen Nachhaltig-

NUTZUNGSKONKURRENZEN
ALS WESENTLICHES
KONFLIKTFELD

keitsstrategie, die Neuinanspruchnahme von Flachen fiir Siedlung und Bei der Online-Befragung im Rah-
Verkehr bis 2030 auf unter 30 Hektar pro Tag zu reduzieren (Die Bundes- men des Forschungsvorhabens
regierung 2025, S. 79). Wachstum soll demnach primér durch Nachver- gaben 95 % der Vertreter*innen
dichtung bestehender Siedlungsbereiche erfolgen, nicht durch die In- aus Stadten und Gemeinden Ent-
anspruchnahme unbebauter Freirdume am Stadtrand. Dadurch werden wicklungsdruck und bauliche Nut-
zwar Freiflachen im Innenbereich stiarker genutzt, gleichzeitig aber un- zungskonkurrenzen als wichtigste
bebaute Auf3enbereiche vor weiterer Entwicklung geschiitzt (BBSR 2014; Hemmnisse in Bezug auf die Siche-
B6hm et al. 2016). Besonders in bereits stark verdichteten Quartieren ge- rung und Entwicklung von Stadt-
raten Freirdiume infolge von Innenentwicklungsmafinahmen zunehmend griin an, gefolgt von mangelndem
unter Druck (Schubert et al. 2019). Flichenzugriff (Hartz et al. 2025,
S. 81).

Innenentwicklung und Nachverdichtung sind in den meist dlteren Fla-
chennutzungspldanen bislang jedoch kaum verankert. Diese weisen gro-
Bere Flachenpotenziale fiir Wohnen, Gewerbe und Infrastruktur in der
Regel an den Siedlungsrandern aus. Hinzu kommt, dass viele Stadte
Schwierigkeiten haben, Flachenreserven im Bestand zu mobilisieren.
Dadurch geraten erneut unbebaute Siedlungsrandlagen in den Fokus,
um dem wachsenden Flachenbedarf zu begegnen — mit entsprechenden
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DER DRUCK AUF DAS
STADTGRUN NIMMT zU

Damit offnet sich eine Schere zwi-
schen der Erhaltung notwendi-
ger Funktionen von Stadtgriin fiir
lebenswerte und klimaresiliente
Stddte und den steigenden Bedar-
fen an Wohnraum und Gewerbe-
flachen. Fiir dieses Spannungsfeld
werden kluge und nachhaltige
Losungen gesucht.
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Nutzungskonflikten zu bestehenden Freiraumnutzungen. Eine Bebau-
ung von Freirdumen wird insbesondere dann priorisiert, wenn der Be-
darf an bezahlbarem Wohnraum besonders hoch ist.

Der Druck auf stadtische Griinstrukturen wird zusétzlich durch dko-
nomische Rahmenbedingungen verstarkt, da dem Griin haufig kein
unmittelbarer wirtschaftlicher Mehrwert beigemessen wird. Dies kann
zulasten von Umfang und Qualitdt des Stadtgriins gehen. Selbst in nicht
wachsenden Stddten kann Stadtgriin unter Druck geraten, wenn brach-
liegende Flachen aus fiskalischen Griinden vermarktet werden miissen.

Dariiber hinaus fithren gestiegene und zunehmend diversifizierte Nut-
zungsanspriiche zu einer Verscharfung der Nutzungskonkurrenzen auf
knappen Flachen (BBSR 2014; BMUB 2017; BBSR 2019; Dosch 2018;
Heldmann & Jacob 2018; Schubert et al. 2019). Auch Verdnderungen im
Freizeitverhalten der Bevilkerung tragen zu einer intensiveren Nut-
zung und damit zu zusétzlichem Druck auf Freirdume bei (Schubert et
al. 2019).

Ein weiterer zentraler Treiber ist der Klimawandel: Die erforderliche
Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels fiihrt zu flachen-
relevanten Vorsorgemafinahmen. Mehrere Studien betonen in diesem
Zusammenhang die besondere Herausforderung, Klimaanpassung und
Nachverdichtung gleichzeitig zu steuern (B6hm et al. 2016; BMUB 2017;
BBSR 2019; Deffner et al. 2019; Schubert et al. 2019). Zugleich kann
Nachverdichtung einen Beitrag zum Klimaschutz leisten, etwa durch
effizientere Ressourcennutzung in kompakteren Siedlungsstrukturen

— was wiederum tendenziell verdichtete Bauweisen begiinstigt (BBSR
2014).

Die Folgen des Verlusts von Stadtgriin oder einem erhdhten Nutzungs-
druck liegen auf der Hand: Sie gehen mit einem Verlust oder einer Beein-
trachtigung der vielfadltigen Funktionen von Stadtgriin einher. Vielfach
treten 6kologische Konflikte auf — durch die Beeintrachtigung klimadko-
logischer Ausgleichsflachen und Ventilationsbahnen, den Verlust von
Biodiversitdt und Flachen zur Grundwasserneubildung sowie durch Bo-
denbelastungen beziehungsweise -kontaminationen.

Auch soziale Auswirkungen kénnen sich ergeben, etwa durch einge-
schrankte Nutzbarkeit, Zuganglichkeit oder ungleiche Verteilung von
Griinrdumen. In 6konomischer Hinsicht kann der Verlust von Stadtgriin
zu Wertminderungen bei Immobilien fithren, wahrend ein erhéhter Nut-
zungsdruck auf verbleibende Griinflachen hohere Pflege- und Manage-
mentkosten nach sich zieht.
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Was fordert die Sicherung und
Entwicklung von Stadtgriin?

Stadtgriin soll als essenzieller Baustein einer zukunftsfiahigen Stadtent-
wicklung wahrgenommen werden. Voraussetzung dafiir ist eine starke-
re gesellschaftliche Wertschédtzung von Stadtgriin. Das Konzept der
Okosystemleistungen oder eine (monetire) Quantifizierung des Werts
von Stadtgriin unterstiitzen dieses Anliegen. Sie ermdglichen es, die viel-
faltigen Funktionen sichtbar zu machen und die Folgekosten zu verdeut-
lichen, die durch einen Mangel an Stadtgriin entstehen. Auch politische
Beschliisse kommunaler Gremien zur Férderung von Stadtgriin leisten
einen wichtigen Beitrag, Wahrnehmung und Wertschitzung zu férdern.

Zielfithrend sind zudem Leitbilder, Strategien und Konzepte auf ge-
samtstddtischer oder quartiersbezogener Ebene, die eine Sicherung und
Entwicklung von Stadtgriin thematisieren. Dazu gehoren iibergeordne-
te Ansitze wie die wassersensible Stadt oder die doppelte beziehungs-
weise dreifache Innenentwicklung (s. Kasten S. 21), aber auch stidtische
Freiraumkonzepte, die konkrete Leitvorstellungen zur Entwicklung des
Stadtgriins fiir die jeweilige Kommune formulieren.

Grundlage dieser strategischen Ansdtze ist eine fundierte Erfassung von
Umfang, Qualitit und Funktionen von Stadtgriin. Hierbei variieren die
Herangehensweisen sowie der Umfang der Analyse in den Stadten stark.

Doppelte und dreifache Innenentwicklung

Die Leitvorstellung, sowohl die Baudichten als auch das Griinvolumen im Rahmen von Vorhaben zur
Innenentwicklung zu erhéhen, wurde schon friih als ,,doppelte“ Innenentwicklung (DRL 2006) be-
zeichnet. ,,Die doppelte Innenentwicklung zielt darauf ab, Flachenpotenziale der Innenentwicklung
baulich sinnvoll zu nutzen und zugleich innerstadtische Freiflachen zu erhalten, auszubauen, zu ver-
netzen und zu qualifizieren. Das Augenmerk liegt dabei auf den vielféltigen Funktionen von Griin- und
Freirdumen fiir Erholung, Bewegung, Begegnung und Lebensqualitdt, Klimaanpassung und urbane
Biodiversitdt* (Schubert et al. 2023, S. 6). In diesem Kontext wird die ,,griine Infrastruktur als unver-
zichtbarer Bestandteil nachhaltiger Stadtentwicklung verstanden.

Heute wird von einer ,,dreifachen® Innenentwicklung gesprochen, die zudem die rdumliche Dimension
der Mobilitét in den Blick nimmt (ebd.). Im Fokus stehen die Potenziale der grauen Verkehrsinfrastruk-
tur, die durch die Mobilitdtswende entstehen: ,,Die Mobilitdtswende birgt das Potenzial, bestehenden
Straflenraum umzuverteilen und fiir Griinflachen, Entsiegelung und aktive Mobilitat zu nutzen. Damit
kénnen gesunde Wohn-, Umwelt- und Lebensbedingungen in den Stadten geférdert und Flachen fiir
Griin, Wohnen, Klimaanpassung, Biodiversitdt, gesunde und umweltfreundliche Mobilitdt bereitge-
stellt sowie multifunktional genutzt werden“ (ebd., S. 7).

Inzwischen ist von ,,mehrfacher Innenentwicklung“ (Rose 2021) die Rede, wenn weitere wichtige Da-
seinsfunktionen beziehungsweise Themenfelder einer nachhaltigen Stadtentwicklung wie Bildung,
soziale Infrastruktur, Kommunikation und Kultur aufgenommen werden.
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Als hilfreich werden quantitative Kenn- und Richtwerte angesehen. In
Bezug auf die Modellierung von Effektstdrken stehen viele Stadte jedoch
noch am Anfang. Den Weg bereiten meist stadtklimatische Analysen so-
wie Modelle mit Bezug auf die Risiken von Starkregen und Hochwasser.

Zur langfristigen Sicherung und Entwicklung des Stadtgriins steht den
Kommunen ein breites Instrumentarium an planerischen und rechtli-
chen Steuerungsmaoglichkeiten zur Verfiigung (Riidiger 2023):

Die Ergebnisse der Online-Befra-
gung zeigen, dass immer dort, wo
bauleitplanerische Festsetzun-

gen oder fachgesetzliche Rege-
lungen zum Schutz von Stadtgriin
oder dessen Funktionen vorhan-
den sind, dessen Erhalt befordert
wird. Dem Instrument des Bebau-
ungsplans wird dabei mehrheitlich
eine sehr hohe bis hohe Bedeutung
zur Sicherung und Starkung von
Stadtgriin zugesprochen (Hartz et
al. 2025, S. 76). Die Bedeutung der
informellen Instrumente wird in der
Praxis durchweg geringer bewer-
tet.
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Im Flichennutzungsplan kénnen vor allem grof3rdumige konzepti-
onelle Uberlegungen zu Frei- und Griinrdumen fiir das gesamte Ge-
meindegebiet dargestellt werden (§ 5 BauGB).

Fiir einen Bebauungsplan sind in § 9 BauGB die Festsetzungsmog-
lichkeiten abschlief3end aufgefiihrt. Ausnahmen bilden vorhabenbe-
zogene Bebauungspldne mit der Moglichkeit weiterer konkretisieren-
der Regelungen (auch in begleitenden stidtebaulichen Vertrigen). Die
Verpflichtung zum Erhalt und zum Anpflanzen von Baumen, Strau-
chern und Gehdlzen sowie zu Pflegemafinahmen auf der Grundlage
einer Griinordnungsplanung in Verbindung mit einem Bebauungs-
plan kann durch Auflagen im Baugenehmigungsverfahren oder ho-
heitliche Gebote nach § 178 BauGB durchgesetzt werden.

Instrumente des Besonderen Stiadtebaurechts beziehen sich auf
Bestandssituationen. Sowohl mit stadtebaulichen Sanierungs- (§ 136
BauGB) und Entwicklungsmafinahmen (§ 165 BauGB) als auch mit
Stadtumbaumafnahmen (§ 171a BauGB) und Mafinahmen der Sozi-
alen Stadt (§ 171e BauGB) ist die Steuerung kleinteiliger als auch gr6-
BBerer freiraumbezogener Mafinahmen méglich.

Ortssatzungen konnen ein breites Feld freiraumbezogener Fragestel-
lungen adressieren. Sie reichen von Vorgaben zur Vorgartengestal-
tung bis zur kommunalen Freiraumsatzung. Sie werden erfolgreich
zur Sicherung urbaner Freirdume und Griinstrukturen eingesetzt

— vor allem, um privates Griin zu schiitzen und weiterzuentwickeln
(Becker & Sommer o. J.).

Auf der Ebene der Bauordnung gewinnen Freiflichengestaltungs-
plane als umsetzungsorientiertes und rechtsbindendes Instrument
an Bedeutung (bdla 2022). Inhalt sowie Ausgestaltung der Regelun-
gen zu Freiflaichengestaltungspldnen unterliegen den jeweiligen Lan-
desbauordnungen und sind aufgrund der Aktualitdt des Instrumen-
tes sehr dynamisch.

Uber eine aktive Liegenschaftspolitik, unter anderem mit Instru-
menten der Konzept- und Grundstiicksvergabe, mit stidtebaulichen
Vertragen und Vorkaufsrechten, verfiigen die Kommunen iiber Mog-
lichkeiten, um auf die stadtische Flaichennutzung Einfluss zu neh-
men. Das Baulandmobilisierungsgesetz aus dem Jahr 2021 hat eine
ausreichende Versorgung der Baugebiete mit Griin- und Freiflichen
in den Katalog der Belange nach § 1 Abs. 6 BauGB aufgenommen.



Weitere gesetzliche Grundlagen und Fachplanungen betonen die 6kolo-
gische und infrastrukturelle Wertigkeit von Stadtgriin als auch seine Be-
deutung fiir Klimaanpassung. Die Ziele, Erfordernisse und Mafinahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege werden gemaf3 § 11 Abs. 1
BNatSchG fiir das Gemeindegebiet in Landschaftspldnen, fiir Teilberei-
che in Griinordnungspldanen konkretisiert.

Als informelle Instrumente riicken vor allem Freiraumentwicklungs-
konzepte fiir die Region, die Gesamtstadt oder fiir Stadtteile, integrier-
te Handlungskonzepte, Wettbewerbs- und Gutachterverfahren, Klima-
schutz- oder Klimaanpassungskonzepte sowie Kleingarten-, Sportfla-
chen- und Friedhofsentwicklungsplédne in den Fokus. Neben der Aufbe-
reitung der Belange von Stadtgriin und als Kommunikationsinstrument
fiir die Offentlichkeit dienen diese Konzepte auch dazu, Strategien und
Maf3nahmen fiir Freifldachen mit anderen Fachplanungen abzustimmen.

Auf der Vorhabenebene stellt sich die Frage, welcher Stellenwert dem
Stadtgriin bei der Erschlieffung neuer Baugebiete beziehungsweise
Nachverdichtung beigemessen wird. Die Erfahrung zeigt, dass Griin-
und Freirdume in der Abwadgung gegeniiber anderen Belangen vor allem
dann punkten, wenn sie eine bedeutende Rolle fiir die Klimaanpassung,
die Férderung der Biodiversitdt oder die Bereitstellung von Naherho-
lungsraumen spielen und dies durch eine entsprechende Fachplanung
belegt ist (Hartz et al. 2025).

Einzelne Stadte setzen quantitative Zielwerte fiir die Griinflachenver-
sorgung in neuen Siedlungsbereichen ein. Ergdnzend férdern manche
Kommunen dreidimensionale Begriinung (Boden, Fassade, Dach) sowie
naturbasierte und multifunktionale Losungen, um 6kologische Funktio-
nen zu starken.

Bei der Pflege, langfristigen Sicherung und dem Monitoring der Ent-
wicklung von Stadtgriinflachen sehen sich die Stadte mit den Auswir-
kungen des Klimawandels auf Vegetation und Griinbestdnde sowie mit
neuen Anforderungen an Funktionen und Nutzung von Stadtgriinfla-
chen konfrontiert. Um das Management von Stadtgriinbestanden fun-
diert gestalten zu konnen, werden Indikatoren zur digitalen Erfassung
des Zustands von Stadtgriin diskutiert. Bislang nutzen jedoch nur weni-
ge Stadte die vielfaltigen Moglichkeiten der digitalen Erfassung und des
Monitorings; die Anwendung entsprechender Werkzeuge befindet sich
iiberwiegend noch in der Explorations- und Erprobungsphase.

Abhdngig von den jeweiligen lokalen Rahmenbedingungen und Ver-
waltungsroutinen zeigen sich erhebliche Unterschiede im Umgang mit
Stadtgriin innerhalb der eingesetzten Instrumente. Gerade dieser Befund
verdeutlicht, dass eine systematische, gesamtstadtische Auseinander-
setzung mit Stadtgriin erforderlich ist, um die vorhandenen Instrumente
sinnvoll aufeinander abzustimmen und konsequent auf die mit der Siche-
rung und Entwicklung von Stadtgriin verbundenen Ziele auszurichten.

Stadtgriin unter Dru

ck

Bei der Bewertung der Forderfak-
toren fiir Stadtgriin im Rahmen der
Online-Befragung zeigt sich, dass
insbesondere die politische Rii-
ckendeckung, die personellen Res-
sourcen und die ressortiibergrei-
fende Kooperation eine besondere
Bedeutung besitzen (Hartz et al.
2025, S. 80f.).
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Leitvorstellungen
zum Umgang mit
Stadtgriin

Aus den Befunden des Forschungsprojekts ergeben sich fiinf
grundsatzliche Leitvorstellungen zum Umgang mit Stadtgriin. Sie
beschreiben die moglichen Herangehensweisen, um die blau-grii-
ne Infrastruktur in Stadten zu starken, sie als einen zentralen Aus-
gangspunkt der Stadtentwicklung anzuerkennen und den planeri-
schen Blick auf das Stadtgriin zu lenken.
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Leitvorstellungen zum Umgang mit Stadtgriin

Griin bleibt Griin!

Trotz des Entwicklungsdrucks in Stadten bleibt es ein prioritares Anlie-
gen, vorhandenes Stadtgriin vor einer Uberbauung zu schiitzen und so
die vielfdltigen Funktionen des stadtischen Griins zu erhalten. Dies gilt
insbesondere fiir die grof3en Freiraumsysteme, die klimadkologische
Ausgleichs- und Retentionsfunktionen wahrnehmen, aber auch fiir das
kleinteilige griin-blaue ,,Gewebe“ der Stadt. Kein anderes stddtisches
Strukturelement verfiigt iiber ein vergleichbares Funktionsspektrum —
daher kommt dem Stadtgriin insbesondere fiir die urbane Risikovorsorge
eine herausragende Bedeutung zu.

Voraussetzung ist eine regelméifiige ,,Inventur” des Stadtgriinbestands,
um dessen Funktionen detailliert zu erheben und zu bewerten. Auf die-
ser Basis sollten die vorhandenen Griinrdume und -strukturen sowie ihre
funktionalen Beziige bei stidtebaulichen Vorhaben starker beriicksich-
tigt und — soweit moglich — als Bestand in die Konzepte einbezogen und
damit erhalten werden. Die Sicherung des Stadtgriinbestands kann iiber
unterschiedliche Instrumente erfolgen, beispielsweise des Natur- und
Landschaftsschutzes, aber auch iiber stadtplanerische und freiraumpla-
nerische Instrumente.

herumbauen!

Griinflachen schiitzen!

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam
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Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam

Mehr und besseres Griin!

Eine Vermehrung und gezielte Qualifizierung von Stadtgriin bedeutet zunachst, das
Griinvolumen in den Stadten zu erhéhen und Entsiegelungspotenziale konsequent zu
nutzen. Mehr Griin tragt maf3geblich zur Anpassung an den Klimawandel sowie zum
natiirlichen Klimaschutz bei.

Die Forderung der Multifunktionalitat und Mehrfachnutzung des urbanen Griins zielt
darauf ab, dessen 6kologische und mikroklimatische Qualitidten zu stdrken sowie die
sozialen und gesundheitlichen Funktionen des Stadtgriins auszubauen. Dabei spie-
len auch Asthetik und Erlebbarkeit eine wichtige Rolle, um einen spiirbaren Mehr-
wert fiir Mensch und Natur zu schaffen. Mehr und besseres Griin sollte im besten Fal-
le gemeinsam mit der Stadtbevolkerung geplant und gestaltet werden: Konzepte wie
Gemeinschaftsgarten, Pop-up-Garten und urbane Waldgarten, Tiny Forests oder tem-
pordr begriinte ,,Sommerstraf3en” bieten hierfiir vielversprechende Ansatzpunkte.

Wichtig ist es, alle sich bietenden ,,Gelegenheitsfenster” zu nutzen — etwa durch die
Mobilitdtswende (zum Beispiel beim Riickbau und der Begriinung von Verkehrsfla-
chen) oder im Rahmen von Klimaanpassungsstrategien (zum Beispiel durch Entsie-
gelung und Begriinung). Modellierungen der positiven Effekte solcher Mafinahmen
und ihres Zusammenspiels im Stadtraum - etwa zur Reduktion von Hitzestress oder
zur Wasserriickhaltung bei Starkregenereignissen — konnen dazu beitragen, die Po-
tenziale und Wirkungen eines Mehr an Stadtgriin sichtbar zu machen.
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Aus Grau wird Griin!

Insbesondere in Kommunen mit geringem Entwicklungsdruck besteht
die Chance, durch die Umwidmung ungenutzter Bau-, Infrastruktur- und
Verkehrsfldchen — etwa von Bauliicken, Konversionsflachen oder Parkie-
rungsbereichen — neue Griinflachen innerhalb des Siedlungsbestands zu
schaffen. Dadurch erweitert sich das Angebot an Erholungs- und Bewe-
gungsrdaumen fiir die Bevilkerung sowie an (klima-)6kologischen Aus-
gleichsrdumen in der Stadt.

Doch auch in wachsenden Stadten kann es in der Abwédgung zwischen
Nachverdichtung und Klimaanpassung erforderlich sein, hochverdich-
tete, thermisch stark belastete oder starkregengefdahrdete Stadtquartiere
durch gezielte (kleinflachige) Entsiegelungs- und Begriinungsmafinah-
men zu entlasten.

In stark hochwassergefihrdeten Bereichen sollte zudem ein (Teil-)Riick-
bau des Siedlungs- und Infrastrukturbestands zugunsten von Griin- und
Blaurdumen gepriift werden. Die neu gewonnenen Freirdume tragen so-
mit nicht nur zu einem gréf3eren Angebot von Erholungsflachen, son-
dern auch zur urbanen Risikovorsorge bei. Den planerischen Rahmen
hierfiir kénnen beispielsweise Freiraumentwicklungskonzepte, Entsiege-
lungs- oder Klimaanpassungsstrategien setzen.

o)

Flachen
entsiegeln!

Griinrdume
schaffen!

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam
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gemeinsam entwickeln!

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam

Griin und Grau zusammen denken!

Im Sinne einer doppelten oder dreifachen Innenentwicklung werden
Maf3nahmen zur Nachverdichtung des Siedlungsbestands zunehmend
auch als Chance genutzt, sowohl die Quantitit als auch die Qualitit des
Stadtgriins vor Ort zu erh6hen. Bestehende Griinstrukturen sollten dabei
nach Moglichkeit erhalten bleiben. Ergdnzend sind Mafinahmen zur Ent-
siegelung und Neubepflanzung von Flachen - insbesondere mit Baumen
und Strauchern — sowie zur Gebdaudebegriinung vorzusehen. Letztere
umfasst sowohl die Fassaden- als auch die Dachbegriinung.

Qualifizierte Freiflichengestaltungsplane konnen die Sicherung des
Stadtgriins sowie die Schaffung neuer griiner und blauer Strukturen im
Rahmen von Nachverdichtungsprozessen gezielt vorbereiten. Vorhaben-
und Erschlieflungspldne sowie stadtebauliche Vertrage stellen geeignete
und bewdhrte Instrumente dar, um die Anforderungen an die Gestaltung
von Freiraumen und die Begriinung von Gebduden bei Bauvorhaben pla-
nungsrechtlich abzusichern.
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Griin statt Grau!

Viele technische Infrastrukturen in Stadten zeichnen sich durch hohe
Versiegelungsgrade (zum Beispiel Verkehrsflichen oder Stellplitze) und
durch eine baulich-technische Ausfithrung aus (zum Beispiel Regen-
riickhaltebecken). Zur Férderung der urbanen Biodiversitét sollte es ge-
lingen, diese ,,grauen“ Infrastrukturen schrittweise — soweit moglich —
durch naturbasierte ,,griine” Infrastrukturen zu ersetzen oder zumindest
graue und griine Infrastrukturen zu kombinieren.

Naturbasierte Losungen férdern als integrierte Ansatze dabei nicht nur
die Biodiversitat, sondern bringen zugleich klimadkologische, sozia-

le und wirtschaftliche Vorteile mit sich. Sie sind zumeist kosteneffizi-
ent und fiihren zu vielfaltigen positiven ,,Nebeneffekten“ fiir den Stadt-
raum und das Wohnumfeld. Die Umwandlung von ,,grauen” in ,,griine*
Infrastrukturen ldsst Stadtlandschaften entstehen, die sich durch eine
Vielfalt an Lebensraumen sowie attraktive und gut vernetzte Griinrdume
auszeichnen.

Naturbasierte statt
technische Lésungen!

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam
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Handlungsfelder auf dem Weg zur griinen Stadt

Ubersicht zu den vier Handlungsfeldern

Die Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Stadtgriin, insbesondere in Stddten mit Ent-
wicklungsdruck, spiegeln die Befunde und Erkenntnisse des Forschungsvorhabens wider.
Sie beziehen sich auf vier Handlungsfelder fiir die kommunale Planungspraxis und werden
im Folgenden erldutert.

Handlungsfeld 1 Handlungsfeld 2
Daten und Grundlagen zu Konzepte und Instrumente fiir die
Stadtgriin bereitstellen Sicherung und Weiterentwicklung

von Stadtgriin einsetzen

Handlungsfeld 3 Handlungsfeld 4
Mit einem Mix an strategischen An- Qualitaten von Stadtgriin
sdtzen Stadtgriin konsequent fordern wertschdtzen

Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam
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Handlungsfeld 1:
Daten und Grundlagen zu Stadtgriin
bereitstellen

Aussagekriaftige und kleinrdaumige Daten zu
Stadtgriin sind Voraussetzung fiir eine informierte
und fundierte Stadt- und Freiraumplanung in den
Kommunen. Sie miissen neben Nutzungs- und Fla-
chendaten auch die Funktionen und Potenziale der
offentlichen und privaten Stadtgriinflichen abbilden.
Dabei sollten insbesondere die klimaokologischen
und gesundheitsfordernden Wirkungen von Stadt-
griin starker Beriicksichtigung finden.

Eine stadtweite, digitale Datenbank stellt relevan-
te Informationen zu Stadtgriin fach- und ressort-
iibergreifend zur Verfiigung. Zentrales Element der
Datenbank ist eine GIS-basierte, flichendeckende Er-
fassung von Stadtgriin und seinen zentralen Funktio-
nen, die regelmafig fortgeschrieben wird.

Die Mafinahmen zur Optimierung des Stadt-
griinbestands und zur Schaffung neuen Stadtgriins
weisen unterschiedlich starke Effekte auf, beispiels-
weise in Bezug auf die Reduktion der thermischen
Belastung oder die Retention bei Starkregen. Eine
Modellierung dieser Effektstarken liefert eine daten-
basierte Entscheidungshilfe bei der Auswahl und
Kombination von Maf3inahmen — auch mit Blick auf
den Ressourcenaufwand bei der Unterhaltung von
Stadtgriin.

Handlungsfeld 2:

Konzepte und Instrumente fiir die Sicherung
und Weiterentwicklung von Stadtgriin
einsetzen

Gesamtstadtische und teilraumliche Freiraum-
entwicklungskonzepte dienen als kommunal- und
fachpolitischer Orientierungsrahmen und somit als
wichtiges Strategie- und Kommunikationsinstrument
fiir die Stadtentwicklung.

Fiir eine Nachverdichtung im Bestand bezie-
hungsweise fiir neue Bauvorhaben sind qualifizier-

te Freiflichengestaltungspline (FFGP) geeignete
Planungsinstrumente, um die Belange des Stadtgriins
zu biindeln. Der FFGP qualifiziert die Instrumente der
Stadtplanung und starkt die Umsetzung der Stadt-
griinbelange in bauordnungsrechtlichen Genehmi-
gungsverfahren.

Mit Hilfe von Ortssatzungen, wie beispielsweise
Begriinungs-, Baumschutz- oder Stellplatzsatzun-
gen, lasst sich die Ausstattung mit Stadtgriin auch
auf privaten Flachen bei neuen Bauvorhaben wie im
Bestand regeln.

Die Einfiihrung eines Freiraumchecks erleichtert
es, bei einer baulichen Nutzung von Stadtgriinflichen
der Bedeutung sowie den Funktionen und Potenzia-
len von Stadtgriin in den planerischen Uberlegungen
systematisch Rechnung zu tragen. Der Freiraumcheck
greift dabei auf Daten, beispielsweise eines Freiraum-
entwicklungskonzepts oder Stadtgriinkatasters,
zuriick.

Kenngrofien und Orientierungswerte zu Stadt-
griin bieten vor allem fiir Stadte mit Entwicklungs-
druck klare Bewertungsmafistabe, Argumentations-
hilfen und Abwagungskriterien zur quantitativen und
qualitativen Griin- und Freiraumausstattung — so-
wohl bei der Entwicklung von Bestandsquartieren als
auch bei Neubauvorhaben.

Die bauplanungsrechtliche Ausgleichspraxis soll-
te den erforderlichen Ausgleich vorrangig innerhalb
oder mit funktionalem Bezug zum Eingriffsbereich
priorisieren. So kann beispielsweise das Griinvolu-
men im betroffenen Quartier erh6ht oder der Versie-
gelungsgrad reduziert werden.

Erforderlich ist eine strukturelle Beriicksichti-
gung und Integration von Bedeutung, Funktionen
und Potenzialen von Stadtgriin in allen raumrelevan-
ten Konzepten, Planungen und Entscheidungen der
Stadt- und Fachplanungen — im Sinne einer ,,Hucke-
pack“-Strategie.



Handlungsfeld 3:
Mit einem Mix an strategischen Ansatzen
Stadtgriin konsequent férdern

Die Sicherung und Entwicklung von grof3rdu-
migen Freiraumstrukturen und hochfunktionalem
Stadtgriin bedarf einer intelligenten Flachenentwick-
lungspolitik, die unter anderem auch im Kontext
einer (stadt-)regionalen Entwicklung gedacht werden
muss. Wichtige Sicherungsinstrumente sind der Fl3-
chennutzungs- und der Landschaftsplan.

Eine flaichensparende stddtebauliche Nutzung —
durch dichtere beziehungsweise hohere Bauweisen
sowie Nachverdichtung des Bestands — kann die Si-
cherung hochwertigen Stadtgriins in den Quartieren
und am Stadtrand unterstiitzen, vor allem in Stadten
mit Entwicklungsdruck.

Ein gewinnbringender Ansatz zur Nachverdich-
tung der Stadte ist die dreifache Innenentwicklung:
Hierbei geht es darum, die Belange des Stadtgriins
und einer nachhaltigen Mobilitat starker zu beriick-
sichtigen sowie Zielkonflikte mit anderen Aspekten
der Stadtentwicklung offensiv zu mindern.

Die Handlungsspielrdume zur Forderung von
Stadtgriin im Bestand kénnen durch eine systema-
tische Erfassung von Potenzialen fiir Entsiegelung,
Begriinung und naturbasierte Lésungen erweitert
werden.

Stadtgriin spielt eine zentrale Rolle bei der Umset-
zung von Strategien der wassersensiblen Stadt und
zur Reduktion von sommerlicher Warmebelastung in
baulich stark verdichteten oder versiegelten Sied-
lungsbereichen wie etwa Innenstddten, GrofSwohn-
siedlungen oder Gewerbegebieten. Dies erfordert eine
integrierte Betrachtungs- und Planungsweise von
Elementen griiner, blauer und grauer Infrastruktur.

Die gesundheitsférdernden Wirkungen von
Stadtgriin sind wissenschaftlich gut belegt. Die Frei-
raumentwicklung spielt deshalb eine Schliisselrolle
bei der Gestaltung gesunder Lebensbedingungen
in Stadten. Die Funktionen von Stadtgriin fiir die
menschliche Gesundheit sollten daher in stddtischen
Planungen und Konzepten starker Beriicksichtigung
finden..

Eine aktive, kommunale Bodenpolitik ist ein
wichtiger Ansatz, um die konkrete Entwicklung und
Nutzung von Flachen zielgerichtet steuern und Stadt-
griin mehr Raum geben zu kénnen.

Um zunehmende Flachenkonkurrenzen zu mini-
mieren, sind Multifunktionalitdat und Mehrfachnut-
zung von urbanen Freiraumen zentrale strategische
Ansatze, deren Anwendung durch eine Erweiterung
der Festsetzungsmoglichkeiten in Bebauungsplanen
geférdert werden sollte.

Damit die Funktionen und Potenziale von Stadt-
griin erhalten und gestarkt werden, ist ein effektives,
nachhaltiges und klimaresilientes Management des
Griinbestands erforderlich. Dafiir sind ausreichende
und gesicherte finanzielle und personelle Ressourcen
von grofer Bedeutung.

Handlungsfeld 4:
Qualitaten von Stadtgriin wertschdtzen

Uber eine offensive, zielgruppenspezifische
Kommunikation kénnen die (klima-)6kologischen,
sozialen und gesundheitlichen sowie 6konomischen
Vorteile von Stadtgriin aufgezeigt und die Wertschit-
zung von Stadtgriin in der Stadtgesellschaft geférdert
werden.

Ein Grofdteil des Stadtgriinbestandes befindet sich
auf privaten Flachen, deshalb gilt es, Mitstreiter*in-
nen fiir den Schutz, die Neuanlage, den klimagerech-
ten Umbau und die Pflege von (privatem) Stadtgriin
zu finden. Hier helfen Kommunikation sowie kommu-
nale Anreiz- und Férderprogramme.

Es bedarf eines ausdriicklichen politischen Be-
kenntnisses, zum Beispiel in Form von Beschliissen
des Gemeinde- oder Stadtrates, Stadtgriin zu sichern
und zu férdern, um dessen Stellenwert im Rahmen
der Stadtentwicklungspolitik und stadtischer Pla-
nungsprozesse zu starken.

Die Forderung von Stadtgriin in Stadten mit ho-
hem Entwicklungsdruck ist ein drangendes und quer-
schnittsorientiertes Handlungsfeld. Dazu miissen
in den stddtischen Verwaltungen und Unternehmen
neue Kommunikations- und Kooperationsstrukturen
etabliert werden, um den ressort- und fachiibergrei-
fenden Austausch zu verbessern.
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Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam

Empfehlungen zum Handlungsfeld 1
Daten und Grundlagen zu Stadtgriin bereitstellen

In den Fachressorts fiir Griinflachen, Umwelt- und Naturschutz, Stadtplanung, Ver- und Ent-
sorgung oder Verkehrswesen gibt es haufig bereits umfassende Datensdtze. Meist liegen diese
Daten jedoch nicht gebiindelt und aufeinander abgestimmt vor. In vielen Kommunen fehlt es
zudem in der Stadt- und Entwicklungsplanung an aussagekraftigen, kleinrdiumigen Daten zu
Stadtgriin, beispielsweise zu stadtklimatischen, sozialrdumlichen und gesundheitlichen As-
pekten oder zum Griinvolumen und zum Versiegelungsgrad. Das heifdt, die Stadte verfiigen oft-
mals nicht iiber einen digitalen, kohdrenten Datensatz, der Aufschluss iiber den Stadtgriinbe-
stand und dessen Funktionen gibt.

Die zunehmende Komplexitdt von Planungsprozessen erfordert jedoch innovative Ansétze fiir
eine integrative und interdisziplindre Planung. Nur mit umfassenden digitalen Datengrundla-
gen lassen sich diese Herausforderungen effektiv meistern, das Stadtgriin pflegen und in sei-
ner Entwicklung beobachten (Hollweg et al. 2023).
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Aussagekraftige und kleinraumige Daten zu Stadtgriin sind
Voraussetzung fiir eine informierte und fundierte Stadt- und Frei-
raumplanung in den Kommunen. Sie miissen neben Nutzungs- und
Flichendaten auch die Funktionen und Potenziale der dffentlichen
und privaten Stadtgriinflachen abbilden. Dabei sollten insbeson-
dere die klimaodkologischen und gesundheitsfordernden Wirkun-
gen von Stadtgriin starker Beriicksichtigung finden.

Die systematische Erfassung von Stadtgriinflachen ist eine zentrale
Voraussetzung fiir einen nachhaltigen und zielgerichteten Umgang mit
Stadtgriin und urbaner griin-blauer Infrastruktur. Dabei geht es nicht
nur um die Kenntnis von Lage, Flachenumgriff und Nutzung, sondern
vor allem um die unterschiedlichen Funktionen, Okosystemleistungen
und Potenziale von Stadtgriin sowie um die sozialriumlichen Kontexte
der einzelnen Fldchen (Hartz 2025).

Gerade im urbanen Umfeld ist eine differenzierte Datenerhebung von
Vorteil, um moéglichst kleinrdumige Informationen iiber Quantitat und
Qualitat des Stadtgriins zu gewinnen. Diese bilden die Grundlage fiir
eine evidenzbasierte planerische Abwagung und stidrken die Beriicksich-
tigung von Stadtgriinbelangen gegeniiber anderen Flachenanspriichen.
Sie dienen zudem als Basis fiir das Monitoring von Stadtgriin sowie fiir
die Evaluation von Maf3inahmen. Einschiatzung und Bewertung der erho-
benen Daten sollte anhand von Richtwerten und Kennzahlen erfolgen.

Grundlegende raumliche Informationen zu Stadtgriinfldachen liefern
ALKIS-Datenbanken, Flachennutzungs- und Bebauungsplane. Fiir 6f-
fentliche Fldachen stellen Griinflachen- und Baumkataster wichtige Infor-
mationsquellen dar. Haufig fehlen jedoch genauere Daten zu Griin- und
Freirdaumen auf privaten Grundstiicken. Diese Liicke kénnen Erhebungen
zum Griinvolumen und zu Versiegelungsgraden schlief3en (ebd.). Zur Be-
wertung der vielfaltigen Funktionen des Stadtgriins sind zudem Fach-
daten erforderlich. In Stadten mit hohem Entwicklungsdruck liegt der
Fokus dabei insbesondere auf den klimadkologischen und gesundheits-
fordernden Wirkungen des Stadtgriins. (L2

» Datenintegration im

Fiir eine zielgerichtete Erhebung sowie die Harmonisierung, Integration Masterplan Stadtgriin Kéln
und Pflege der Daten sollten Ziel und Zweck der Erfassung vorab klar de- (Stadt Kéln 2023)
finiert und dmteriibergreifend abgestimmt werden. Auch die Bewertung » Werkzeuge des Perspektiv-
der Daten sollte einheitlich anhand von Richtwerten und Kennzahlen plans der Stadt Freiburg im
erfolgen. Ein wirksames Monitoring setzt regelmafiige Aktualisierungen Breisgau (Stadt Freiburg im
voraus, durch die Entwicklungen sichtbar gemacht, Planungen qualifi- Breisgau 2017)
ziert und Managementmafinahmen angepasst werden konnen. » Masterplan Griin der Stadt
Leipzig (Stadt Leipzig 2021)
Erhebung und Pflege von Daten sind mit einem hohen Aufwand verbun- > Einbindung der Bevolkerung
den. Groflere Stadte kdnnen in der Regel auf entsprechende Ressourcen im Klimamap-Projekt in
zuriickgreifen. Fiir kleinere Kommunen wire eine koordinierte Aufga- Dortmund (Stadt Dortmund
benteilung zwischen kommunaler und regionaler Ebene sinnvoll, um 2024)

entsprechende Erhebungen effizient umzusetzen.
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Eine stadtweite, digitale Datenbank stellt relevante Informationen
zu Stadtgriin fach- und ressortiibergreifend zur Verfiigung. Zentra-
les Element der Datenbank ist eine GIS-basierte, flaichendeckende
Erfassung von Stadtgriin und seinen zentralen Funktionen, die
regelmaBig fortgeschrieben wird.

GUTE BEISPIELE

» Open Data Diisseldorf (LHS
Diisseldorf 2024)

> Data Warehouse Wolfsburg
(Stadt Wolfsburg 2024)

> DATEN:RAUM:FREIBURG
(Stadt Freiburg im Breisgau
2022)
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In den Kommunen liegt in der Regel eine Vielzahl von Datenbestdnden
vor, die fiir unterschiedliche Zwecke von verschiedenen Fachressorts er-
hoben wurden. Ein zentrales Problem besteht hdufig in der Zuganglich-
keit, Verstandlichkeit und Kompatibilitdt dieser Daten. Zudem mangelt
es oftmals an einer effektiven Kommunikation und Information iiber vor-
handene Daten und deren Nutzungsméglichkeiten innerhalb der Verwal-
tung. Hinzu kommt eine unzureichende Integration und Vernetzung der
Datenquellen. Die bestehenden Datenbestdnde sind vielfach nicht fach-
lich miteinander verkniipft, was zu Informationsinseln fiihrt und die ef-
fiziente Nutzung vorhandener Ressourcen erschwert.

Ziel muss es sein, einen umfassenden Uberblick iiber Funktionen und
Potenziale des Stadtgriinbestands zu gewinnen. Dazu sollten die ver-
schiedenen Datenquellen auf kommunaler Ebene systematisch und
koharent zusammengefiihrt und fiir die Erhebung und Bewertung des
Stadtgriinbestands nutzbar gemacht werden. Voraussetzung hierfiir ist
eine enge Zusammenarbeit der beteiligten Amter und Fachbereiche in-
nerhalb der Stadtverwaltung sowie gegebenenfalls mit stddtischen Ei-
genbetrieben.

Ein effektives Datenmanagement biindelt Informationen aus unter-
schiedlichen Quellen und erméglicht es, fachiibergreifende Zusammen-
hédnge — beispielsweise zwischen Verkehrs- und Sozialraumdaten — her-
zustellen. Wichtig ist, dass die Daten zentral allen Amtern und Ressorts
zur Verfiigung stehen. Der Aufbau einer zentralen kommunalen Daten-
plattform, die eine einfache Integration und Vernetzung verschiedener
Datenquellen erméglicht, kann die Zusammenarbeit verbessern und die
Effizienz der Planungsprozesse erhéhen. So lasst sich eine friihzeitige
Beriicksichtigung von Stadtgriin in den Planungen aller Ressorts sicher-
stellen.

Die Bereitstellung von Daten als Open Data und eine grof3ere Transpa-
renz iiber verfiigbare Datenbestinde kénnen die Zuganglichkeit und
Nutzbarkeit der Informationen zusétzlich erhhen. Auf diese Weise kon-
nen Daten auch Interessierten auf3erhalb der Verwaltungen zuganglich
gemacht und deren Expertise fiir die Validierung oder den Ausbau von
Datenbestdnden genutzt werden. Dabei sind grundsitzlich die gesetzli-
chen Anforderungen an den Datenschutz zu beachten.
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Die Ma3nahmen zur Optimierung des Stadtgriinbestands und zur
Schaffung neuen Stadtgriins weisen unterschiedlich starke Effekte
auf, beispielsweise in Bezug auf die Reduktion der thermischen

Belastung oder die Retention bei Starkregen. Eine Modellierung

dieser Effektstdrken liefert eine datenbasierte Entscheidungshilfe
bei der Auswahl und Kombination von Ma3inahmen - auch mit Blick
auf den Ressourcenaufwand bei der Unterhaltung von Stadtgriin.

Um eine fundierte Diskussion und planerische Entscheidungsfindung
bei Vorhaben zur baulichen Entwicklung beziehungsweise Nachver-
dichtung zu erméglichen, bedarf es einer Argumentationshilfe, die den
Mehrwert wie auch die Kosten von Stadtgriin detailliert aufzeigt. Dabei
geht es sowohl um den bestehenden Stadtgriinbestand und seine Funk-
tionen als auch um die Schaffung neuen Stadtgriins im Rahmen stadte-
baulicher Entwicklungsmafinahmen. Der Mehrwert bemisst sich in ers-
ter Linie iiber die Funktionen und Okosystemleistungen und damit iiber
die konkreten positiven Wirkungen von Stadtgriin im baulichen Kontext.
Die Kosten beziehen sich sowohl auf Investitionen als auch auf Unterhal-
tung und Pflege.

Modellierungen der Effekte und Wirkungen von Stadtgriin — beispiels-
weise hinsichtlich der Reduktion thermischer Belastungen — dienen der
Einschdtzung der Wirksamkeit unterschiedlicher Mafinahmen und Pla-
nungsalternativen. Sie ermdéglichen eine fundierte Beurteilung, welche
Auswirkungen eine Inanspruchnahme von Stadtgriinflachen auf die
klimatische Situation im Quartier haben kénnte oder welcher Maf3nah-
menmix bei der Schaffung neuer Stadtgriinelemente besonders wirksam
zur Entlastung der Belastungssituation beitragt. Modellierungen kénnen
sich dabei auf unterschiedliche Szenarien beziehen und etwa die Aus-
wirkungen eines schwachen oder starken Klimawandels oder verschie-
dener Planungsvarianten veranschaulichen.

Modellierungen und Szenarien bilden eine wichtige Stiitze in der Abwa-
gung aller Belange — vor allem gegeniiber anderen Fachplanungen, die
oft mit klar definierten Grenzwerten, beispielsweise in Bezug auf Larm-
oder Luftbelastungen, arbeiten konnen. Auf dieser Basis lassen sich die
veranschlagten Investitions- und Unterhaltungskosten von Stadtgriin in
ein belastbares Verhdltnis zum modellierten Mehrwert setzen.

Derzeit fehlen in vielen kommunalen Verwaltungen noch die erforder-
lichen Fachkenntnisse fiir Datenmodellierung. Einige Stddte erproben
bereits den Einsatz sogenannter ,,urbaner digitaler Zwillinge*, die es er-
moglichen, Entwicklungen zu simulieren, potenziell negative Trends
friihzeitig zu erkennen und positive Entwicklungen zu verstarken. Kom-
munen sollten ihre Kompetenzen im Bereich Modellierung gezielt aus-
bauen. Gleichzeitig bedarf es neuer, benutzerfreundlicher (Open-Data-)
Tools, die eine praxisnahe Anwendung in der Planung erleichtern.

GUTE BEISPIELE

> Modell Palm-4U (DWD 2024)

» Forschungsprojekte ZURES
und MUTABOR in Bonn

(Bundesstadt Bonn 2024a, b)
» Schlaues Wasser Darmstadt

(Wissenschaftsstadt
Darmstadt 2023)

» Hamburg, Miinchen, Leipzig
im Projekt Connected Urban

Twins (CUT 2025)
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Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam

Empfehlungen zum Handlungsfeld 2

Konzepte und Instrumente fiir die Sicherung und
Weiterentwicklung von Stadtgriin einsetzen

Stadtentwicklung ist ein komplexer und vielschichtiger Prozess, der von einer breiten Palette
von Instrumenten und Strategien adressiert wird. Die nachfolgenden Instrumente besitzen das
Potenzial, eine entscheidende Rolle sowohl beim Umgang mit stadtischem Griin als auch bei
der Gestaltung der bebauten Umwelt zu spielen und haben sich in der Praxis vielfach bewahrt.

Insgesamt zeigt sich, dass schlussendlich die rechtlichen Grundlagen und damit die formal-
rechtlichen Instrumente (weiterhin) eine Schliisselrolle bei der Umsetzung erfolgversprechen-
der Strategien zur Sicherung und Entwicklung von Stadtgriin spielen. Diese werden zumeist
iiber informelle Konzepte vorbereitet und/oder flankiert.
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Gesamtstddtische und teilrdumliche Freiraumentwicklungs-
konzepte dienen als kommunal- und fachpolitischer Orientierungs-
rahmen und somit als wichtiges Strategie- und Kommunikations-

instrument fiir die Stadtentwicklung.

Freiraumentwicklungskonzepte zdhlen zu den informellen Fachkonzep-
ten auf kommunaler Ebene. Ihr Ziel ist es, den Bestand und die Funktio-
nen des Stadtgriins zu starken. Im Sinne einer ,,Multicodierung* sollen
die Flachen mehrere Funktionen gleichzeitig erfiillen. Dabei werden so-
wohl die grof3en stadtischen Freiraumsysteme als auch die kleinteilige
Griinraumausstattung der Quartiere beriicksichtigt (Hartz 2025). Uber
die formulierten Ziele, Strategien und Mafinahmen lassen sich nicht nur
die Herausforderungen des Klimawandels adressieren, sondern auch die
Wohn- und Lebensqualitdt in den Stadten verbessern sowie Fragen einer
gesunden, umweltgerechten und resilienten Stadtentwicklung bearbei-
ten.

Ein gesamtstddtisches, politisch beschlossenes Freiraumentwicklungs-
konzept entfaltet Bindungswirkung fiir die kommunalen Planungen und
Vorhaben. Es liefert entscheidende Grundlagen fiir eine angemessene
und zielgerichtete Beriicksichtigung von Stadtgriin in allen Instrumen-
ten der Stadtentwicklung und Stadtplanung - insbesondere in der Bau-
leitplanung sowie bei stadtebaulichen Sanierungsmafinahmen oder im
Stadtumbau. Planungshinweise aus dem Freiraumentwicklungskonzept
kénnen genutzt werden, um wichtige Griinrdume und Griinverbindun-
gen iiber die Bauleitplanung oder im Rahmen von Quartiersentwicklun-
gen zu sichern.

Defizite in Griinausstattung und Pflege werden vor allem auf Quartiers-
ebene sichtbar. Daher bietet sich auch auf dieser Ebene die Erarbeitung
von Freiraumentwicklungskonzepten an. Hier kénnen kleinrdumig He-
rausforderungen der Nachverdichtung thematisiert und Méglichkeiten
der doppelten beziehungsweise dreifachen Innenentwicklung aufgezeigt
werden — beispielsweise durch die Einbeziehung von Dachfldchen in
griine Nutzungskonzepte (FHH 2021a, S. 6f.).

Durch eine bessere Koordination zwischen den verschiedenen Fachbe-
reichen und Amtern lassen sich Schnittstellen zu anderen Instrumenten
— etwa Integrierten Stadtentwicklungs- oder Klimaanpassungskonzep-
ten — leichter identifizieren und gezielt nutzen.

Mittlerweile setzen viele Stadte Freiraumentwicklungskonzepte erfolg-
reich ein, um die strategische Ausrichtung der Freiraumentwicklung zu
starken und den Belang Stadtgriin innerhalb der vielfiltigen Planungs-
prozesse zu qualifizieren — gerade im Spannungsfeld zwischen Nachver-
dichtung und einer klimaangepassten, gesunden und griinen Stadt.

GUTE BEISPIELE

» Masterplan Griin Leipzig
(Stadt Leipzig 2021)

> Freiraumentwicklungs-
konzept Osnabriick (Stadt
Osnabriick 2023)

» Masterplan Stadtnatur
Chemnitz (Stadtverwaltung
Chemnitz 2025)

> Integriertes Freiraum-
konzept (IFK) fiir Hamm
Horn (Stadtteil im Bezirk
Hamburg-Mitte) (FHH 2017)

» Masterplan Griin Rheine
(Stadt Rheine 2019)

> Masterplan Freiraum
Nirnberg (Stadt Niirnberg
2014)

> Leitfaden ,,Stadtnatur-Plan*
(Hansen et al. 2024)
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Fiir eine Nachverdichtung im Bestand beziehungsweise fiir neue
Bauvorhaben sind qualifizierte Freiflichengestaltungspldane (FFGP)
geeignete Planungsinstrumente, um die Belange des Stadtgriins
zu biindeln. Der FFGP qualifiziert die Instrumente der Stadtplanung
und starkt die Umsetzung der Stadtgriinbelange in bauordnungs-
rechtlichen Genehmigungsverfahren.

GUTE BEISPIELE

» Broschiire ,,Der qualifizierte
Freiflaichengestaltungsplan®
(bdla 2022)

» Merkblatt Freiflachengestal-
tungsplan der Stadt Miinster
(Stadt Miinster 2024)

> Leitfaden ,,Mehr Griin durch
verbindliche Bauleitplanung*
der Stadt Miinchen (Moseler
etal. 2023)

» Checkliste — Stadtebau-
lich-landschaftsplanerische
Wettbewerbe fiir klimare-
siliente Quartiere (IOW &
Institut fiir Soziologie der
LMU 2023)
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Die Pflicht zur Begriinung und Bepflanzung eines Grundstiicks auf
Grundlage der Festsetzungen eines Bebauungsplans entsteht meist im
Rahmen der Beantragung eines genehmigungspflichtigen Bauvorhabens
oder einer Nutzungsanderung. In der Praxis werden im Zusammenhang
mit der Umsetzung dieser Festsetzungen haufig Vollzugsprobleme, vor
allem aufgrund personeller Engpdsse, beklagt. Der qualifizierte Freifla-
chengestaltungsplan bietet ein effektives Werkzeug zur Durchsetzung
von Begriinungs- und Bepflanzungsauflagen im Genehmigungsverfah-
ren der Bauaufsicht, da er Regelungen von Bebauungspldnen wie auch
anderer Ortssatzungen integriert und diese mit dem Bauvorhaben ab-
geglichen werden kénnen. Dadurch wird bereits zu Beginn der Planung
eine gebiindelte und integrierte Betrachtung rechtlicher, funktionaler
und gestalterischer Aspekte sowohl fiir das Gebaude als auch fiir die um-
gebenden Auf3enflachen erméglicht.

Die Bundesarchitektenkammer (BAK) fordert in ihrem Entwurf zur Ande-
rung der Musterbauordnung (MBO) die Einfiihrung eines qualifizierten
FFGP als verbindlichen Nachweis fiir die Umsetzung von Anforderungen
— beispielsweise zur Regenwasserriickhaltung, Férderung der Biodiver-
sitdt oder klimaangepassten Gestaltung im Bereich des Vorhabens (BAK
2023). Zur Vereinheitlichung der Inhalte und Ausfiihrungen des FFGP
hat der Bund Deutscher Landschaftsarchitekt:innen (bdla) eine fachli-
che Handreichung erarbeitet (bdla 2022). Der bdla spricht sich ebenfalls
fiir eine flachendeckend verpflichtende Einfiihrung des FFGP in den
Landesbauordnungen aus. Damit bestiinde die Moglichkeit, unabhingig
von ortsspezifischen Satzungen, die Bearbeitung und Darstellung frei-
raumplanerischer Belange im Rahmen des Bauantrags verbindlich ein-
zufordern.

Ein qualifizierter FFGP kann als Briicke zwischen Gebdude/Liegenschaft
und Umgebung dienen. Ziel ist es, Anforderungen aus den Bereichen
Umwelt- und Naturschutz, Brandschutz, Barrierefreiheit, Niederschlags-
wassermanagement oder Spielplatzversorgung fiir das jeweilige Vorha-
ben zu erfiillen. Dariiber hinaus trigt der FFGP dazu bei, Bauvorhaben
in ein schliissiges Gesamtkonzept zu integrieren (Gebhard 2024, S. 18).

In mehreren Stadten — darunter Miinchen, Bremen, Freiburg im Breisgau
und Niirnberg - sind qualifizierte Freiflaichengestaltungspldne inzwi-
schen verpflichtender Bestandteil von Bauantrdagen und bediirfen in die-
sem Rahmen der behordlichen Genehmigung, auch im Kontext eines Ge-
nehmigungs- oder Freistellungsverfahrens.
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Mit Hilfe von Ortssatzungen, wie beispielsweise Begriinungs-,
Baumschutz- oder Stellplatzsatzungen, ldsst sich die Ausstattung
mit Stadtgriin auch auf privaten Flachen bei neuen Bauvorhaben

wie im Bestand regeln.

Ortssatzungen bieten einen breiten, rechtlich verbindlichen Anwen-
dungskontext zur Sicherung und Entwicklung von Stadtgriin in der Kom-
mune. Dabei ist zu beachten, dass Satzungen eine einfachgesetzliche
Ermachtigungsgrundlage benétigen, zum Beispiel durch Kommunal-
recht. Freiflachengestaltungssatzungen beziehen sich sowohl auf private
als auch auf 6ffentliche Flachen. Verstof3e gegen ihre Regelungen stellen
Ordnungswidrigkeiten dar, die mit Geldbuf3en oder Maf3nahmen der Fol-
genbeseitigung geahndet werden kénnen.

Ortssatzungen eignen sich unter anderem zur Integration spezifischer
Anforderungen, beispielsweise klimaokologischer Mafinahmen. So
schreibt die Frankfurter Gestaltungssatzung vor, dass bei allen Neu- und
Umbauten eine klimaangepasste Gestaltung von Gebdauden und Freifla-
chen vorzusehen ist (Stadt Frankfurt am Main 2023a). Durch die Veran-
kerung von Griin- und Freiraumbelangen in stadtebaulichen Satzungen
konnen zudem soziale Aspekte im Sinne der Umweltgerechtigkeit bei In-
nenentwicklungs- und Nachverdichtungsprojekten starker beriicksich-
tigt werden (Difu 2023).

Die konsequente Umsetzung von Ortssatzungen scheitert jedoch haufig
an fehlenden Kontrollkapazitaten infolge personeller Engpésse in den
Verwaltungen. Eine Starkung der Personalressourcen ware hilfreich, um
diesem Instrument die erforderliche — und rechtlich vorgesehene — Um-
setzungskraft zu verleihen. Um bestehenden Vollzugsdefiziten wirksam
zu begegnen, werden in einigen Stiddten neue Ansitze erprobt (Riidi-
ger 2023). So hat die Stadt Miinchen das Prinzip der Beweislast im Voll-
zug umgekehrt: Bei der Fillung von Baumen kann eine Kaution erhoben
werden, die nach erfolgter Nachpflanzung riickerstattet wird (LHS Miin-
chen 2023). Ergdnzend wurde im Rahmen einer Koalitionsvereinbarung
festgelegt, die Verwaltung zur Starkung des Baumschutzes mit ausrei-
chendem Personal und entsprechenden Befugnissen auszustatten (Tim-
mermann & Wieringer 2020). Auch stichprobenhafte Kontrollen kénnen
helfen, méglichen Vollzugsdefiziten entgegenzuwirken (Stottele 2013).

Ortssatzungen, die auf die Sicherung urbanen Griins abzielen, soll-

ten zugleich als Kommunikationsinstrument genutzt werden. Sie kon-
nen dazu beitragen, die Anforderungen an die Gestaltung von Frei- und
Griinflachen im privaten Bereich deutlicher zu vermitteln und dem mul-
tifunktionalen Stadtgriin auch auf privaten Grundstiicken einen héheren
Stellenwert einzurdumen.

GUTE BEISPIELE

» Gestaltungssatzung
»Freiraum und Klima*

(Freiraumsatzung) der Stadt

Frankfurt am Main (Stadt
Frankfurt am Main 2023a)

> Freiflachengestal-
tungssatzung der Stadt
Regensburg (Stadt
Regensburg 2020)

> Begriinungssatzung
der Landeshauptstadt
Saarbriicken (LHS
Saarbriicken 2022)

> Baumschutzsatzung der
Stadt Bonn (Bundesstadt
Bonn 2020)

» Stellplatzsatzung der
Stadt Eckernférde (Stadt
Eckernférde 2022)

» Toolbox Umweltgerechtigkeit

(Difu 2023)
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Die Einfiihrung eines Freiraumchecks erleichtert es, bei einer
baulichen Nutzung von Stadtgriinflachen der Bedeutung sowie

den Funktionen und Potenzialen von Stadtgriin in den planerischen
Uberlegungen systematisch Rechnung zu tragen. Der Freiraum-
check greift dabei auf Daten, beispielsweise eines Freiraument-
wicklungskonzepts oder Stadtgriinkatasters, zuriick.

Das noch relativ neue Instrument des Freiraumchecks ermoglicht es,
Daten zu Freiraumqualitaten und -funktionen friihzeitig in Planungs-
prozesse zu integrieren. Es kann auf Ebene der Bebauungs- und Vorha-
benplanung wirksam werden — etwa als Priifrahmen fiir Standortent-
scheidungen oder zur Sicherung von Stadtgriin im Rahmen konkreter
Bauprojekte. Der Freiraumcheck stellt dabei keinen zuséatzlichen, son-
dern einen konkretisierenden und qualifizierenden Arbeitsschritt dar.

Fiir eine umfassende Bewertung der Qualitdten und Funktionen von
Freirdumen sind valide Datengrundlagen und Analysen erforderlich.
Diese konnen idealerweise im Rahmen eines Freiraumentwicklungskon-
zepts oder eines Stadtgriinkatasters erhoben und ausgewertet werden,
sodass Mehraufwand vermieden wird. Die so gewonnenen Daten stehen
anschlief3end fiir die Priifung von Nutzungsdnderungen im Rahmen des
Freiraumchecks zur Verfiigung. Dabei konnen die Qualitdten, Funktio-
nen und Potenziale der betroffenen Stadtgriinbestidnde im potenziellen
Eingriffsbereich bewertet und fiir eine qualifizierte Abwagung im Pla-
nungsprozess aufbereitet werden. Die Durchfiihrung sollte durch qualifi-
zierte Planerinnen und Planer erfolgen.

Der Freiraumcheck wird zunehmend als relevantes Werkzeug zur Siche-
rung von Stadtgriinbestdnden im Rahmen konkreter Vorhaben aner-
kannt. Gleichwohl besteht noch Aufklarungsbedarf hinsichtlich seiner
Methodik, Wirkungsweise und Einsatzméglichkeiten.

GUTE BEISPIELE

> Freiraumcheck der Stadt
Hamburg (FHH 2013)

> Freiraumcheck der Stadt
Niirnberg (Stadt Niirnberg
2014)

> Freiraumcheck der Stadt
Osnabriick (Stadt Osnabriick
2023)

> Biodiversitats-Check der
Stadt Freiburg im Breisgau
(Stadt Freiburg im Breisgau
2020)

> ,Miinchen-Code“ der Stadt
Miinchen (LHS Miinchen
2015)
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Kenngrof3en und Orientierungswerte zu Stadtgriin bieten vor
allem fiir Stadte mit Entwicklungsdruck klare Bewertungsmafsta-
be, Argumentationshilfen und Abwagungskriterien zur quantitati-
ven und qualitativen Griin- und Freiraumausstattung — sowohl bei
der Entwicklung von Bestandsquartieren als auch bei Neubau-
vorhaben.

Bundesweit einheitliche Kenngrofien und Orientierungswerte, die den
gestiegenen Anforderungen an Stadtgriin Rechnung tragen, konnten als
zentrale Leitlinien der kommunalen Griinflachenplanung fungieren. Im
Rahmen von Abwagungsprozessen sollten entsprechende Kenn- und Ori-
entierungswerte eine gegeniiber anderen quantitativen Kenngréfien wie
Schallschutz und Stellplatzschliissel gleichrangige Beriicksichtigung er-
fahren. Damit verbunden ist auch die Frage nach dem Verhiltnis von un-
bebautem zu bebautem Raum (Schubert et al. 2019). Zur Sicherung von
Umweltqualitdten sowie zur Férderung einer gesundheitsférdernden,
sozialvertraglichen und umweltgerechten Quartiersentwicklung sollten
stadtebauliche Dichte und eine angemessene Versorgung mit qualitéts-
vollen Griinrdumen in Einklang gebracht werden (Walter 2016).

Kritisch werden Kenn- und Orientierungswerte im Hinblick auf die da-
mit vorgenommene starke Vereinfachung der komplexen Funktionen von
Stadtgrii hen. Bislang diskutierte Kenn- und Orienti erte

adtgriin gesehen. Bislang diskutierte Kenn- und Orientierungswi GUTE BEISPIELE
nehmen kaum Bezug auf

» Stadtnatur erfassen,

» Funktionen und Potenziale von Stadtgriin, schiitzen, entwickeln

» Gestaltungs- und Lagequalititen, — Orientierungswerte

» Vernetzungsfunktionen oder auch und Kenngrofen fiir das

» das Griinvolumen, um Baumbestand und Gebdudebegriinung ange- offentliche Griin: natur-

messen zu erfassen. schutzfachliche Begleitung

der Umsetzung des

In der Planungspraxis gibt es eine grof3e Zuriickhaltung bei der An- Masterplans Stadtnatur

wendung und Umsetzung von Kenngrof3en und Orientierungswerten. (Blum et al. 2023)

Griinde liegen unter anderem in unzureichenden Daten und belastbaren > Freiflachenversorgungsquo-

Grundlagen als auch in fehlenden personellen Kapazitaten. tient der Landeshauptstadt
Kiel (LHS Kiel 2022)

Sollte jedoch die entsprechende Fachkonvention umgesetzt und damit » Orientierungswerte der

bundesweit giiltige Orientierungswerte und Kennziffern festgelegt wer- Landeshauptstadt Dresden

den (BMU 2019, S. 12), stiinde der Kommunalpolitik und Verwaltung ein (Pfohl & Merkle 2023)

starkes Instrument zur Verfiigung — insbesondere auch fiir Verhandlun- » Biotopflachenfaktor (BFF)

gen mit Investorinnen und Investoren. Solche Orientierungswerte eroff- der Stadt Berlin (Senats-

nen zusatzliche Entscheidungs- und Verhandlungsspielraume und stér- verwaltung fiir Mobilitat,

ken die kommunale Position in Planungsprozessen. Verkehr, Klimaschutz und

Umwelt, Berlin 2025)

> Policy Paper der Arbeiter-
kammer Wien (AK Wien 2023
a, bundc)
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Die bauplanungsrechtliche Ausgleichspraxis sollte den erforder-
lichen Ausgleich vorrangig innerhalb oder mit funktionalem Be-
zug zum Eingriffsbereich priorisieren. So kann beispielsweise das
Griinvolumen im betroffenen Quartier erh6ht oder der Versiege-
lungsgrad reduziert werden.

GUTE BEISPIELE

» Leitfaden ,,Bauen im Einklang
mit Natur und Landschaft*
(Bayerisches Staatsminis-
terium fiir Wohnen, Bau und
Verkehr 2021)

» Broschiire ,,Gewerbefla-
chenpotenziale erhdhen
durch flachensparende
Kompensation“ (IHK Mittlerer
Niederrhein 2023)

» Naturcent-Regelung der
Stadt Hamburg (FHH 2019)
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Die Sicherung von Ausgleichserfordernissen erfolgt durch geeignete
Darstellungen und Festsetzungen nach den §§ 5 und 9 BauGB - als Fla-
chen oder Mafinahmen zum Ausgleich. Ziel der naturschutzrechtlichen
Eingriffsregelung ist es in erster Linie, negative Folgen von Eingriffen in
Natur und Landschaft zu vermeiden. Dabei soll auf das Unterlassen ver-
meidbarer Beeintrachtigungen und auf einen sparsamen Umgang mit
Grund und Boden hingewirkt werden, soweit dies verhaltnismafig ist.
Dieses Verstdndnis sollte insbesondere Eigentiimer*innen und Inves-
tor*innen vermittelt werden, um Sensibilitdt und Verantwortung fiir Pla-
nungsentscheidungen zu férdern.

Sind Beeintrachtigungen in Natur und Landschaft nicht vermeidbar, fal-
len Kompensationsmafinahmen (Ausgleichs- und Ersatzmafnahmen)
oder auch Ersatzzahlungen an. Grundsétzlich sollen mit Ausgleichs- und
Ersatzmaf3inahmen die Funktionen des Naturhaushalts und das Land-
schaftsbild in gleichartiger Weise wiederhergestellt werden. Die Kommu-
nen besitzen auf Basis von § 1a BauGB jedoch die Moglichkeit einer zeit-
lichen, rdumlichen und instrumentellen Entkopplung von Eingriff und
Ausgleich. Dies spielt aufgrund der geringen Flachenverfiigbarkeit ins-
besondere in sich verdichtenden Stiddten eine bedeutende Rolle.

Diese Entkopplung fiihrt im Rahmen von Innenentwicklungs- und Bau-
landerschliefSungsprozessen jedoch haufig zu einer Verschlechterung
der Griinausstattung in den betroffenen oder angrenzenden Quartie-
ren. Daher sollte den unvermeidbaren negativen Folgen des Stadtgriin-
verlusts in verdichteten Raumen kiinftig starker als bisher durch Aus-
gleichsmafinahmen vor Ort begegnet werden. Hier bieten sich innovative
und umfassende Ansétze an — etwa zur Erh6hung des Griinvolumens
oder zur Reduzierung der Versiegelung in den betroffenen Quartieren.

Gleichzeitig stehen der Umsetzung von Ausgleichsmafinahmen vor Ort
vielfaltige praktische Hiirden entgegen, insbesondere aufgrund lokaler
Flachenkonkurrenzen. In bestimmten Fdllen kann es daher fiir Kommu-
nen sinnvoll sein, kleinteilige Ausgleichserfordernisse zu biindeln und
im Rahmen grofierer Kompensationsmaf3inahmen umzusetzen. Entspre-
chend sind die spezifischen Rahmenbedingungen vor Ort entscheidend
fiir die Konkretisierung und Umsetzung geeigneter Ausgleichsmafinah-
men.
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Erforderlich ist eine strukturelle Beriicksichtigung und Integration
von Bedeutung, Funktionen und Potenzialen von Stadtgriin in
allen raumrelevanten Konzepten, Planungen und Entscheidungen
der Stadt- und Fachplanungen - im Sinne einer ,,Huckepack“-
Strategie.

Die gestiegene Bedeutung des Stadtgriins spiegelt sich in zahlreichen
Sektoren der raumlichen Planung wider. Entsprechend sollte Stadtgriin
auch in den unterschiedlichen fachspezifischen Instrumenten und Kon-
zepten systematisch beriicksichtigt werden.

So tragen griine Wegeverbindungen zur Reduktion von Umweltbelastun-
gen im Bereich der stddtischen Verkehrs- und Mobilitdtsplanung bei. In
Ver- und Entsorgungskonzepten werden die Okosystemleistungen des
Stadtgriins genutzt — etwa zur Filterung von Luft- und Wasserschadstof-
fen, zur Riickhaltung von Regenwasser oder zur Verhinderung von Bo-
denerosion. In der Wirtschaftsférderung und Liegenschaftspolitik sind
Griinfldchen als wertsteigernde Faktoren fiir Grundstiicke und Immobi-
lien willkommen und dienen zugleich als kommunale Marketing-, Tou-
rismus- und Standortfaktoren. Auch in Sozialraum- und Gesundheits-
konzepten, die auf gesunde und gerechte Wohn- und Arbeitsverhdltnisse
zielen, sollte Stadtgriin grundsatzlich mitgedacht werden — etwa zur
Minderung von Umweltbelastungen, zur Schaffung eines griinen Woh-
numfelds oder zur Bereitstellung von Erholungs- und Bewegungsrau-
men.

Um das ,,Multitalent Stadtgriin“ im Rahmen der Instrumente der Stadt-

. .. . GUTE BEISPIELE
planung angemessen zu wiirdigen, miissen informelle Instrumente zur

Freiraumentwicklung mehr Wirksamkeit im Rahmen der planerischen » Flachennutzungsplan der
Abwdgung entfalten; dazu ist gemaf3 § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB ein Be- Hansestadt Bremen (Freie
schluss der Gemeinde erforderlich. Zugleich ist es von zentraler Bedeu- Hansestadt Bremen 2024)
tung, die vielfaltigen planerisch-rechtlichen Moglichkeiten, Stadtgriin » Flachennutzungsplan der
zu sichern und zu entwickeln, besser auszuschdpfen, insbesondere im Stadt Aalen (Stadt Aalen
Rahmen der Bauleitplanung. 2024)

> Integriertes Stadtentwick-
Eine stdrkere Integration von Griinflachenkonzepten in die Verfahren lungskonzept INSEK 2030 der
und Instrumente der Stadtplanung stellt sicher, dass Stadtgriinbelange Stadt Leipzig (Stadt Leipzig
friihzeitig in die Planung einflief3en und nicht lediglich als nachtragli- 2018)
che Erganzung behandelt werden. Diese ,,Huckepack-Strategie* ermég- > Masterplan fiir Hamburgs
licht es, Stadtgriinbelange in alle raumrelevanten Planungsprozesse der Magistralen (FHH 2024a)
Stadtentwicklung zu integrieren. » Active City Strategie der

Stadt Hamburg (Behorde fiir
Inneres und Sport 2022)

> Praxisleitfaden ,,Stdadte griin
und vielfaltig (um)gestalten*
(Enderich et al. 2024)
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Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam

Empfehlungen zum Handlungsfeld 3

Mit einem Mix an strategischen Ansdtzen Stadtgriin
konsequent fordern

Fiir die Sicherung von hochfunktionalem Stadtgriin und eine bessere Durchgriinung der Stadt
stehen der kommunalen Freiraumpolitik verschiedene strategische Ansatze zur Verfiigung.
Auf der gesamtstadtischen Ebene gilt es, die grofiraumigen Freiraumstrukturen zu erhalten
und weitere Flacheninanspruchnahmen zu minimieren. Gleichzeitig sollten im Zuge der Nach-
verdichtung innerstadtische Flachenreserven nicht nur baulich, sondern auch unter Beriick-
sichtigung des Stadtgriins entwickelt werden. Das bedeutet, bestehende Stadtgriinbestdnde zu
sichern und neue Griinelemente im Sinne einer dreifachen Innenentwicklung zu schaffen.

Zur Erhohung des Griinvolumens im Siedlungsbestand sollten alle verfiigharen Potenziale
konsequent genutzt werden — etwa durch eine aktive kommunale Bodenpolitik, durch Entsie-
gelung und Begriinung bislang bebauter oder versiegelter Flachen sowie durch die Umwand-
lung grauer in griine Infrastruktur.
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Die Sicherung und Entwicklung von grofirdumigen Freiraumstruk-
turen und hochfunktionalem Stadtgriin bedarf einer intelligenten
Flachenentwicklungspolitik, die unter anderem auch im Kontext
einer (stadt-)regionalen Entwicklung gedacht werden muss. Wich-
tige Sicherungsinstrumente sind der Flachennutzungs- und der

Landschaftsplan.

Grofirdaumige Freiraumsysteme kénnen im {iberortlichen Zusammen-
hang durch die landes- und regionalplanerische Festlegung regionaler
Griinziige strategisch gesichert und weiterentwickelt werden. Durch ihre
verbindliche Festlegung sowie konkrete Abgrenzung entfalten regiona-
le Griinziige eine steuernde und schiitzende Wirkung gegeniiber anderen
Nutzungsanspriichen. Als Ziel der Raumordnung besitzen sie eine hohe
Bindungswirkung, insbesondere gegeniiber der Flichennutzungs- und
Landschaftsplanung. Die Akademie fiir Raumentwicklung in der Leib-
niz-Gemeinschaft (ARL) fordert in diesem Zusammenhang eine ,,pla-
nungspolitische Freiraumoffensive®, um die Belange des Freiraums fiir
eine nachhaltige Raumentwicklung neu zu bewerten (ARL 2025, S. 4).

Auf kommunaler Ebene konnen iiber Darstellungen im Flachennut-
zungsplan insbesondere grofiraumige Freiraumstrukturen und Frei-
raumvernetzungen gesichert werden. Die Freihaltung von Griinkorrido-
ren hat durch die Anforderungen der Klimaanpassung, wie zum Beispiel
die Kaltluftzufuhr, an Relevanz gewonnen. Einige Kommunen haben in
ihren Flachennutzungspldnen oder in dazugehdrigen Beiplanen entspre-
chende Griinkorridore definiert, die aufgrund ihrer stadtklimatischen
Bedeutung von einer Bebauung freizuhalten sind.

Die Bedeutung des FNP als strategisches Instrument fiir die Freiraum-
planung wird jedoch durch die vielfach iiberféllige Fortschreibung be-
ziehungsweise Neuaufstellung der Plane deutlich eingeschrankt. Die
Plane bilden die heutigen Anforderungen an die kommunale Griinfla-
chenentwicklung nicht (mehr) ab. Eine Neuaufstellung erfordert einen
hohen zeitlichen, finanziellen und personellen Aufwand, vor dem viele
Kommunen zuriickschrecken. Zudem ist der FNP im Vergleich zum Be-
bauungsplan fiir Private nicht verbindlich. Ohne eine anschlief3ende Be-
bauungsplanung entfalten die Darstellungen des FNP keine baurechts-
wirksamen Folgen. Nicht zuletzt kann die Bindungswirkung des FNP mit
Anwendung der §§ 13a und 34 BauGB bei Innenentwicklungsmafinah-
men ausgesetzt werden.

Eine friihzeitige Sicherung relevanter Griinflachen vor Bebauung kann
insbesondere durch die Integration von Aussagen des Landschaftsplans
in den FNP unterstiitzt werden. Das Verhaltnis zwischen FNP und Land-
schaftsplan ist landerspezifisch geregelt. Wie der FNP werden jedoch
auch viele Landschaftspldne nicht regelméaf3ig aktualisiert und tragen
den veranderten Anforderungen an das Stadtgriin daher nur unzurei-
chend Rechnung.
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» FNP Aachen 2030 (Stadt
Aachen 2024)

» FNP Magdeburg (LHS
Magdeburg 2015, 2024)

» FNP Esslingen 2030
(Stadt Esslingen 2018)

» Landschaftsplan 2030 des
Nachbarschaftsverbands
Karlsruhe (NVK 2019)

> Griines Netz Hamburg
(FHH 2024b)
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Eine flichensparende stadtebauliche Nutzung - durch dichtere
beziehungsweise hohere Bauweisen sowie Nachverdichtung des
Bestands — kann die Sicherung hochwertigen Stadtgriins in den
Quartieren und am Stadtrand unterstiitzen, vor allem in Stddten
mit Entwicklungsdruck.

GUTE BEISPIELE

» Projekt NEILA Region Bonn/
Rhein-Sieg/Ahrweiler (rak
2023)

» Stdadtebauliche Leitlinien fiir
den Berliner Bezirk Neuk®olln
(Bezirksamt Neukélln von
Berlin 2024)

> Leitlinien zur Nachver-
dichtung der Stadt Frankfurt
am Main (Stadt Frankfurt am
Main 2021)

> Erhalt bestehender Griin-
strukturen im Rahmen
der Nachverdichtung der
Leipziger Innenstadt (Stadt
Leipzig 2024a)

» Anforderungen an ein
klimagerechtes Management
kompakter Siedlungs- und

Infrastrukturflachen (Frerichs

etal. 2022)

> Natur-Sonderheft
»Okologische Nachver-
dichtung“ (Petersen 2020)
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Ein sparsamer Umgang mit den nicht iiberbauten Flachen in der Stadt

ist eine zentrale Voraussetzung fiir eine nachhaltige Stadtentwicklung
und den Schutz der natiirlichen, unversiegelten Béden. Dem Ziel des Fla-
chensparens und Bodenschutzes steht jedoch ein erheblicher Bedarf an
Wohn- und Gewerbefldchen gegeniiber — als Folge wachsender Bevol-
kerungs- und steigender Haushaltszahlen. Die Baulandknappheit und
die Flachensparziele erfordern daher einen neuen Umgang mit stadte-
baulicher Dichte (BSBK 2018). Insofern miissen Konzepte der Innenent-
wicklung und Nachverdichtung — entsprechend der Leitvorstellung einer
,kompakten Stadt der kurzen Wege* — intensiver verfolgt und konse-
quenter umgesetzt werden. Fiir eine effektive Sicherung des vielfaltigen
und kleinteiligen Stadtgriins sind dichte und hohe Bauweisen bei der In-
nenentwicklung durchaus zu bevorzugen, wenn so Verlust oder Beein-
trachtigung von Stadtgriinbestdnden vermieden werden. Insbesondere
der Schutz von Altbaumbesténden steht hierbei im Vordergrund.

Es bestehen verschiedene Moglichkeiten, die Kompaktheit des Sied-
lungsbestands im Zuge der Innenentwicklung zu erh6hen: durch die Be-
bauung von Bauliicken, Brachfldchen oder Restgrundstiicken, durch An-
bauten an bestehende Gebdude, die Umnutzung ungenutzter Immobilien
sowie durch Aufstockungen oder Dachgeschossausbauten. Wiirden die-
se Potenziale konsequent genutzt, lief3e sich in erheblichem Umfang die
Neuausweisung zusétzlicher Bau- und Verkehrsflachen vermeiden (TU
Darmstadt & Pestel-Institut 2019).

Im Hinblick auf die ,,gr{ine Dimension* der europdischen Stadt gemaf3
der Neuen Leipzig-Charta (BBSR 2020) stellt sich jedoch die Frage nach
vertretbaren baulichen Dichten in den Quartieren. Ein allgemeingiilti-
ges Maf fiir die optimale Dichte existiert nicht; sie ist vielmehr orts- und
kontextbezogen festzulegen (Frerichs et al. 2018). Ziel sollte zudem nicht
sein, so hoch wie méglich zu bauen: Ab etwa fiinf Geschossen verringert
sich die Flachenersparnis aufgrund notwendiger Frei- und Abstandsfla-
chen deutlich.

Zahlreiche Stadte erproben mittlerweile Innenentwicklungskonzepte als
Steuerungsinstrumente fiir die Nachverdichtung ihrer Siedlungsbestéan-
de. Um die Belange und Funktionsvielfalt des Stadtgriins angemessen zu
beriicksichtigen, empfiehlt es sich, die Planungshinweise und Maf3nah-
men aus der (gesamtstadtischen) Freiraum-, Landschafts- und Klimaan-
passungsplanung friihzeitig in die Konzepterstellung einzubeziehen.



Handlungsfelder auf dem Weg zur griinen Stadt

Ein gewinnbringender Ansatz zur Nachverdichtung der Stadte ist
die dreifache Innenentwicklung: Hierbei geht es darum, die Belan-
ge des Stadtgriins und einer nachhaltigen Mobilitdt starker zu
beriicksichtigen sowie Zielkonflikte mit anderen Aspekten der

Stadtentwicklung offensiv zu mindern.

Eine ausbalancierte raumliche Entwicklung kann nur gelingen, wenn
die Zielkonflikte zwischen Siedlungswachstum und den Anforderungen
an eine qualitative und quantitative Griinversorgung erfolgreich bewal-
tigt werden. Um sowohl auf siedlungsstruktureller als auch auf stadte-
baulicher Ebene eine ausgewogene Balance zu erreichen, wird seit ei-
nigen Jahren die dreifache Innenentwicklung als strategischer Ansatz
erprobt (Region Kéln/Bonn e. V. 2022; Schubert et al. 2023). Dieses in-
tegrierte Leitprinzip sieht vor, dass eine dichte und gemischte Innenent-
wicklung - im Sinne einer kompakten Stadt der kurzen Wege — stets mit
einer Ergdnzung und Qualifizierung der griin-blauen Infrastrukturen so-
wie mit einer Verbesserung nachhaltiger und klimaschonender Mobili-
tdtsoptionen einhergeht. Nur so lassen sich die negativen Folgen bauli-
cher Verdichtung von vornherein minimieren.

Werden Quartiere baulich weiterentwickelt, sind zugleich 6ffentliche
Griin- und Erholungsflachen zu sichern, zu qualifizieren oder zu ergin-
zen und die Voraussetzungen fiir ein verandertes Mobilitdtsverhalten zu
schaffen. Durch eine Neugestaltung von Freifldchen sollen 6kologisch
hochwertige, klimaresiliente und gemeinschaftlich nutzbare Griinrau-

me entstehen. Eine dichte Bebauung bedeutet somit auch ,,dichtere” Frei-

raumqualitdten — auf Basis kreativer Losungen fiir Multifunktionalitét
und Mehrfachnutzung, die inshesondere auch das Bauwerksgriin einbe-
ziehen.

Die dreifache Innenentwicklung ist jedoch nur dann ein geeignetes Leit-
prinzip, wenn der griinen Dimension ausreichend Bedeutung beige-
messen wird. Sie kann zudem nicht als alleinige Gesamtstrategie der
Stadt- und Freiraumentwicklung verstanden werden: Innerstadtische
Freiraumsysteme und Griinflachen mit ihren vielfaltigen Funktionen
lassen sich nicht durch kleinteiliges Griin oder Dach- und Fassadenbe-
griinungen ersetzen.

Durch Grundsatzbeschliisse kann die dreifache Innenentwicklung po-
litisch verankert und konsolidiert werden. In ihrem Rahmen kann eine
»Stadtreparatur” im Sinne einer sozial- und klimawandelgerechten Stadt-
entwicklung erfolgen. Nur wenn alle Beteiligten die Nachverdichtung
als Mehrwert begreifen, 1asst sich eine breite Akzeptanz dieses Ansatzes
erreichen. Integrierte Planungsansétze wie die dreifache Innenentwick-
lung setzen schliefllich eine ressortiibergreifende Zusammenarbeit in-
nerhalb der Kommunalverwaltung voraus.

GUTE BEISPIELE

» Praxishilfe ,,Dreifache
Innenentwicklung* des
Region Kéln/Bonn e. V.
(Region Ko6ln/Bonn e. V.
2022)

> Politische Grundsatzbe-
schliisse zur mehrfachen
Innenentwicklung in der
Stadt Bonn (Bundesstadt
Bonn 2021, 2023)

» Dreifache Innenentwicklung

in einem Wohnquartier in
Dinslaken (DIN FLEG mbH
2024)

» Griinkonzept im Quartier
Leipzig 416 (Leipzig 416
Management GmbH 2024)

> Neuschaffung zentraler
Griinflachen im Rahmen

eines Konversionsprojektes

der Stadt Rheine (Stadt
Rheine 2024a)
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Die Handlungsspielrdume zur Férderung von Stadtgriin im Bestand
konnen durch eine systematische Erfassung von Potenzialen fiir
Entsiegelung, Begriinung und naturbasierte Losungen erweitert

werden.
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» Datenbank zu Entsiegelungs-
potenzialen im Geoportal
der Stadt Berlin (Senats-
verwaltung fiir Mobilitat,
Verkehr, Klimaschutz und
Umwelt, Berlin 2024)

» Griindach- und Entsiege-
lungskataster in Darmstadt
(Wissenschaftsstadt
Darmstadt 2024)

» ,Taskforce Schwammstadt“
der Stadt Bonn (Bundesstadt
Bonn 2024c)

> Riickbau von Verkehrsinfra-
struktur in Potsdam-Drewitz
(Hardinghaus et al. 2023)

> Projekt ,,Natur in graue
Zonen“ (Wissenschaftsladen
Bonn 2016)

> Leitfaden fiir eine syste-
matische Erfassung von
Entsieglungspotenzialen in
Gemeinden (LUBW 2000)
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Um den oberirdischen Abfluss zu reduzieren, die Grundwasserneubil-
dung zu férdern, dem Boden seine natiirliche Funktion als Bestandteil
des Wasserkreislaufs zuriickzugeben und die Verdunstungskiihlung
durch Griin zu erh6hen, empfiehlt sich der Riickbau gering belasteter
versiegelter Flachen, deren Nutzung keine wasserundurchlassige Befes-
tigung erfordert.

Insbesondere Verkehrsflachen sollten im Zuge der Mobilitdtswende als
Potenzial fiir neues Stadtgriin betrachtet werden. Mehr als ein Drittel der
besiedelten Fldchen ist als Verkehrsflache ausgewiesen — darunter ein
erheblicher Anteil fiir den ruhenden Verkehr. Die Verdnderungen in der
urbanen Mobilitdt er6ffnen Chancen fiir eine effizientere Nutzung beste-
hender Verkehrsflachen.

Bestenfalls kénnen die freigewordenen Flachen nach der Entsiegelung
als Rasen- und Pflanzflachen angelegt werden. Ist aus funktionalen
Griinden keine vollstandige Entsiegelung moglich, bietet sich eine teilbe-
festigte Gestaltung mit Vegetationsanteilen an. Vorrangig sollten Entsie-
gelungspotenziale jedoch gezielt fiir hochwertige Begriinungsmafinah-
men genutzt werden, die zusdtzliche Mehrwerte fiir andere kommunale
Entwicklungsziele schaffen — etwa Biodiversitat, Klimaanpassung, Ge-
sundheitsvorsorge oder Naherholung. Gerade in dicht bebauten Quar-
tieren leisten Teilentsiegelungsmafinahmen einen wichtigen Beitrag zur
Klimaanpassung.

Grof3ere Entsiegelungsmafinahmen werden bislang meist einzelfallbe-
zogen umgesetzt. Ein Flachenentsiegelungsmanagement auf Basis ei-
ner gesamtstdadtischen Analyse der Entsiegelungspotenziale ermoglicht
dagegen eine systematische und fachlich fundierte Beriicksichtigung
bodenschutzrelevanter Aspekte in der Bauleitplanung und bei Bauvor-
haben, etwa im Rahmen der Eingriffs-Ausgleichsregelung. Zudem ist es
gemif § 12 Abs. 6 KAnG (Klimaanpassungsgesetz) im kommunalen Kli-
maanpassungsplan zu beriicksichtigen.

Entsiegelungsmafinahmen férdern dariiber hinaus die Biodiversitat und
werden auf kommunaler Ebene auch im Rahmen der Nationalen Strate-
gie zur biologischen Vielfalt unterstiitzt. Dennoch wird das Thema Riick-
bau, Renaturierung und Freiraumriickgewinnung in vielen Kommu-

nen — als Bestandteil einer Flachenkreislaufwirtschaft — bislang weder
konzeptionell noch operativ ausreichend beriicksichtigt oder umgesetzt
(ARL 2024).
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Stadtgriin spielt eine zentrale Rolle bei der Umsetzung von
Strategien der wassersensiblen Stadt und zur Reduktion von
sommerlicher Warmebelastung in baulich stark verdichteten oder
versiegelten Siedlungsbereichen wie etwa Innenstadten, Grof3-
wohnsiedlungen oder Gewerbegebieten. Dies erfordert eine
integrierte Betrachtungs- und Planungsweise von Elementen
griiner, blauer und grauer Infrastruktur.

Viele Kommunen in Deutschland entwickeln integrierte Konzepte zum
Umgang mit den unvermeidbaren Folgen des Klimawandels. Strategien
zur Erweiterung und Qualifizierung des Stadtgriins bilden dabei mittler-
weile einen zentralen Baustein kommunaler Anpassungsstrategien.

Im Mittelpunkt steht hdufig eine ,,wassersensible Stadtentwicklung*
(KlimaNet 2010; StMUV 2020) nach dem Leitprinzip der ,,Schwamm-
stadt“. Der Stadtraum soll so gestaltet werden, dass anfallendes Regen-
wasser fiir einen lingeren Zeitraum an der Oberflache oder im oberen
Bodenbereich gespeichert und genutzt werden kann, anstatt es unmit-
telbar iiber das Kanalnetz abzuleiten. Dadurch soll in erster Linie das
Stadtklima verbessert und die Gesundheit des Stadtgriins geférdert wer-
den. Ziel ist es, ressourcenschonend mit Wasser umzugehen, die Aufent-
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haltsqualitdt an heifien Tagen zu erhéhen und so einen Beitrag zu einer » Stadtwasserhitzeplan (SHP)
attraktiven, lebenswerten Stadt zu leisten. der Stadt Gottingen (Stadt

Gottingen 2022)
Maf3nahmen im Sinne der Schwammstadt entfalten vielfdltige Synergien » Stadtebaulicher Rahmen-
— etwa fiir den Uberflutungsschutz (durch Verzégerung und Verminde- plan Klimaapassung (Stadt
rung des Abflusses), die Grundwasseranreicherung (durch Versickerung Karlsruhe 2024a)
iiberschiissigen Wassers), den Ressourcenschutz (durch Einsparung von » Schwammstadt Bonn
Trinkwasser und Energie fiir die Wasseraufbereitung), die Biodiversitét (Bundesstadt Bonn 2024c)
(durch Schaffung neuer Lebensrdume fiir Flora und Fauna) sowie den > Leitfaden fiir eine klimaange-
Klima- und Umweltschutz (durch Bindung von Feinstaub und Schad- passte Stadtplatzgestaltung
stoffen). Auch zur Anpassung an zunehmende Hitzebelastungen leisten (Stadt Frankfurt am Main
wassersensible Freirdume einen wesentlichen Beitrag: Tagsiiber wirken 2023b)
sie temperaturausgleichend, wahrend sie am Abend und in der Nacht » Klimaanpassungskonzept
den Transport kiihler Luftmassen in belastete Siedlungsbereiche ermog- der Stadt Kleve (Stadt Kleve
lichen. 2024)

> Wetterfestes Amsterdam

Um die Anpassung der Stddte an den Klimawandel zu beschleunigen, (Gemeente Amsterdam 2024)
miissen die Anforderungen der Klimaanpassung bei allen flachenrele- » Strategieplan ,,Urban Heat
vanten Vorhaben systematisch beriicksichtigt werden. Alle sich bieten- Islands* der Stadt Wien
den ,,Gelegenheitsfenster” — etwa im Rahmen von Straflensanierungen, (Brandenburg et al. 2015)
der Griinflachenpflege, bei 6ffentlichen Bauvorhaben oder der Umgestal- > Leitfaden fiir eine wasser-
tung des Gebdudebestands - sollten gezielt genutzt werden. sensible Siedlungsent-

wicklung des Freistaats
Die integrierte Planung von griiner, blauer und grauer Infrastruktur setzt Bayern (StMUV 2020)
dabei eine enge fachiibergreifende Zusammenarbeit zwischen allen rele- » Projekt ,, SAMUWA — Wasser-
vanten Stellen der kommunalen Verwaltung voraus. sensible Stadt- und Freiraum-

planung“ (Deister et al. 2016)
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Die gesundheitsféordernden Wirkungen von Stadtgriin sind wissen-
schaftlich gut belegt. Die Freiraumentwicklung spielt deshalb eine
Schliisselrolle bei der Gestaltung gesunder Lebensbedingungen

in Stddten. Die Funktionen von Stadtgriin fiir die menschliche
Gesundheit sollten daher in stadtischen Planungen und Konzepten
starker Beriicksichtigung finden.

GUTE BEISPIELE

>
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Stadtebauliches Entwick-
lungskonzept (ISEK)
»Gesundes Wattenscheid

— Familienfreundlich und
generationengerecht“ (Stadt
Bochum 2015, S. 36)
»Ruhige Gebiete“ im
Landschaftsplan 2030

der Stadt Heilbronn (Stadt
Heilbronn 2021)

Konzept ,,Freiraum
Mannheim?2 - Griine Bander,
Blaue Strome* der Stadt
Mannheim (Stadt Mannheim
2018 in Bohme et al. 2022)
Naturerfahrungsraum im
neuen Wohnquartier in
Miinster-Sprakel (Stadt
Miinster 2023)

Griinkonzept und ,,Natur
auf Zeit*“ im Gewerbegebiet
Lechhausen der Stadt
Augsburg (Stadt Augsburg
2024)

Landschaftspark Specken-
biittel in Bremerhaven
(Gartenbauamt Bremerhaven
2020 in Bohme et al. 2022)

Natur und Griin leisten mit ihren Wirkungen auf die menschliche Ge-
sundheit und das Wohlbefinden einen wichtigen Beitrag fiir die Ge-
sundheitsférderung und die Gesundheitspravention. Stadtgriin kann
praventive Ansitze und damit eine Verringerung gesundheitlicher Risi-
kofaktoren unterstiitzen. Hierzu zdhlen zum Beispiel die Expositionen
gegeniiber Schadstoffen, eine erh6hte Sonnenexposition und Ozonbe-
lastungen oder die dauerhafte Belastung durch Luftverschmutzung und
Larmbelastungen.

Griinrdume wirken sich nachweislich positiv auf die Verringerung von
Stress und psychischen Belastungen aus. Sie férdern korperliche Akti-
vitdt, unterstiitzen gesunde Verhaltensweisen und tragen in vielfaltiger
Weise zum urbanen Gesundheitsschutz bei. Gut gepflegtes Stadtgriin
kann zudem soziale und kulturelle Integration sowie Gerechtigkeit for-
dern (Arvanitidis et al. 2009). Stadtgriin bietet somit zahlreiche Ansatz-
punkte, um die Qualitét des stadtischen Umfelds zu verbessern, die ur-
bane Resilienz zu stdarken und nachhaltige Lebensstile zu unterstiitzen.

Die gesundheitsférdernde Wirkung von Stadtgriin hangt unter anderem
von Grofle, Vernetzung, Gestaltung und Zugdnglichkeit der Griin- und
Freirdume ab — sowohl 6ffentlicher als auch privater. Entscheidend ist
zudem deren 6kologische Qualitit, die durch Artenvielfalt sowie natiir-
liche Attribute wie Bliitendichte oder Baumkronenbedeckung gepragt
wird. Ebenso wichtig ist die Nutzbarkeit und Erlebbarkeit des Stadtgriins
— also inwieweit das Angebot den menschlichen Bediirfnissen nach Be-
wegung und visueller Wahrnehmung (bewusst oder zuféllig) entspricht
(u. a. Hunter & Luck 2015).

Gerade im Hinblick auf die gesundheitsférdernden Wirkungen von Stadt-
griin sollten vulnerable Gruppen stdrker in den Fokus riicken — etwa
Klein- und Schulkinder, dltere Menschen, Allergiker*innen oder Perso-
nen mit Vorerkrankungen. Auch sozio6konomisch benachteiligte Bevol-
kerungsgruppen sind haufig in besonderem Maf3e von umweltbezogenen
Belastungen betroffen.

Um die gesundheitsférdernde Bedeutung von Stadtgriin stirker ins Be-
wusstsein von Politik, Verwaltung und Stadtgesellschaft zu riicken, ist
eine gezielte Sensibilisierung erforderlich — sowohl in der 6ffentlichen
Kommunikation als auch in der Planungspraxis. Dabei sollte der evi-
denzbasierte Zusammenhang zwischen Stadtgriin und Gesundheit sowie
die zugrunde liegenden Wirkungspfade klar vermittelt werden.
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Eine aktive, kommunale Bodenpolitik ist ein wichtiger Ansatz,
um die konkrete Entwicklung und Nutzung von Flachen ziel-
gerichtet steuern und Stadtgriin mehr Raum geben zu kdnnen.

Immer mehr Stadte in Deutschland setzen eine aktive kommunale Bo-
denpolitik als Instrument der Stadtentwicklung ein. Neben dem Ankauf
oder Zwischenerwerb von Flachen nutzen zahlreiche Kommunen koope-
rative Baulandmodelle, um eigene Qualitatskriterien iiber stadtebauliche
Vertrdge durchzusetzen. Diese ermdglichen es, auch iiber die Festsetzun-
gen eines Bebauungsplans hinausgehende Aspekte zu regeln und ins-
besondere wirtschaftlich wirksame Verpflichtungen auf Investor*innen
zu libertragen. Nach dem in § 11 Abs. 1 Nr. 3 BauGB verankerten Kau-
salitatsprinzip diirfen Vorhabentrdager*innen nur zu solchen Leistungen
verpflichtet werden, die in sachlicher Hinsicht Voraussetzung fiir das ge-
plante Vorhaben sind. Dieses Prinzip kann jedoch auch auf Sachverhalte
jenseits zwingender Voraussetzungen — etwa der ErschliefSung oder Bau-
reifmachung — angewendet werden. Dadurch lassen sich auch qualitati-
ve, von der Kommune definierte Anforderungen, beispielsweise Quali-
tatskriterien zur Griinausstattung, rechtssicher verankern.

Ein deutlich wirksamerer Hebel zur Durchsetzung &ffentlicher Interes-
sen besteht, wenn die Kommune selbst Eigentiimerin der Flachen ist.
Damit besteht die Moglichkeit, unabhdngig von Festsetzungen in einem
Bebauungsplan, Regelungen im Rahmen privatrechtlicher Vertrdge vor-
zusehen. Denn der privatrechtliche Kaufvertrag bietet gegeniiber dem
offentlichen Baurecht ein deutlich erweitertes Spektrum von Regelungs-
moglichkeiten, das auch im Sinne des Erhalts beziehungsweise der Her-
stellung qualitativ hochwertiger Griinstrukturen genutzt werden kann.

Ein wirksames und qualitatssicherndes Verfahren stellen Konzeptverga-
ben dar: Die Vergabe des Grundstiicks erfolgt dann an die Bietenden, die
in ihrem Konzept die in der Ausschreibung dargestellten Ziele, beispiels-
weise einer dreifachen Innenentwicklung und einer Starkung des Stadt-

griins, bestmoglich mit den Bedingungen einer wirtschaftlichen Projekt-
entwicklung verbinden.

Allerdings sind die finanziellen Spielrdume und personellen Kapazita-
ten fiir die Baulandentwicklung in vielen Kommunen begrenzt. Daher
bedarf es einer Unterstiitzung durch Bund und Lander - beispielswei-
se durch Férderprogramme zum Grunderwerb oder durch die Schaf-
fung giinstiger Rahmenbedingungen fiir die Mobilisierung unbebauter
Grundstiicke.

GUTE BEISPIELE

» Bodenvorratspolitik der
Stadt Ulm (Stadt Ulm 2024)

> Aktive Bodenpolitik des
Hamburger Landesbetrieb
Immobilienmanagement und
Grundvermogen (LIG) (FHH
2023)

> Empfehlungen der Bauland-
kommission (BMI 2019)

> Praxis der kommunalen
Baulandmobilisierung
und Bodenpolitik des Difu
(Patzold et al. 2023)
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Um zunehmende Flachenkonkurrenzen zu minimieren, sind Multi-
funktionalitdt und Mehrfachnutzung von urbanen Freirdumen
zentrale strategische Ansdtze, deren Anwendung durch eine Erwei-
terung der Festsetzungsmaoglichkeiten in Bebauungspldanen
gefordert werden sollte.

GUTE BEISPIELE

> Multifunktionale
Umgestaltung von Stadt-
platzen in K6ln (Stadtentwas-
serungsbetriebe K6ln 2023)

» Multifunktionale
Umgestaltung eines Sport-
platzes in der Stadt Bochum
(Stadt Bochum 2021)

» Multifunktionale Griinflache
zum Regenriickhalt in der
Stadt Wesseling (Stadt
Wesseling 2024)

> Umgestaltung von Flachen
des Neuen Annenfriedhofs in
Dresden (LHS Dresden 2021)

> Arbeitshilfe des Projekts
MURIEL — Multifunktionale
Retentionsfldchen (Benden &
Broesi 2017)

» Gestaltung multicodierter
StraBenrdume im Projekt
,BlueGreenStreets“ (Eckart
2021)
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In den sich verdichtenden Stadten steigen die Nutzungsanspriiche an
urbane Freifldchen stetig — sie werden vielfdltiger und iiberlagern sich
zunehmend. Der wachsende Flachendruck und die daraus resultieren-
den Nutzungskonkurrenzen erfordern eine Betrachtung stadtischer Rau-
me als multifunktionale beziehungsweise mehrfach genutzte Orte. Eine
Freiflache kann dabei mehrere Funktionen gleichzeitig erfiillen — als
Erholungsraum, Spiel- und Sportflache, Veranstaltungsort, Lebensraum
fiir Biodiversitdt oder als Element der Hitze- und Starkregenvorsorge.

Die Multifunktionalitdt von Freirdumen oder eine sinnvoll abgestimm-

te Mehrfachnutzung kann wesentlich zu einer nachhaltigen und resili-
enten Raumentwicklung beitragen, da die vielfiltigen Funktionen von
Freirdumen eng mit grundlegenden Okosystemleistungen verkniipft sind
(ARL 2025).

Werden bei der Entwicklung urbaner Griinflachen die unterschiedlichen
Funktionen und moglichen Nutzungen von Anfang an integriert betrach-
tet, 1dsst sich der Mehrwert der Flachen deutlich steigern. So kénnen 6f-
fentliche Parks oder Sportanlagen im Falle von Starkregenereignissen
als tempordre Riickhaltefldche fiir aufergew6hnliche Niederschlagsab-
fliisse dienen (Benden & Broesi 2017). Auch durch eine zeitliche Ent-
kopplung von Nutzungen beziehungsweise die temporare Freigabe von
Orten fiir die Bevolkerung (zum Beispiel Offnung von Stellplitzen, Dach-
garten oder Schulh6fen wihrend der Schliezeiten) kann der Nutzungs-
druck auf stadtische Griinflachen in Zeiten von Flachenknappheit ge-
mindert werden (ebd.).

Mit der multifunktionalen Betrachtung des Freiraums erweitert sich zu-
gleich der Kreis der beteiligten Akteur*innen, die mit ihren unterschied-
lichen Interessen und Zustandigkeiten in Planung, Umsetzung und Be-
trieb einbezogen werden miissen. Die systematische, sachgerechte und
rechtssichere Planung multifunktionaler Flachen ist daher mit einer Rei-
he offener Fragen verbunden - etwa zur konkreten Ausgestaltung, zu Zu-
standigkeiten oder Haftungsfragen. Dennoch zeigen erste positive Erfah-
rungen aus Deutschland und anderen europdischen Landern, dass sich
hdufig genannte Bedenken und Hemmnisse in der Praxis iiberwinden
lassen. Diese Beispiele belegen die Machbarkeit und Praxistauglichkeit
des Ansatzes und sollten Entscheidungstrager*innen und Planende er-
mutigen, multifunktionale Griinflachen kiinftig verstarkt umzusetzen.
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Damit die Funktionen und Potenziale von Stadtgriin erhalten und
gestarkt werden, ist ein effektives, nachhaltiges und klimaresilien-
tes Management des Griinbestands erforderlich. Dafiir sind ausrei-
chende und gesicherte finanzielle und personelle Ressourcen von

grof3er Bedeutung.

Neben den strategischen Ansitzen zum Erhalt und zur Erweiterung des
Stadtgriins miissen Kommunen verstarkt Ressourcen in eine effektive
und nachhaltige Unterhaltung des Griinbestands investieren. Diese um-
fasst alle Aufgaben, die mit der Bereitstellung, Instandsetzung und Pfle-
ge stadtischer Griinflachen verbunden sind. Das Management von Stadt-
griin gewinnt insbesondere im Kontext des Klimawandels zunehmend
an Bedeutung, da dessen Folgen einen klimaresilienten Umbau urbaner
Griinflachen erforderlich machen.

In vielen Kommunen kann der Unterhaltungsbedarf fiir Griinflachen
aufgrund angespannter Haushalte nicht ausreichend abgedeckt werden.
Eine werterhaltende Pflege ist dann nicht mehr gewdhrleistet. Dabei stel-
len stadtische Griinfldchen selbst finanzielle Werte dar, die verloren ge-
hen, wenn sie nicht in einem guten Zustand erhalten werden. Um den
Erhalt des Stadtgriins fach- und ergebnisgerecht zu erfiillen, bedarf es
daher einer angemessenen Ausstattung mit finanziellen und personellen
Ressourcen.

Fehlen Mittel fiir die Instandhaltung und Wiederherstellung von Griin-
flachen, fiihrt dies zur Vernachladssigung, was wiederum kiirzere Unter-
haltungszyklen und zusétzliches Personal erfordert. Damit steigen die
Kosten fiir die Unterhaltung. Durch Nachverdichtung und damit einher-
gehende intensivere Nutzung stadtischer Griinflachen wird sich diese Si-
tuation ebenso verscharfen wie durch Wassermangellagen in sommerli-
chen Diirrephasen. Bereits bei der Anlage neuer Griinflachen sollte eine
Kosten-Nutzen-Analyse auch die Folgekosten sowie den Bedarf fiir Rein-
vestitionen klar benennen.

Die vielfdltigen Managementaufgaben kénnen zunehmend durch digi-
tale Griinflachenmanagementsysteme unterstiitzt werden - etwa durch
Pflege- und Baumkataster, digitale Zwillinge oder automatisierte Bewas-
serungssysteme.

Zudem wiachst das Engagement der Biirger*innen, die stadtische Griin-
flachen aktiv mitgestalten mochten. Kommunen sollten diese Bereit-
schaft gezielt férdern und unterstiitzen — beispielsweise durch Infor-
mationskampagnen (etwa Pflegehinweise), Patenschaftsmodelle (zum
Beispiel Baum- oder Beetpatenschaften) oder durch Hinweise auf Spon-
soringmoglichkeiten.

GUTE BEISPIELE

» Pflegehandbuch -
Bildqualitatskatalog zum
Griinflachenpflegekonzept

der Stadt Regensburg (Hartz

etal.2023)

» Griinflachenkonzept der
Stadt Bonn (BfN 2024a)

» Konzept ,,Umwandlung von

Einheitsgriin in artenreiches

Griin im Siedlungsbereich“

der Stadt Bad Saulgau (Stadt

Bad Saulgau 2025)

> Beet-Patenschaften in der
Stadt Rheine (Stadt Rheine
2024b)

> Leitfaden zur Erstellung und

Fortschreibung eines Griin-

flaichenmanagementsystems

der GALK e. V. (Brandt et al.
2024)
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Quelle: eigene Darstellung, Forschungsteam

Empfehlungen zum Handlungsfeld 4
Qualitaten von Stadtgriin wertschatzen

Die Bedeutung von Stadtgriin fiir die Wohn- und Lebensqualitat in den Stadten steht auf3er
Frage. Zahlreiche Untersuchungen und Forschungsprojekte haben die Relevanz von Stadtgriin
und seiner unterschiedlichen Funktionen und Potenziale belegt. In der Stadtgesellschaft, aber
auch in der Politik, den Fachressorts der Verwaltung oder den Immobilienunternehmen wird
Stadtgriin in der Abwdgung mit anderen Belangen haufig jedoch nicht angemessen wertge-
schitzt, gerade in Stadten mit hohem Entwicklungsdruck.

Mit Blick auf die wachsende Bedeutung von Stadtgriin fiir die Anpassung an den Klimawan-

del, fiir eine gezielte Starkung urbaner Biodiversitit oder eine gesundheitsférdernde Stadtent-
wicklung muss der Mehrwert von Stadtgriin intensiver und explizierter kommuniziert werden.
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Uber eine offensive, zielgruppenspezifische Kommunikation
konnen die (klima-)okologischen, sozialen und gesundheitlichen
sowie 6konomischen Vorteile von Stadtgriin aufgezeigt und die
Wertschatzung von Stadtgriin in der Stadtgesellschaft gefordert
werden.

Vitales Stadtgriin ist ein wahres ,,Multitalent“: Es bietet zahlreiche 6ko-
logische, soziale und gesundheitliche Vorteile fiir stadtische Rdume und
ihre Bewohner*innen. Dariiber hinaus bringt Stadtgriin auch 6konomi-
sche Mehrwerte mit sich — etwa durch die Steigerung von Immobilien-
werten, die Férderung von Tourismus- und Freizeitwirtschaft oder die
Reduzierung kommunaler Infrastrukturausgaben. Dennoch werden der
Wert und die positiven Effekte von Stadtgriin hadufig nicht ausreichend
wahrgenommen. Es mangelt offenkundig an einer wirksamen Kommuni-
kation und Reprasentation seiner Bedeutung.

Ziel muss es daher sein, durch eine offensive, zielgruppenspezifisch aus-
gerichtete Kommunikation die Aufmerksamkeit auf das Stadtgriin und
seine vielfiltigen Funktionen zu lenken — damit dessen Wert erkannt
und im Bewusstsein von Entscheidungstrager*innen, Verwaltung und
Stadtgesellschaft fest verankert wird. Dabei sind zahlreiche Zielgruppen
und Multiplikator*innen relevant: Politik und Verwaltung, Immobilienei-
gentiimer*innen, wirtschaftliche Akteur*innen sowie Umweltinitiativen,
Vereine und zivilgesellschaftliche Gruppen (IOW 2022; Biercamp 2019).

Die Kommunikation iiber Stadtgriin dient dabei nicht nur der kurzfristi-
gen Aufmerksamkeit, sondern soll langfristige Veranderungen in Wahr-
nehmung, Wertschidtzung und Handeln der Zielgruppen bewirken. Ein
besonderes Augenmerk liegt auf der aktiven Einbindung der Bevolke-
rung. Dabei geht es nicht allein um Information iiber die positiven Effek-
te von Stadtgriin, sondern ebenso darum, Beteiligungsmoglichkeiten an

Gestaltung und Pflege aufzuzeigen — denn Wertschitzung entsteht vor GUTE BEISPIELE

allem durch gemeinsame Gestaltung. » GriinGdnge der Stadt Leipzig
(Stadt Leipzig 2024b)

Viele Formate sind dazu geeignet, die Bevolkerung aktiv einzubinden, » Planungswerkstitten

beispielsweise iiber Stadtspaziergange oder Citizen Science-Projekte, »Cooles Wien“ (Stadt Wien

bei denen Biirger*innen aktiv an der Sammlung von Daten und der Ent- 2024)

wicklung von Lésungen zur Forderung und Pflege von Griinflachen in » Umgestaltung des mittleren

urbanen Gebieten beteiligt sind. In Planungswerkstétten als partizipati- Paderquellgebiets in

ve Formate entwickeln Biirger*innen, Fachleute und Entscheidungstra- Paderborn (BfN 2024b)

ger*innen gemeinsam Konzepte zur Optimierung und Erweiterung von » Stadtgriin-Bewertungstool

Griinflachen in urbanen Raumen. Reallabore sind experimentelle For- ,»Stadtgriin wertschatzen*

schungsumfelder, in denen innovative Losungen fiir die Starkung von (10w 2022)

Stadtgriin unter realen Bedingungen und in der Interaktion von Wissen- > Leitfaden ,,Stadtgriin

schaft und Praxis getestet und weiterentwickelt werden. kommunizieren!“ (Biercamp
2019)
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Ein Grof3teil des Stadtgriinbestandes befindet sich auf privaten
Flachen. Deshalb gilt es, Mitstreiter*innen fiir den Schutz, die
Neuanlage, aber auch den klimagerechten Umbau und die Pflege
von (privatem) Stadtgriin zu finden. Hier helfen Kommunikation
sowie kommunale Anreiz- und Forderprogramme.

GUTE BEISPIELE

>

>

Projekt ,,Grund zu Garten

— GreenAction“ der Stadt
Karlsruhe (Stadt Karlsruhe
2024b)

Forderprogramm
,»GebdudeGriin hoch3“ der
Stadt Freiburg im Breisgau
(Stadt Freiburg im Breisgau
2021, 2024)
GiefRkannenheld:innen in
der Stadt Essen (Ehrenamt
Agentur Essen e. V. 2024)
Klimabeirat in Castrop-
Rauxel (Stadt Castrop-Rauxel
2024)

Leitfaden ,,Engagement fiir
Stadtgriin stdrken“ (Wutz et
al. 2023)

Praxisratgeber ,,Klimage-
rechtes Bauen — Mehr
Sicherheit und Wohnqualitat
bei Neubau und Sanierung*
(Difu 2017)
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Die Forderung und Sicherung von Stadtgriin beschrankt sich nicht al-
lein auf den 6ffentlichen Raum — im Gegenteil: Privates Stadtgriin macht
den gréfiten Anteil des Griinbestands innerhalb der geschlossenen Sied-
lungslagen aus. Dazu zdhlen Hausgérten, (Klein-)Gartenanlagen, be-
griinte Hinterh6fe und Vorgarten, private Griin- und Parkanlagen sowie
zunehmend auch Dachgarten und Fassadenbegriinungen. Um private
Bauunternehmen, Immobilieneigentiimer*innen und Anwohner*innen
von den Vorteilen klimaangepasster Garten, entsiegelter Hofflachen und
begriinter Bauwerke zu iiberzeugen, bedarf es einer gezielten Kommu-
nikationsstrategie, die die positiven Wirkungen von Griinstrukturen im
privaten Raum hervorhebt.

Eine aufkldrende und offensive Kommunikationsstrategie soll Wissen
vermitteln, Missverstandnissen vorbeugen und das Bewusstsein fiir
Funktionen, Qualitidten, Pflege und Bedeutung von Stadtgriin starken.
Art und Formate der Kommunikation sollten zielgruppenspezifisch aus-
gewdhlt und inhaltlich adressatengerecht aufbereitet werden. Geeignet
sind etwa Beratungsangebote, Wettbewerbe, Informationsflyer oder Ak-
tionstage zum Stadtgriin. Der Einsatz von anschaulichen Grafiken, po-
sitiven Beispielen und Visualisierungstools kann dazu beitragen, auch
komplexe Zusammenhénge verstandlich zu vermitteln.

Fiir eine gelingende Kommunikation ist zudem die Vorbildfunktion der
Kommune von grofier Bedeutung. Eine aktive Berichterstattung iiber
Fortschritte — etwa bei der klimawandelgerechten Bepflanzung 6ffentli-
cher Griinflachen oder der Begriinung kommunaler Gebdude — kann Mo-
tivation und Engagement privater Akteur*innen fordern.

Die Vermittlung von Informationen zu den positiven Auswirkungen von
Grundstiicks- und Bauwerksbegriinung wird jedoch alleine kaum ge-
niigen. Veranderungen im privaten Umfeld sind oft mit hohen Kosten
verbunden. Weitergehende, teils finanzielle Anreize erh6hen die Er-
folgschancen einer breiten Umsetzung. Daher bieten sich Anreiz- und
Forderprogramme fiir Private an, zum Beispiel durch Zuschiisse oder fi-
nanzielle Vergiinstigungen wie gesplittete Abwassergebiihren bei einem
verringerten Anteil versiegelter Flichen auf einem Grundstiick. Kommu-
nale Férderprogramme fiir Stadtgriin konnen unterschiedliche Schwer-
punkte verfolgen. Denkbar sind zum Beispiel Programme zu klimaan-
gepasster Bauwerksbegriinung, naturnaher Gartengestaltung oder zur
Entsiegelung.
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Es bedarf eines ausdriicklichen politischen Bekenntnisses, zum
Beispiel in Form von Beschliissen des Gemeinde- oder Stadtrates,
Stadtgriin zu sichern und zu fordern, um dessen Stellenwert im
Rahmen der Stadtentwicklungspolitik und stadtischer Planungs-

prozesse zu stdrken.

Der politische Riickhalt hat einen entscheidenden Einfluss auf die
Durchsetzungskraft und den Stellenwert der Belange des Stadtgriins in-
nerhalb kommunaler Planungs- und Entscheidungsprozesse. Ein nach-
driicklicher politischer Riickhalt starkt die Position derjenigen, die sich
fiir Stadtgriin einsetzen und Verbesserungen anstreben. So erhalten
Stadtgriinbelange eine grofiere Legitimation, um aktuelle Herausforde-
rungen aktiv anzugehen und Stadtgriin als unverzichtbaren Bestandteil
nachhaltiger Stadtentwicklung zu férdern.

Langfristig konnen politische Bekenntnisse und die damit verbundene
Aufmerksamkeit fiir Stadtgriin zur Etablierung neuer Kommunikations-

und Kooperationsstrukturen beitragen und Arbeitsabldaufe vereinfachen.

Gleichzeitig ermoglicht eine klare politische Positionierung zugunsten
des Stadtgriins eine effizientere Biindelung und zielgerichtete Nutzung
kommunaler Ressourcen.

Politische Bekenntnisse sollten in Form von Gemeinde- oder Stadtrats-
beschliissen eine Selbstbindungskraft fiir die Kommune entfalten. Diese
Beschliisse konnen auf eigens erstellten Dokumenten, wie dem Vertrag
fiir Hamburgs Stadtgriin, oder auf gesamtstadtischen Freiraumentwick-
lungskonzepten basieren, die Ziele und Strategien zur Entwicklung des
Stadtgriins formulieren und einen strategischen Orientierungsrahmen
fiir die Stadtentwicklung bilden. Dadurch entsteht ein breiter politischer
Konsens, der den Belang Stadtgriin in der Abwagung starkt und die Um-
setzungsfahigkeit entsprechender Projekte deutlich verbessert.

Wichtige Impulse konnen auch von der Zivilgesellschaft ausgehen: So
initiierte der NABU 2019 die Volksinitiative ,,Hamburgs Griin erhalten®,
aus der der Vertrag fiir Hamburgs Stadtgriin hervorging (FHH 2021b).
Der Vertrag konkretisiert die Umsetzung der Einigung im Verwaltungs-
handeln und soll eine Siedlungsentwicklung unter gleichzeitiger Si-
cherung des Stadtgriins erméglichen. Zu den zentralen Bestandteilen
gehoren unter anderem die Verpflichtung, bestimmte Prozentsidtze der
Landesfldche unter Natur- und Landschaftsschutz zu stellen, um diese
vor Bebauung zu bewahren, sowie die Kompensation von Griinflachen-
verlusten durch Flachenankdufe der Umweltbehorde. Der Vertrag wird
als sehr positiv bewertet, da die Wertschitzung fiir Stadtgriin deutlich
zugenommen hat, Konflikte friihzeitig erkannt und gemeinsam Losun-
gen entwickelt werden (ebd.).

GUTE BEISPIELE

» Vertrag fiir Hamburgs
Stadtgriin (FHH 2021b)

» Masterplan Stadtgriin Koln
(Stadt Kéln 2023)

> Integriertes Freiraumsystem
(IFS) der Stadt Bonn und
Bonner Freiraumplan (bgmr
2023)
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Die Férderung von Stadtgriin in Stadten mit hohem Entwicklungs-
druck ist ein drangendes und querschnittsorientiertes Handlungs-
feld. Dazu miissen in den stadtischen Verwaltungen und Unterneh-
men neue Kommunikations- und Kooperationsstrukturen etabliert
werden, um den ressort- und fachiibergreifenden Austausch zu
verbessern.

GUTE BEISPIELE

» Behordeniibergreifender
Dialogprozess im Projekt
»RegenInfraStrukturAn-
passung (RISA)“ in Hamburg
(HCU 2024)

» Aktivierung von Bundeslie-
genschaften fiir die urbane
griine Infrastruktur
(UBA 2024)

» Werkzeugkasten Stadtnatur
(BfN 2024c¢)
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Die Sicherung und Forderung von Stadtgriin ist ein Querschnittsthema,
das zahlreiche Ressorts und Fachdmter innerhalb der kommunalen Ver-
waltung betrifft. Sind viele unterschiedliche Stellen in Verfahren oder
Vorhaben beteiligt, wird es hdaufig schwierig, klare Zustandigkeiten und
Verantwortlichkeiten zu definieren. Die Abstimmungsprozesse gestalten
sich komplex und kénnen sich verlangsamen. Zudem fiihren konkurrie-
rende Prioritdten leicht zu Ressourcenkonflikten, sofern keine verbind-
lichen Absprachen oder Regelungen bestehen. Ohne etablierte Kommu-
nikations- und Kooperationsstrukturen entsteht auf3erdem ein hoher
Zeitaufwand fiir den Austausch zwischen den beteiligten Fachamtern.

Ein verbesserter ressort- und fachiibergreifender Austausch bietet daher
vielfaltige Vorteile — insbesondere im Hinblick auf Effizienz und Koha-
renz des Verwaltungshandelns sowie auf eine erh6hte Problemldsungs-
kompetenz und Innovationskraft. Gerade fiir ein interdisziplindres The-
menfeld wie Stadtgriin entsteht dadurch ein erheblicher Mehrwert, da
ganzheitliche Betrachtungen und fachiibergreifende Diskussionen er-
leichtert werden.

Zudem lassen sich ,,Gelegenheitsfenster” besser nutzen, wenn friihzeitig
kommuniziert wird, dass konkrete Stadtumbaumafinahmen oder fach-
planerische Projekte anstehen. Besonders bei integrierten Konzepten der
Stadt- und Infrastrukturentwicklung bietet sich eine ,,Huckepack“-Stra-
tegie an: Die Belange des Stadtgriins werden dabei aktiv in bestehende
Strukturen und Prozesse eingebracht, um Synergien zu nutzen. So las-
sen sich nachhaltige Verdnderungen mit geringem Ressourceneinsatz,
aber hoher Wirkung erzielen.

Geeignete Formate hierfiir sind beispielsweise regelmaflige fach- und
ressortiibergreifende Austauschrunden, sektoriibergreifende Umset-
zungseinheiten mit spezifischer Kompetenz fiir Stadtgriin innerhalb der
Verwaltung oder Fach- und Gestaltungsbeirdte. Sinnvoll ist es, an bereits
bestehende Kooperationsstrukturen anzukniipfen und diese — sofern
moglich — zu erweitern. Auch digitale Kommunikations- und Kooperati-
onsplattformen kénnen wesentlich dazu beitragen, Abstimmungsprozes-
se zu vereinfachen und den Informationsfluss zwischen den Fachdmtern
zu verbessern.
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5 Fazit: Stadtgriin konsequent fordern!

Trotz der Erkenntnisse zu Stadtgriin und seiner essenziellen Bedeutung
fiir eine Transformation zur griinen, klimaresilienten und gesundheits-
fordernden Stadt gelingt es den Kommunen oftmals nicht, dieses Wissen
in konkrete Strategien und Mafinahmen umzusetzen. Besonders in Stad-
ten mit hohem Entwicklungsdruck zeigt sich ein Spannungsfeld zwi-
schen der erforderlichen Nachverdichtung des Siedlungsbestands und
der Schaffung neuen Wohnraums einerseits sowie der notwendigen Star-
kung der urbanen griin-blauen Infrastruktur andererseits.

Gleichzeitig besteht weiterhin Forschungs- und Erprobungsbedarf - ins-
besondere in der Ubertragung wissenschaftlicher Erkenntnisse in die
Planungspraxis. Hierfiir bieten sich experimentelle Formate des Wis-
senschaft-Praxis-Transfers an, etwa Planspiele oder Reallabore. Im Mit-
telpunkt steht dabei die gemeinsame Erprobung und Bewertung der
Praxistauglichkeit wissenschaftlicher Ansatze im direkten Austausch
zwischen Wissenschaft und kommunaler Planungspraxis.

Die Kommunen kénnen dabei auf ihr bewédhrtes Instrumentarium der

Stadt- und Freiraumplanung zuriickgreifen und dieses gezielt um Belan- SCHWERPUNKTAUFGABEN ZUR
ge des Stadtgriins erweitern und qualifizieren. Die Empfehlungen dieser FORDERUNG VON STADTGRUN
Handreichung bieten hierfiir konkrete Unterstiitzung. Dariiber hinaus
zeichnen sich fiir die Zukunft zentrale Schwerpunktaufgaben auf dem
Weg zur griinen und klimaangepassten Stadt ab:

Um diesen Weg moglichst effektiv
und mit groBBer Reichweite zu be-
schreiten, kann die Identifikation

von Schwerpunktaufgaben helfen,
Stadtgriin im Klimawandel: Zur Erfassung des Zustands von Stadtgriin . 8

unter Klimawandelbedingungen werden geeignete Indikatoren sowie
digitale Erthebungsmethoden benétigt. Zwar existieren bereits verschie-
dene Ansatze, Instrumente und Pilotprojekte, diese sind jedoch bis-
lang nicht standardisiert und daher nur eingeschriankt vergleichbar und
iibertragbar.

Prioritaten zu setzen.

Stadtgriin und Gesundheit: Es besteht weiterhin Forschungsbedarf zu
den gesundheitlichen Wirkungen unterschiedlicher Freiraumtypen in
Stiddten — insbesondere auch in Bezug auf blaue Raume. Zudem sollten
die emotionalen und psychischen Effekte von Stadtgriin sowie dessen
ausgleichende Wirkung starker untersucht werden. Dabei ist es wichtig,
gesundheitliche Effekte differenziert nach Personengruppen zu betrach-
ten, um etwa Alter, Gesundheitszustand oder soziale Lage angemessen
zu beriicksichtigen.

Stadtgriin unter Entwicklungsdruck: Bislang liegen nur wenige be-
lastbare Erkenntnisse dariiber vor, wie sich Entwicklungsdruck kon-
kret auf einzelne Griinflachen auswirkt. Zu klaren ist, welche Arten von
Stadtgriin in welchem Umfang umgewandelt werden und welche Ursa-
chen diesen Prozessen zugrunde liegen. Forschungsbedarf besteht ins-
besondere bei der Entwicklung von Kriterien zur Beschreibung und Mes-
sung des Entwicklungsdrucks auf Griinflachen.
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Daten und Informationen: Fiir eine starkere Beriicksichtigung von
Stadtgriin als relevanter Belang in planerischen Abwagungsprozessen
besteht weiterhin Bedarf an einheitlichen Datenerhebungen und belast-
baren Informationen. Ein besonderer Schwerpunkt sollte auf der Erfas-
sung von Funktionen, Quantitdten und Qualitiaten sowie auf der Zugiang-
lichkeit und Erreichbarkeit urbaner Griinflachen liegen. Sinnvoll wére
die Entwicklung einer bundesweiten Empfehlung zur standardisierten
stadtweiten Erfassung urbaner Freirdume, einschliefilich einer Freiraum-
typologie, Indikatorensets und Mindeststandards fiir die Datenerhe-
bung.

Modellierung von Effektstarken: Die Modellierung von Wirkungen
unterschiedlicher Mafinahmen kann helfen, deren Effektstarken und
Reichweiten zu verdeutlichen und den optimalen Maf3inahmenmix fiir
konkrete stidtebauliche Situationen zu identifizieren. Dadurch erhal-
ten Kommunen fundierte Argumente fiir die Sicherung und Schaffung
von Stadtgriin. In vielen Verwaltungen fehlen jedoch noch die notwen-
digen Kompetenzen fiir Datenmodellierung und -analyse. Hier sind neue
(Open-Data-)Tools gefragt, die eine benutzerfreundliche Anwendung in
der Planungspraxis erméglichen.

Aufzeigen von Kosten und Nutzen: Fiir eine fundierte Diskussion und
Entscheidungsfindung bei Vorhaben der baulichen Entwicklung und
Nachverdichtung wird eine umfassende Argumentationshilfe benétigt,
die den Mehrwert ebenso wie die Kosten von Stadtgriin transparent auf-
zeigt.

Instrumente und Verfahren: Es kommen bereits zahlreiche Instrumen-
te erfolgreich zum Einsatz, beispielsweise gesamtstddtische Freirau-
mentwicklungskonzepte, freiraumbezogene Satzungen, Kenn- und Ori-
entierungswerte oder Freiflachengestaltungsplane. Zielfithrend wére es,
diese in ihrer Reichweite und ihrem Zusammenspiel — auch mit der for-
mellen Bauleitplanung, der Landschafts- und den stadtraumrelevanten
Fachplanungen — anhand von Fallbeispielen systematisch zu analysie-
ren und Standards zu entwickeln. Dies starkt Stadtgriin im Zusammen-
hang mit der Stadtentwicklung und erleichtert die Verfahren auf kommu-
naler Ebene.

Gesetzliche Rahmenbedingungen: Die in der 20. Legislaturperio-

de vorgesehene Novelle des Baugesetzbuchs (BauGB) (BMWSB 2024) ist
nicht verabschiedet worden. In der Novelle war unter anderem ein stéar-
kerer Fokus auf die Entwicklung von Griin- und Freiflachen gelegt wor-
den.

Stadtgriin in Sanierungs- und Stadtumbauvorhaben: Eine Stirkung
des Stadtgriins im Rahmen von Sanierungs- und Stadtumbauvorhaben
konnte insbesondere durch eine Klarstellung in den §§ 136 und 171a
BauGB erreicht werden. Dabei sollte deutlich hervorgehoben werden,
dass eine unzureichende Qualitdt oder Quantitét von Griinflachen sowie
mangelnde Erreichbarkeit einen stadtebaulichen Missstand beziehungs-
weise Funktionsverlust im Quartier darstellen. Zudem sollte auf eine
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engere Verzahnung und bessere Koordination der Verfahren des beson-
deren Stadtebaurechts mit den (informellen) Instrumenten der Freirau-

mentwicklung hingewirkt werden, um Stadtgriinbelange systematisch

und friihzeitig in die Planungsprozesse einzubeziehen.

Nationale Umsetzung der EU-Verordnung iiber die Wiederherstel-
lung der Natur (Nature Restoration Law): Die Verordnung bildet einen
wichtigen Rahmen fiir den Ausbau und den Schutz von Stadtgriin in Eu-
ropa. Um jedoch ihr volles Potenzial fiir Biodiversitiat und Lebensquali-
tat auszuschopfen, bedarf es weiterfithrender Forschung — insbesondere
zu Zielen und Indikatoren, die nicht nur die Flachengrof3e, sondern auch
die dkologischen Qualitidten und die Biodiversitat urbaner Griinflachen
erfassen. Dariiber hinaus sind innovative, kostengiinstige und skalier-
bare Monitoring-Methoden sowie partizipative Umsetzungsansitze er-
forderlich.

Dauerhafte Etablierung einer eigenen Forderkulisse fiir das Stadt-
griin: Seit der Umstrukturierung der Stadtebauférderung im Jahr 2020
besteht fiir das Stadtgriin keine eigene Forderkulisse mehr. Seither wird
Stadtgriin vor allem in seiner Funktion fiir den Klimaschutz und die An-
passung an den Klimawandel, insbesondere im Zusammenhang mit der
Starkung der urbanen griin-blauen Infrastruktur, wahrgenommen und
geférdert. Um jedoch der Bedeutung und den vielfaltigen Funktionen
des Stadtgriins gerecht zu werden und die Kommunen gezielt bei der Si-
cherung, Qualifizierung und Schaffung von Stadtgriin zu unterstiitzen,
sollte die Einrichtung einer eigenen Forderkulisse fiir Stadtgriin — im
Sinne einer Fortsetzung des fritheren Programms ,,Zukunft Stadtgriin“ —
gepriift werden. Eine solche Férderkulisse wiirde das Aktionsprogramm
Natiirlicher Klimaschutz sinnvoll erganzen.

Stadte auf dem Weg zu mehr und besserem
Stadtgriin unterstiitzen!

Angesichts des hohen Mehrwerts von Stadtgriin fiir eine nach-
haltige und resiliente Stadtentwicklung bleibt es eine zentra-
le Aufgabe, die Kommunen dabei zu unterstiitzen, diesen Weg
trotz vielfdltiger Hindernisse konsequent fortzusetzen und die
damit verbundenen planerischen Herausforderungen erfolg-
reich zu bewadltigen. Dies ist sicherlich eine Ressourcenfrage,
zugleich aber eine Frage der Prioritdtensetzung und des politi-
schen Willens.

Die Ergebnisse des Forschungsvorhabens liefern den Kommu-
nen starke Argumente und praxisorientierte Empfehlungen, um
die Umsetzung von Strategien und Mainahmen auf dem Weg
zu einer griinen Stadt weiter zu verfolgen und zu forcieren.

65



AK Wien — Arbeiterkammer Wien (2023a): Qualitatsvolle Nachver-
dichtung durch die Griinraumverordnung. Verlag Arbeitskammer
Wien, Wien. https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/
H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publika-

tion/Gruenraumverordnung_PolicyBrief_MH.pdf

AK Wien — Arbeiterkammer Wien (2023b): Offentlichen Raum
Sichern! Schaffung der Widmungskategorie ,,Offentlicher Raum“
fuir eine faire Raumverteilung. Verlag Arbeitskammer Wien, Wien.
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/
TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/OEf-

fentlichen_Raum_sichern_PolicyBrief_MH.pdf

AK Wien — Arbeiterkammer Wien (2023c): StraBe wird zum Erho-
lungsraum! Die Verordnung ,,Straf3enpark* schafft griine Raume
fur Aufenthalt und Erholung. Verlag Arbeitskammer Wien, Wien.
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/
TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/

Strassenpark_PolicyBrief_MH.pdf

ARL — Akademie fiir Raumentwicklung in der Leibniz-Gemein-
schaft (2025): Freiraumwende. Vom Freiraum her denken, planen
und handeln. Positionspapier der ARL 152, Hannover. https://doi.
0rg/10.60683/0d74-gn32

ARL — Akademie fiir Raumentwicklung in der Leibniz-Gemein-
schaft (2024): Perspektive Netto-Null Flichenverbrauch.
Innenentwicklung, flachensparendes Bauen, Flachenriickgabe
und stddtebauliche Qualifizierung als Elemente einer Flachen-
kreislaufwirtschaft. Positionspapier aus der ARL 149, Hannover.
https://doi.org/10.60683/4dgk-pp55

Ammon, |.; Langenbrick, G. (2022): Stadtgriin im wohnungsnahen
Umfeld - Eine Kurzexpertise. Bundesministerium fiir Wohnen,
Stadtentwicklung und Bauwesen; Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt-
und Raumforschung (Hrsg.), Berlin, Bonn. https://gruen-in-der-
stadt.de/uploads/files/Kurzexpertise_WohnungsnahesStadtgru-
en_getaggt.pdf

Arvanitidis, P. A.; Lalenis, K.; Petrakos, G.; Psycharis, Y. (2009):
Economic aspects of urban green space — A survey of perceptions

and attitudes. In: International Journal of Environmental Technolo-

gy and Management, 11(1), 143-168. https://econpapers.repec.
org/RePEc:ids:ijetma:v:11:y:2009:i:1/2/3:p:143-168

BAK - Bundesarchitektenkammer (2023): Vorschlédge zur
Anderung der Musterbauordnung. https://bak.de/wp-content/
uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-
15-5-23.pdf

Bayerisches Staatsministerium fiir Wohnen, Bau und Verkehr
(2021): Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft - Eingriffs-
regelung in der Bauleitplanung. Ein Leitfaden, Miinchen. https://
www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebau/leitfaden_
eingriffsregelung_bauleitplanung.pdf

BBSR - Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung im
Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung (BBR) (2014): Stad-
tebauliche Nachverdichtung im Klimawandel — Ein ExXWoSt-Fach-
gutachten. ExXWoSt-Informationen 46/1 12/2014, Bonn. https://
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/exwost/46/
exwost46_1.pdf?__blob=publicationFile&v=2

BBSR - Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung im

Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung (BBR) (2017): Wachs-

tumsdruck in deutschen Grofstadten — Bevdlkerungsentwicklung
im Stadtevergleich. BBSR-Analysen KOMPAKT, Ausgabe 10/2017,
Bonn. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/
analysen-kompakt/2017/ak-10-2017-dl.pdf?__blob=publication-
File&v=2

BBSR - Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung

im Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung (BBR) (2019):
Urbane Freirdume - Qualifizierung, Riickgewinnung und Siche-
rung urbaner Frei- und Griinrdume. Handlungsempfehlungen fiir
die kommunale Praxis, Bonn. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/
DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2019/urba-
ne-freiraeume-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2

BBSR - Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung im
Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung (BBR) (2020): Neue
Leipzig Charta — Die transformative Kraft der Stadte fiir das
Gemeinwohl, Bonn. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroef-
fentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2021/neue-leipzig-
charta-pocket-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3

bdla - Bund deutscher Landschaftsarchitekt:innen (2022): Der
qualifizierte Freiflachengestaltungsplan. Fachliche Handreichung
flir Planende und Bauende sowie Empfehlung fiir Stadte und
Gemeinden. https://www.bdla.de/de/dokumente/bundesver-
band/freiraumplanung-und-staedtebau/1406-bdla-broschue-
re-fgp-stand-juli-2022/file

Becker, C.; Sommer, K. (0. ).): Kommunale Freiraumsatzung. Kur-
zexpertise. https://gruen-in-der-stadt.de/forschung-und-modell-
projekte/kurzexpertise-kommunale-freiraumsatzung

Behorde fiir Inneres und Sport (2022): Hamburg Active City. Die
Grof3stadtstrategie auf der Basis von Sport und Bewegung, Ham-
burg. https://hamburg-activecity.s3.eu-central-1.amazonaws.
com/fragments/2023-07/99a2c46a-b9f1-49db-b45d-365d6b-
9f664f/active-city-strategie-dokument.pdf

Benden, J.; Broesi, R. (2017): MURIEL. Multifunktionale Retenti-
onsflachen. Teil 1-3. https://lbsvz4.gbv.de/DB=3/SET=1/TTL=1/
FAM?PPN=1009479571

Bezirksamt Neukdlln von Berlin (2024): Stadtebauliche Leitlinien
zur planungsrechtlichen Beurteilung von Wohnungsbauvorha-
ben der Nachverdichtung im Bestand im Rahmen des § 31 Abs. 2
Baugesetzbuch. Bezirksamt Neukélln von Berlin, Berlin. https://
www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/aemter/
stadtentwicklungsamt/stadtplanung/planungsrechtliche-ausku-
enfte/20240426_leitlinien_neu_2024_mit-anlagen.pdf

BfN — Bundesamt fiir Naturschutz (2024a): Praxisbeispiele: Neue
Narrative fiir die Pflege urbanen Griins in Bonn - Das Griinflachen-
konzept der Stadt Bonn. https://www.bfn.de/praxisbeispiele/
neue-narrative-fuer-die-pflege-urbanen-gruens-bonn

BfN — Bundesamt fiir Naturschutz (2024b): Das Mittlere Pa-
derquellgebiet: eine naturnahe Flusslandschaft in Paderborn.
https://www.bfn.de/praxisbeispiele/das-mittlere-paderquellge-
biet-eine-naturnahe-flusslandschaft-paderborn

BfN — Bundesamt fiir Naturschutz (2024c): Werkzeugkasten
Stadtnatur. https://www.bfn.de/werkzeugkasten-stadtnatur


https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/Gruenraumverordnung_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/Gruenraumverordnung_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/Gruenraumverordnung_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/OEffentlichen_Raum_sichern_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/OEffentlichen_Raum_sichern_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/OEffentlichen_Raum_sichern_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/Strassenpark_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/Strassenpark_PolicyBrief_MH.pdf
https://boku.ac.at/fileadmin/data/H03000/H85000/H85200/TOPSTORY___Aktuelles/2023/AK_Gruenraum_Publikation/Strassenpark_PolicyBrief_MH.pdf
https://doi.org/10.60683/0d74-gn32
https://doi.org/10.60683/0d74-gn32
https://doi.org/10.60683/4dgk-pp55
https://gruen-in-der-stadt.de/uploads/files/Kurzexpertise_WohnungsnahesStadtgruen_getaggt.pdf
https://gruen-in-der-stadt.de/uploads/files/Kurzexpertise_WohnungsnahesStadtgruen_getaggt.pdf
https://gruen-in-der-stadt.de/uploads/files/Kurzexpertise_WohnungsnahesStadtgruen_getaggt.pdf
https://econpapers.repec.org/RePEc:ids:ijetma:v:11:y:2009:i:1/2/3:p:143-168
https://econpapers.repec.org/RePEc:ids:ijetma:v:11:y:2009:i:1/2/3:p:143-168
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://bak.de/wp-content/uploads/2023/05/Aenderungsvorschlag-der-BAK-zur-MBO_Endf-15-5-23.pdf
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebau/leitfaden_eingriffsregelung_bauleitplanung.pdf
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebau/leitfaden_eingriffsregelung_bauleitplanung.pdf
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/buw/staedtebau/leitfaden_eingriffsregelung_bauleitplanung.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/exwost/46/exwost46_1.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/exwost/46/exwost46_1.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/exwost/46/exwost46_1.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/analysen-kompakt/2017/ak-10-2017-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/analysen-kompakt/2017/ak-10-2017-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/analysen-kompakt/2017/ak-10-2017-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2019/urbane-freiraeume-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2019/urbane-freiraeume-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2019/urbane-freiraeume-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2021/neue-leipzig-charta-pocket-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2021/neue-leipzig-charta-pocket-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2021/neue-leipzig-charta-pocket-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bdla.de/de/dokumente/bundesverband/freiraumplanung-und-staedtebau/1406-bdla-broschuere-fgp-stand-juli-2022/file
https://www.bdla.de/de/dokumente/bundesverband/freiraumplanung-und-staedtebau/1406-bdla-broschuere-fgp-stand-juli-2022/file
https://www.bdla.de/de/dokumente/bundesverband/freiraumplanung-und-staedtebau/1406-bdla-broschuere-fgp-stand-juli-2022/file
https://gruen-in-der-stadt.de/forschung-und-modellprojekte/kurzexpertise-kommunale-freiraumsatzung
https://gruen-in-der-stadt.de/forschung-und-modellprojekte/kurzexpertise-kommunale-freiraumsatzung
https://hamburg-activecity.s3.eu-central-1.amazonaws.com/fragments/2023-07/99a2c46a-b9f1-49db-b45d-365d6b9f664f/active-city-strategie-dokument.pdf
https://hamburg-activecity.s3.eu-central-1.amazonaws.com/fragments/2023-07/99a2c46a-b9f1-49db-b45d-365d6b9f664f/active-city-strategie-dokument.pdf
https://hamburg-activecity.s3.eu-central-1.amazonaws.com/fragments/2023-07/99a2c46a-b9f1-49db-b45d-365d6b9f664f/active-city-strategie-dokument.pdf
https://lbsvz4.gbv.de/DB=3/SET=1/TTL=1/FAM?PPN=1009479571
https://lbsvz4.gbv.de/DB=3/SET=1/TTL=1/FAM?PPN=1009479571
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung/planungsrechtliche-auskuenfte/20240426_leitlinien_neu_2024_mit-anlagen.pdf
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung/planungsrechtliche-auskuenfte/20240426_leitlinien_neu_2024_mit-anlagen.pdf
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung/planungsrechtliche-auskuenfte/20240426_leitlinien_neu_2024_mit-anlagen.pdf
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/politik-und-verwaltung/aemter/stadtentwicklungsamt/stadtplanung/planungsrechtliche-auskuenfte/20240426_leitlinien_neu_2024_mit-anlagen.pdf
https://www.bfn.de/praxisbeispiele/neue-narrative-fuer-die-pflege-urbanen-gruens-bonn
https://www.bfn.de/praxisbeispiele/neue-narrative-fuer-die-pflege-urbanen-gruens-bonn
https://www.bfn.de/praxisbeispiele/das-mittlere-paderquellgebiet-eine-naturnahe-flusslandschaft-paderborn
https://www.bfn.de/praxisbeispiele/das-mittlere-paderquellgebiet-eine-naturnahe-flusslandschaft-paderborn
https://www.bfn.de/werkzeugkasten-stadtnatur

bgmr Landschaftsarchitekten GmbH (2023): Bonner Freiraumplan
— Gesamtstddtisches Freiraumkonzept. Bundesstadt Bonn, Amt
fiir Umwelt und Stadtgriin, Berlin.

Biercamp, N. (2019): Stadtgriin kommunizieren! Ein Leitfaden zur
Kommunikation von Klimaanpassung und biologischer Vielfalt fiir
Stadte und Gemeinden. Deutsche Umwelthilfe (Hrsg.), Radolfzell.
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektin-
formation/Kommunaler_Umweltschutz/Stadtgruen_wertschaet-
zen/LEITFADEN_Kommunikation_von_Klimaanpassung_und_Bio-
diversit%C3%A4t.pdf

Blum, P.; B6hme, C.; Kiihnau, M. R.; Willen, L. (2023): Stadtnatur
erfassen, schiitzen, entwickeln — Orientierungswerte und Kenn-
grofien fiir das offentliche Griin: naturschutzfachliche Beglei-
tung der Umsetzung des Masterplans Stadtnatur. BfN-Schriften
653/2023. Bundesamt fiir Naturschutz (Hrsg.), Bonn. https://
nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:b219-12888

BMI — Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat

(2019): Handlungsempfehlungen der Baulandkommission

— Empfehlungen auf Grundlage der Beratungen in der Kom-
mission fiir ,Nachhaltige Baulandmobilisierung und Bodenpo-
litik“ (Baulandkommission), Berlin. https://cdn0.scrvt.com/
1f9e599af5d26bd9a064fd3c6c6d6d3b/1b62a573cd8bc5c2/
f404476afadf/1b62a573cd8bc5c2-af1dc65e6038-20190807_Ab-
schlussbericht_Baulandkommission.pdf

BMI — Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Heimat (2021):
Memorandum urbane Resilienz — Wege zur robusten, adaptiven
und zukunftsfdhigen Stadt, Berlin. https://www.nationale-stad-
tentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Publikationen/DE/
Publikationen/bmi_memorandum_urbane_resilienz.pdf;jses-
sionid=FF80A1117A3BA41DF5CBC87ADD80F880.live11312?__
blob=publicationFile&v=7

BMI — Bundesministerium des Innern und fiir Heimat (2022):
Deutsche Strategie zur Starkung der Resilienz gegeniiber Katast-
rophen — Umsetzung des Sendai Rahmenwerks fiir Katastrophen-
vorsorge (2015-2030). Der Beitrag Deutschlands 2022-2030,
Berlin. https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/
publikationen/themen/bevoelkerungsschutz/BMI22017-resili-
enz-katastrophen.pdf?__blob=publicationFile&v=2

BMU - Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und nukleare
Sicherheit (2019): Masterplan Stadtnatur — Manahmenpro-
gramm der Bundesregierung fiir eine lebendige Stadt, Berlin.
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/
Naturschutz/masterplan_stadtnatur_bf.pdf

BMUB - Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit (2015a): Griin in der Stadt - Fiir eine lebenswer-
te Zukunft. Griinbuch Stadtgriin, Berlin. https://www.bbsr.bund.
de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmub/verschie-
dene-themen/2015/gruenbuch-2015-dl.pdf;jsessionid=7BFCB-
5658F2968BB383150352BECA67D.live11293?__blob=publicati-
onFile&v=1

BMUB - Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit (2015b): Naturschutz-Offensive 2020 - Fiir Bio-
logische Vielfalt! Berlin. https://www.bbn-online.de/fileadmin/
Service/8_2%20Infomaterial/Fachmaterialien/naturschutz-offen-
sive_2020_broschuere_bf.pdf

BMUB - Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und nuklea-
re Sicherheit (2017): WeiBbuch Stadtgriin — Griin in der Stadt. Fiir
eine lebenswerte Zukunft, Berlin. https://www.bmwsb.bund.de/
SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/stadtentwick-
lung/weissbuch-stadtgruen.pdf?__blob=publicationFile&v=1

BMUV - Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare
Sicherheit und Verbraucherschutz (2023): Aktionsprogramm
Natdirlicher Klimaschutz. Kabinettsbeschluss vom 29. Marz 2023,
Berlin. https://www.bundesumweltministerium.de/publikation/
aktionsprogramm-natuerlicher-klimaschutz

BMUV - Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare
Sicherheit und Verbraucherschutz (2024a): Nationale Strate-

gie zur Biologischen Vielfalt 2030 (NBS 2030). Beschluss des
Bundeskabinetts vom 18. Dezember 2024, Berlin. https://www.
bmuv.de/download/die-nationale-strategie-zur-biologischen-viel-
falt-2030-nbs-2030

BMUV - Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz, nukleare Si-
cherheit und Verbraucherschutz (2024b): Deutsche Anpassungs-
strategie an den Klimawandel - Vorsorge gemeinsam planen, Ber-
lin. https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/
Klimaanpassung/das_2024_strategie_bf.pdf

BMWSB - Bundesministerium fiir Wohnen, Stadtentwicklung

und Bauwesen (2024): Gesetz zur Starkung der integrierten
Stadtentwicklung. https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/
gesetzgebungsverfahren/DE/integrierte-stadtentwicklung/novel-
le-baugb-2024.html

BMZ - Bundesministerium fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung (2021): Naturbasierte Lésungen: Synergien von
Klimaschutz und -anpassung, Biodiversitatserhalt und nachhal-
tiger Entwicklung nutzen. Bundesministerium fiir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung, Berlin, Bonn. https://www.
bmz.de/resource/blob/98450/zweiseiter-naturbasierte-loesun-
gen-cop26-de-final.pdf

Bohm, J.; Bohme, C.; Bunzel, A.; Kithnau, C.; Landua, D; Reinke,
M. (2016): Urbanes Griin in der doppelten Innenentwicklung — Ab-
schlussbericht zum F+E-Vorhaben ,,Entwicklung von naturschutz-
fachlichen Zielen und Orientierungswerten fiir die planerische
Umsetzung der doppelten Innenentwicklung sowie als Grundlage
fiir ein entsprechendes Flichenmanagement* (FKZ 3513 82 0500).
BfN-Skripten 444. Bundesamt fiir Naturschutz (Hrsg.), Bonn.
https://repository.difu.de/handle/difu/240489

Bohme, C.; Bojarra-Becker, E.; Franke, T.; Heinrichs, E.; Kockler,
H.; PreuB, T.; Schreiber, M. (2022): Gemeinsam planen fiir eine
gesunde Stadt — Empfehlungen fiir die Praxis. Umweltbundesamt
(Hrsg.), Dessau-RofBlau. https://www.umweltbundesamt.de/pub-
likationen/gemeinsam-planen-fuer-eine-gesunde-stadt

Brandenburg, C.; Damyanovic, D.; Reinwald, F.; Allex, B.; Gantner,
B.; Czachs, C.; Morawetz, U.; Komle, D.; Kniepert, M. (2015):
Urban Heat Islands Strategieplan Wien. Magistrat der Stadt Wien,
Wiener Umweltschutzabteilung, Magistratsabteilung 22 (Hrsg.),
Wien. https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/
pdf/35595797%originalFilename=true

Brandt, M.; Engnath, V.; Kleinow, K.; Reinheckel, U.; Dejoks, B.;
Westphal, P. (2024): Leitfaden zur Erstellung und Fortschreibung
eines Griinflaichenmanagementsystems (GFMS). AK ,,Organi-
sation; Betriebswirtschaft“ der Deutschen Gartenamtsleiter-
konferenz GALK e. V. (Hrsg.), Kassel, Ratingen. https://galk.de/
startseite/downloads/?task=download.send&id=944:leitfa-
den-gris-2024&catid=33

BSBK — Bundesstiftung Baukultur (2018): Besser bauen in der
Mitte. Ein Handbuch zur Innenentwicklung, Berlin. https://www.
bundesstiftung-baukultur.de/fileadmin/files/medien/8349/down-
loads/bsbk_besser-bauen-in-der-mitte.pdf

Bundesstadt Bonn (2020): 60-8 Satzung zum Schutz des Baumbe-
standes in der Bundesstadt Bonn vom 21. Juni 2000. https://www.


https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kommunaler_Umweltschutz/Stadtgruen_wertschaetzen/LEITFADEN_Kommunikation_von_Klimaanpassung_und_Biodiversit%C3%A4t.pdf
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kommunaler_Umweltschutz/Stadtgruen_wertschaetzen/LEITFADEN_Kommunikation_von_Klimaanpassung_und_Biodiversit%C3%A4t.pdf
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kommunaler_Umweltschutz/Stadtgruen_wertschaetzen/LEITFADEN_Kommunikation_von_Klimaanpassung_und_Biodiversit%C3%A4t.pdf
https://www.duh.de/fileadmin/user_upload/download/Projektinformation/Kommunaler_Umweltschutz/Stadtgruen_wertschaetzen/LEITFADEN_Kommunikation_von_Klimaanpassung_und_Biodiversit%C3%A4t.pdf
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:b219-12888
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:b219-12888
https://cdn0.scrvt.com/1f9e599af5d26bd9a064fd3c6c6d6d3b/1b62a573cd8bc5c2/f404476afadf/1b62a573cd8bc5c2-af1dc65e6038-20190807_Abschlussbericht_Baulandkommission.pdf
https://cdn0.scrvt.com/1f9e599af5d26bd9a064fd3c6c6d6d3b/1b62a573cd8bc5c2/f404476afadf/1b62a573cd8bc5c2-af1dc65e6038-20190807_Abschlussbericht_Baulandkommission.pdf
https://cdn0.scrvt.com/1f9e599af5d26bd9a064fd3c6c6d6d3b/1b62a573cd8bc5c2/f404476afadf/1b62a573cd8bc5c2-af1dc65e6038-20190807_Abschlussbericht_Baulandkommission.pdf
https://cdn0.scrvt.com/1f9e599af5d26bd9a064fd3c6c6d6d3b/1b62a573cd8bc5c2/f404476afadf/1b62a573cd8bc5c2-af1dc65e6038-20190807_Abschlussbericht_Baulandkommission.pdf
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Publikationen/DE/Publikationen/bmi_memorandum_urbane_resilienz.pdf;jsessionid=FF80A1117A3BA41DF5CBC87ADD80F880.live11312?__blob=publicationFile&v=7
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Publikationen/DE/Publikationen/bmi_memorandum_urbane_resilienz.pdf;jsessionid=FF80A1117A3BA41DF5CBC87ADD80F880.live11312?__blob=publicationFile&v=7
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Publikationen/DE/Publikationen/bmi_memorandum_urbane_resilienz.pdf;jsessionid=FF80A1117A3BA41DF5CBC87ADD80F880.live11312?__blob=publicationFile&v=7
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Publikationen/DE/Publikationen/bmi_memorandum_urbane_resilienz.pdf;jsessionid=FF80A1117A3BA41DF5CBC87ADD80F880.live11312?__blob=publicationFile&v=7
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Publikationen/DE/Publikationen/bmi_memorandum_urbane_resilienz.pdf;jsessionid=FF80A1117A3BA41DF5CBC87ADD80F880.live11312?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bevoelkerungsschutz/BMI22017-resilienz-katastrophen.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bevoelkerungsschutz/BMI22017-resilienz-katastrophen.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/bevoelkerungsschutz/BMI22017-resilienz-katastrophen.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Naturschutz/masterplan_stadtnatur_bf.pdf
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Naturschutz/masterplan_stadtnatur_bf.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmub/verschiedene-themen/2015/gruenbuch-2015-dl.pdf;jsessionid=7BFCB5658F2968BB383150352BECA67D.live11293?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmub/verschiedene-themen/2015/gruenbuch-2015-dl.pdf;jsessionid=7BFCB5658F2968BB383150352BECA67D.live11293?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmub/verschiedene-themen/2015/gruenbuch-2015-dl.pdf;jsessionid=7BFCB5658F2968BB383150352BECA67D.live11293?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmub/verschiedene-themen/2015/gruenbuch-2015-dl.pdf;jsessionid=7BFCB5658F2968BB383150352BECA67D.live11293?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmub/verschiedene-themen/2015/gruenbuch-2015-dl.pdf;jsessionid=7BFCB5658F2968BB383150352BECA67D.live11293?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbn-online.de/fileadmin/Service/8_2%20Infomaterial/Fachmaterialien/naturschutz-offensive_2020_broschuere_bf.pdf
https://www.bbn-online.de/fileadmin/Service/8_2%20Infomaterial/Fachmaterialien/naturschutz-offensive_2020_broschuere_bf.pdf
https://www.bbn-online.de/fileadmin/Service/8_2%20Infomaterial/Fachmaterialien/naturschutz-offensive_2020_broschuere_bf.pdf
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/stadtentwicklung/weissbuch-stadtgruen.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/stadtentwicklung/weissbuch-stadtgruen.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/stadtentwicklung/weissbuch-stadtgruen.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bundesumweltministerium.de/publikation/aktionsprogramm-natuerlicher-klimaschutz
https://www.bundesumweltministerium.de/publikation/aktionsprogramm-natuerlicher-klimaschutz
https://www.bmuv.de/download/die-nationale-strategie-zur-biologischen-vielfalt-2030-nbs-2030
https://www.bmuv.de/download/die-nationale-strategie-zur-biologischen-vielfalt-2030-nbs-2030
https://www.bmuv.de/download/die-nationale-strategie-zur-biologischen-vielfalt-2030-nbs-2030
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaanpassung/das_2024_strategie_bf.pdf
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaanpassung/das_2024_strategie_bf.pdf
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/gesetzgebungsverfahren/DE/integrierte-stadtentwicklung/novelle-baugb-2024.html
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/gesetzgebungsverfahren/DE/integrierte-stadtentwicklung/novelle-baugb-2024.html
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/gesetzgebungsverfahren/DE/integrierte-stadtentwicklung/novelle-baugb-2024.html
https://www.bmz.de/resource/blob/98450/zweiseiter-naturbasierte-loesungen-cop26-de-final.pdf
https://www.bmz.de/resource/blob/98450/zweiseiter-naturbasierte-loesungen-cop26-de-final.pdf
https://www.bmz.de/resource/blob/98450/zweiseiter-naturbasierte-loesungen-cop26-de-final.pdf
https://repository.difu.de/handle/difu/240489
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/gemeinsam-planen-fuer-eine-gesunde-stadt
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/gemeinsam-planen-fuer-eine-gesunde-stadt
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/3559579?originalFilename=true
https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/3559579?originalFilename=true
https://galk.de/startseite/downloads/?task=download.send&id=944:leitfaden-gris-2024&catid=33
https://galk.de/startseite/downloads/?task=download.send&id=944:leitfaden-gris-2024&catid=33
https://galk.de/startseite/downloads/?task=download.send&id=944:leitfaden-gris-2024&catid=33
https://www.bundesstiftung-baukultur.de/fileadmin/files/medien/8349/downloads/bsbk_besser-bauen-in-der-mitte.pdf
https://www.bundesstiftung-baukultur.de/fileadmin/files/medien/8349/downloads/bsbk_besser-bauen-in-der-mitte.pdf
https://www.bundesstiftung-baukultur.de/fileadmin/files/medien/8349/downloads/bsbk_besser-bauen-in-der-mitte.pdf
https://www.bonn.de/service-bieten/stadtpolitik-ortsrecht/ortsrecht/bauen-stadtgestaltung/satzung-zum-schutz-des-baumbestandes-in-der-bundesstadt-bonn.php

bonn.de/service-bieten/stadtpolitik-ortsrecht/ortsrecht/bau-
en-stadtgestaltung/satzung-zum-schutz-des-baumbestandes-in-
der-bundesstadt-bonn.php

Bundesstadt Bonn (2021): Grundsatzbeschluss Innenentwicklung
vom 25.08.2021. https://www.bonn.sitzung-online.de/public/
t0020?TOLFDNR=2007668

Bundesstadt Bonn (2023): In Beuel-Limperich wird ein neues
Quartier entstehen. https://www.bonn.de/pressemitteilungen/
dezember-2023/in-beuel-limperich-wird-ein-neues-quartier-ent-
stehen.php

Bundesstadt Bonn (2024a): Konzepte und Projekte zur Klimaan-
passung — ZURES. https://www.bonn.de/themen-entdecken/
klima/klimaanpassung/zures.php

Bundesstadt Bonn (2024b): Konzepte und Projekte zur Klimaan-
passung — MUTABOR. https://www.bonn.de/themen-entdecken/
klima/klimaanpassung/mutabor.php

Bundesstadt Bonn (2024c): Bonn Schwammstadt - Gesamtstad-
tisches Konzept zur Klimaanpassung im Rahmen der Stadt- und
Freiraumplanung, Bonn, Kéln. https://www.bonn.de/medien-glo-
bal/amt-67/projekte-zur-klimaanpassung/Schwammstadtkon-
zept-Bonn-Endbericht.pdf

CUT - Connected Urban Twins (2025): Urbane Digitale Zwillinge
fiir die Stadtentwicklung der Zukunft. https://www.connectedurb-
antwins.de/

Deffner, J.; Frick-Trzebitzky, F.; Schramm, E.; Winker, M. (2019):
Stddtisches Griin unter Druck — Potenziale von Wasserquellen fiir
Anpassung an den Klimawandel. In: Stadt+Griin, Heft 05/2019,
Patzer Verlag, Berlin, Hannover, S. 33 - 38. https://stadtund-
gruen.de/artikel/potenziale-von-wasserquellen-fuer-anpas-
sung-an-den-klimawandel-staedtisches-gruen-unter-druck-6645

Deister, L.; Brenne, F.; Stokman, A., Henrichs, M.; Jeskulke, M.;
Hoppe, H.; Uhl, M. (2016): Wassersensible Stadt- und Freiraum-
planung. Handlungsstrategien und Manahmenkonzepte zur
Anpassung an Klimatrends und Extremwetter. SAMUWA - Publi-
kation Dezember 2016. Universitat Stuttgart (Hrsg.), Stuttgart.
https://www.project.uni-stuttgart.de/samuwa/img/pdfs/leitfa-
den_wassersensible_stadtentwicklung.pdf

Deutscher Bundestag (2025): Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie
— Weiterentwicklung 2025. Transformation gemeinsam gerecht
gestalten. Drucksache 20/14980, Berlin. https://dserver.bundes-
tag.de/btd/20/149/2014980.pdf

Die Bundesregierung (2021): Deutsche Nachhaltigkeits-

strategie — Weiterentwicklung 2021, Berlin. https://
www.publikationen-bundesregierung.de/resource/
blob/2277952/1875176/9b7154e5739ecc19a2d1520d2a94a2c3/
deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2021-langfassung-down-
load-bpa-data.pdf?download=1

Die Bundesregierung (2025): Transformation gemeinsam gerecht
gestalten. Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Weiterentwicklung
2025, Berlin. https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuel-
les/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2025-2332540

Difu — Deutsches Institut fiir Urbanistik (2017): Praxisratgeber
Klimagerechtes Bauen — Mehr Sicherheit und Wohnqualitat bei
Neubau und Sanierung. https://difu.de/publikationen/2017/pra-
xisratgeber-klimagerechtes-bauen

Difu — Deutsches Institut fiir Urbanistik (2023): Toolbox Umwelt-
gerechtigkeit. https://toolbox-umweltgerechtigkeit.de/

DIN FLEG mbH (2024): Zukunft Trabrennbahn. https://www.
zukunft-trabrennbahn.de/startseite.html

Dosch, F. (2018): Stadtgriin unter Nutzungsdruck — Das Weiflbuch
Stadtgriin zur Sicherung griiner Infrastruktur. In: Meinel, G.;
Schumacher, U.; Behnisch, M.; Kriiger, T. [Hrsg.]: Flachennut-
zungsmonitoring X. Flachenpolitik - Flachenmanagement - Indi-
katoren. IOR Schriften 76, Rhombos, Berlin, S. 113 — 122. https://
nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-358242

Dosch, F.; Haury, S. (2020): Stadtisches Griin in Pandemiezeiten.
In: Informationen zur Raumentwicklung, Heft 04/2020, Franz
Steiner Verlag, S. 68 — 81. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/
veroeffentlichungen/izr/2020/4/downloads/izr-4-2020-komplett-
dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2

DRL - Deutscher Rat fiir Landespflege (2006): Freiraumqualitdten
in der zukiinftigen Stadtentwicklung. Schriftenreihe des Deut-
sches Rates fiir Landespflege, Nr. 78, Bonn. http://www.landes-
pflege.de/wp-content/uploads/2022/08/DRL_SR78.pdf

DWD - Deutscher Wetterdienst (2024): Stadtklimamodell PALM-
4U. https://www.dwd.de/DE/leistungen/palm4u/palm4u.html

EC - European Commission: Directorate-General for Environment
(2014): Eine griine Infrastruktur fiir Europa. Publications Office.
https://data.europa.eu/doi/10.2779/26307

EC — European Commission: Directorate-General for Research
and Innovation (2021): Evaluating the Impact of Nature-based
Solutions — A Handbook for Practitioners. Directorate-General for
Research and Innovation, Healthy Planet — Climate and Planetary
Boundaries. Publication Office of the European Union, Luxem-
bourg. https://data.europa.eu/doi/10.2777/244577

Eckart, J. (2021): Multicodierte StraBenrdume ,,BlueGreenStreets
— Multicodierung im Test“. Interdisziplindre Strategien fiir klima-
angepasste StraBenrdume. Vorstellung im Rahmen des BGS-Fo-
rums ,,Multifunktionale StraBenrdaume fiir mehr Klimaschutz und
aus dem Projekt BlueGreenStreets. Klimaanpassung — Strukturen,
Prozesse und Akteure in Bewegung“am 26.11.21. https://www.
agfk-bw.de/fileadmin/user_upload/2023-05-24_AGFK-BW_Blue-
GreenStreets_Jochen-Eckart.pdf

Ehrenamt Agentur Essen e. V. (2024): Herzlich willkommen bei den
GieBkannenheld:innen. https://giesskannenheldinnen.de/

EK — Europdische Kommission (2013): Griine Infrastruktur (GI) -
Aufwertung des europdischen Naturkapital. COM(2013) 249 final,
Briissel. https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?u-
ri=CELEX:52013DC0249

Enderich, L.; Hansen, R.; Jeschek, A.; Senck, M.; Kupilas, B.
(2024): Stadt griin und vielfiltig (um)gestalten. Praxisleitfaden
fiir Kommunen zur Beriicksichtigung von biologischer Vielfalt in
Gebieten der Stadtebauférderung. Bundesamt fiir Naturschutz
(Hrsg.), Bonn. https://doi.org/10.19217/brs247

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2013): Mehr Stadt in
der Stadt — Gemeinsam zu mehr Freiraumqualitdt in Hamburg,
Hamburg. https://www.hamburg.de/resource/blob/155484/
ce8820c6c428aef1e9a3869c922b19d7/d-qualitaetsoffensi-
ve-freiraum-data.pdf

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2017): Spot ON Hamm

Horn — Integriertes Freiraumkonzept fiir Hamm, Hamburg. https://
www.hamburg.de/resource/blob/283790/6b1b396b69122b74bc-
9460d4e011c7cc/d-abschlussdokumentation-data.pdf

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2019): Bodenpolitik —
Hamburg bringt weitere MaBnahmen fiir eine sozial gerechte
Bodenpolitik auf den Weg. Pressemitteilung. https://www.
hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fu-
er-stadtentwicklung-und-wohnen/aktuelles/pressemeldun-
gen/2019-10-01-bsw-soziale-bodenpolitik-515892


https://www.bonn.de/service-bieten/stadtpolitik-ortsrecht/ortsrecht/bauen-stadtgestaltung/satzung-zum-schutz-des-baumbestandes-in-der-bundesstadt-bonn.php
https://www.bonn.de/service-bieten/stadtpolitik-ortsrecht/ortsrecht/bauen-stadtgestaltung/satzung-zum-schutz-des-baumbestandes-in-der-bundesstadt-bonn.php
https://www.bonn.de/service-bieten/stadtpolitik-ortsrecht/ortsrecht/bauen-stadtgestaltung/satzung-zum-schutz-des-baumbestandes-in-der-bundesstadt-bonn.php
https://www.bonn.sitzung-online.de/public/to020?TOLFDNR=2007668
https://www.bonn.sitzung-online.de/public/to020?TOLFDNR=2007668
https://www.bonn.de/pressemitteilungen/dezember-2023/in-beuel-limperich-wird-ein-neues-quartier-entstehen.php
https://www.bonn.de/pressemitteilungen/dezember-2023/in-beuel-limperich-wird-ein-neues-quartier-entstehen.php
https://www.bonn.de/pressemitteilungen/dezember-2023/in-beuel-limperich-wird-ein-neues-quartier-entstehen.php
https://www.bonn.de/themen-entdecken/klima/klimaanpassung/zures.php
https://www.bonn.de/themen-entdecken/klima/klimaanpassung/zures.php
https://www.bonn.de/themen-entdecken/klima/klimaanpassung/mutabor.php
https://www.bonn.de/themen-entdecken/klima/klimaanpassung/mutabor.php
https://www.bonn.de/medien-global/amt-67/projekte-zur-klimaanpassung/Schwammstadtkonzept-Bonn-Endbericht.pdf
https://www.bonn.de/medien-global/amt-67/projekte-zur-klimaanpassung/Schwammstadtkonzept-Bonn-Endbericht.pdf
https://www.bonn.de/medien-global/amt-67/projekte-zur-klimaanpassung/Schwammstadtkonzept-Bonn-Endbericht.pdf
https://www.connectedurbantwins.de/
https://www.connectedurbantwins.de/
https://stadtundgruen.de/artikel/potenziale-von-wasserquellen-fuer-anpassung-an-den-klimawandel-staedtisches-gruen-unter-druck-6645
https://stadtundgruen.de/artikel/potenziale-von-wasserquellen-fuer-anpassung-an-den-klimawandel-staedtisches-gruen-unter-druck-6645
https://stadtundgruen.de/artikel/potenziale-von-wasserquellen-fuer-anpassung-an-den-klimawandel-staedtisches-gruen-unter-druck-6645
https://www.project.uni-stuttgart.de/samuwa/img/pdfs/leitfaden_wassersensible_stadtentwicklung.pdf
https://www.project.uni-stuttgart.de/samuwa/img/pdfs/leitfaden_wassersensible_stadtentwicklung.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/149/2014980.pdf
https://dserver.bundestag.de/btd/20/149/2014980.pdf
https://www.publikationen-bundesregierung.de/resource/blob/2277952/1875176/9b7154e5739ecc19a2d1520d2a94a2c3/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2021-langfassung-download-bpa-data.pdf?download=1
https://www.publikationen-bundesregierung.de/resource/blob/2277952/1875176/9b7154e5739ecc19a2d1520d2a94a2c3/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2021-langfassung-download-bpa-data.pdf?download=1
https://www.publikationen-bundesregierung.de/resource/blob/2277952/1875176/9b7154e5739ecc19a2d1520d2a94a2c3/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2021-langfassung-download-bpa-data.pdf?download=1
https://www.publikationen-bundesregierung.de/resource/blob/2277952/1875176/9b7154e5739ecc19a2d1520d2a94a2c3/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2021-langfassung-download-bpa-data.pdf?download=1
https://www.publikationen-bundesregierung.de/resource/blob/2277952/1875176/9b7154e5739ecc19a2d1520d2a94a2c3/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2021-langfassung-download-bpa-data.pdf?download=1
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2025-2332540
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/deutsche-nachhaltigkeitsstrategie-2025-2332540
https://difu.de/publikationen/2017/praxisratgeber-klimagerechtes-bauen
https://difu.de/publikationen/2017/praxisratgeber-klimagerechtes-bauen
https://toolbox-umweltgerechtigkeit.de/
https://www.zukunft-trabrennbahn.de/startseite.html
https://www.zukunft-trabrennbahn.de/startseite.html
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-358242
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-358242
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2020/4/downloads/izr-4-2020-komplett-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2020/4/downloads/izr-4-2020-komplett-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2020/4/downloads/izr-4-2020-komplett-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
http://www.landespflege.de/wp-content/uploads/2022/08/DRL_SR78.pdf
http://www.landespflege.de/wp-content/uploads/2022/08/DRL_SR78.pdf
https://www.dwd.de/DE/leistungen/palm4u/palm4u.html
https://data.europa.eu/doi/10.2779/26307
https://data.europa.eu/doi/10.2777/244577
https://www.agfk-bw.de/fileadmin/user_upload/2023-05-24_AGFK-BW_BlueGreenStreets_Jochen-Eckart.pdf
https://www.agfk-bw.de/fileadmin/user_upload/2023-05-24_AGFK-BW_BlueGreenStreets_Jochen-Eckart.pdf
https://www.agfk-bw.de/fileadmin/user_upload/2023-05-24_AGFK-BW_BlueGreenStreets_Jochen-Eckart.pdf
https://giesskannenheldinnen.de/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX:52013DC0249
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/ALL/?uri=CELEX:52013DC0249
https://doi.org/10.19217/brs247
https://www.hamburg.de/resource/blob/155484/ce8820c6c428aef1e9a3869c922b19d7/d-qualitaetsoffensive-freiraum-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/155484/ce8820c6c428aef1e9a3869c922b19d7/d-qualitaetsoffensive-freiraum-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/155484/ce8820c6c428aef1e9a3869c922b19d7/d-qualitaetsoffensive-freiraum-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/283790/6b1b396b69122b74bc9460d4e011c7cc/d-abschlussdokumentation-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/283790/6b1b396b69122b74bc9460d4e011c7cc/d-abschlussdokumentation-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/283790/6b1b396b69122b74bc9460d4e011c7cc/d-abschlussdokumentation-data.pdf
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aktuelles/pressemeldungen/2019-10-01-bsw-soziale-bodenpolitik-515892
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aktuelles/pressemeldungen/2019-10-01-bsw-soziale-bodenpolitik-515892
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aktuelles/pressemeldungen/2019-10-01-bsw-soziale-bodenpolitik-515892
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/behoerde-fuer-stadtentwicklung-und-wohnen/aktuelles/pressemeldungen/2019-10-01-bsw-soziale-bodenpolitik-515892

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2021a): Biindnis fiir das
Wohnen in Hamburg — zwischen der Freien und Hansestadt
Hamburg und den Verbanden der Wohnungswirtschaft, Hamburg.
https://www.hamburg.de/resource/blob/158718/2bb7742f-
473340439738f8e989dfe49d/vereinbarung-buendnis-fu-
er-das-wohnen-in-hamburg-22-legislaturperiode-data.pdf

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2021b): Vertrag fiir
Hamburgs Stadtgriin. Vertrag zwischen dem Senat und den
Bezirksamtern sowie anderen stddtischen Tragern der Grii-
nentwicklung, Hamburg. https://www.hamburg.de/resource/
blob/232640/320035010cbd526725e5d7df14a9fc66/ver-
trag-hamburgs-gruen-data.pdf

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2023): Umsetzung der
neuen Bodenpolitik — Positive Flachenbilanz, mehr Erbbaurechte,
weniger Verkdufe Deutschlandweit beste Erbbaurechtskonditio-
nen in Hamburg. https://www.hamburg.de/politik-und-verwal-
tung/behoerden/finanzbehoerde/aktuelles/2023-07-25-fb-lig-
bilanz-522486

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2024a): Ein Masterplan
fir Hamburgs Magistralen. https://www.hamburg.de/magistra-
len/15981792/masterplan-magistralen

FHH - Freie und Hansestadt Hamburg (2024b): Das Griine Netz
Hamburg — Auf griinen Wegen durch die Stadt. https://www.
hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/bukea/themen/
hamburgs-gruen/gruenes-netz

Freie Hansestadt Bremen (2024): Neuaufstellung des Flachennut-
zungsplans. https://bau.bremen.de/stadtentwicklung/flaechen-
nutzungsplanung-3558

Frerichs, S.; Hamacher, K.; Kiipper, C.; Simon, A.; Bunzel, A.;
Michalski, D.; Preuf3, T.; Schiile, R.; Lucas, R.; Fekkak, M.; Schin-
kel, J. (2022): Anforderungen an ein klimagerechtes (Resilienz
und Mitigation) Management kompakter Siedlungs- und Infra-
strukturflachen. Wege zur Umsetzung sowie Evaluierung anhand
ausgewadhlter Fallstudien. Instrumente und Werkzeuge fiir eine
klimagerechte Planung und Entwicklung kompakter Siedlungs-
strukturen. Texte 102/2022. Umweltbundesamt (Hrsg.), Des-
sau-Rof3lau. https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/
anforderungen-an-ein-klimagerechtes-resilienz

Frerichs, S.; Kiipper, C.; Noky, B.; Simon, A.; Adrian, L.; Bunzel,
A.; Patzold, R.; Rakel, M. (2018): Umwelt- und Aufenthaltsqualitat
in kompakt-urbanen und nutzungsgemischten Stadtstruktu-

ren — Analysen, Fallbeispiele, Handlungsansdtze unter Nutzung
und Weiterentwicklung des Bauplanungs- und Umweltrechts.
Abschlussbericht. Texte 06/2018. Umweltbundesamt (Hrsg.), Des-
sau-Rof3lau. https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/
umwelt-aufenthaltsqualitaet-in-kompakt-urbanen

Gebhard, A. (2024): Keine Bauwende ohne Freiraumwende. Warum
Gebdudeplanung und Freiraumplanung zwei Seiten einer Medaille
sind. In: BEGA Gantenbrink-Leuchten KG [Hrsg.]: Freiraumwen-
de-Agenda: Warum brauchen wir eine Freiraumwende?: 10 Essays
fiir einen Wandel in der Landschafts- und Stadtplanung. Menden,
S. 16 - 21. https://freiraumwende.de/freiraumwende-agenda/

Gemeente Amsterdam (2024): Amsterdam Weerproof. https://
weerproof.nl/english/

Haase, D. (2018): Griine Stadt. In: Rink, D.; Haase, A. [Hrsg.]:
Handbuch Stadtkonzepte — Analysen, Diagnosen, Kritiken und
Visionen. 1. Auflage, UTB, Stuttgart, S. 151 — 168. https://doi.
0rg/10.36198/9783838549552

Hansen, R.; Enderich, L.; Davis, M. (2024): Stadtnatur-Plan:
Lebensqualitdt, Klima und biologische Vielfalt zusammendenken!
Leitfaden zur Umsetzung der EU-Biodiversitatsstrategie 2030

in urbanen Gebieten. Bundesamt fiir Naturschutz (Hrsg.), Bonn.
https://doi.org/10.19217/brs241

Hansen, R.; Pauleit, S.; Rolf, W.; van Lierop, M. (2019): Griine
Infrastruktur als innovativer Planungsansatz fiir nachhaltige

und inklusive Stadtentwicklung. In: Nachrichten der ARL, Heft
03/2019, Akademie fiir Raumentwicklung in der Leibniz-Gemein-
schaft, Hannover, S. 11 - 15. https://www.arl-net.de/system/
files/media-shop/pdf/nachrichten/2019-3/nr_3-19_hansen_pau-
leit_rolf_lierop.pdf

Hansen, R.; Rolf, W.; Pauleit, S.; Born, D.; Bartz, R.; Kowarik,

I.; Lindschulte, K.; Becker, C. W.; Schréder, A. (2017): Urbane
Griine Infrastruktur — Grundlage fiir attraktive und zukunftsfa-
hige Stadte. Hinweise fiir die kommunale Praxis. Bundesamt fiir
Naturschutz (Hrsg.), Bonn. https://www.bfn.de/sites/default/fi-
les/2023-05/1_Urbane%20Gr%C3%BCne%20Infrastruktur_Bro-
sch%C3%BCre_2023.pdf

Hardinghaus, M.; Cyganski, R.; Wolf, C.; Heldt, B.; Pfeifer, F.; Boh-
le, W.; Giindel, D. (2023): MaBnahmen zur Neuverteilung und Um-
widmung von Verkehrsflachen. Abschlussbericht. Umweltbundes-
amt (Hrsg.), Dessau-RoBlau. https://www.umweltbundesamt.de/
publikationen/massnahmen-zur-neuverteilung-umwidmung-von

Hartz, A. (2018): Freiraum. In: Akademie fiir Raumforschung und
Landesplanung [Hrsg.]: Handworterbuch der Stadt- und Raument-
wicklung. Akademie fiir Raumforschung und Landesplanung,
Hannover, S. 717 — 733. https://www.arl-net.de/system/files/
media-shop/pdf/HWB%202018/Freiraum.pdf

Hartz, A. (2025): Urbane Freirdume sichern und entwickeln: eine
Schliisselaufgabe fiir zukunftsfahige Stddte. In: Jacoby, C.; Dom-
hardt, H.-).; Kufeld, W. [Hrsg.]: Freiraumsicherung und Freirau-
mentwicklung in der rdumlichen Planung — Mit einem Perspektiv-
wechsel den Freiraumschutz starken! Verlag der ARL, Hannover.
Verbffentlichung in Vorbereitung.

Hartz, A.; Saad, S.; Reichert, K. (2023): Stadtgriin im Spannungs-
feld zur Nachverdichtung von Stadten. In: Meinel, G.; Voshage, G.;
Kriiger, T.; Behnisch, M. [Hrsg.]: Flachennutzungsmonitoring XV.
Daten — Methoden — Analysen. IOR Schriften 81. Rhombos, Berlin,
S. 339 - 350. https://zenodo.org/records/10684046

Hartz, A.; Saad, S.; Schaal-Lehr, C.; Dorrenbdcher, S.; Reichert,
K.; Schéfer, L.; Recktenwald, T.; Fleischhauer, M.; Blecking,

M.; Dettmar, J.; Dudin, V.; Benden, J.; Erckmann, P.; Riidiger, A.
(2025): Stadtgriin und kommunale Nachhaltigkeit. Klimaanpas-
sung, Innenentwicklung und Flachensicherung. Abschlussbericht.
Umweltbundesamt (Hrsg.), Dessau-Rof3lau. Veroffentlichung in
Vorbereitung.

HCU - HafenCity Universitat Hamburg (2024): Dialogprozess
Blau-Griine Infrastruktur. https://www.hcu-hamburg.de/bgi-di-
alog

Heldmann, S.; Jacob, S. (2018): Wachsende Stadt mit stagnie-
renden Mitteln — Frankfurt am Main: Griinflachen unter Druck. In:
Stadt+Griin, Heft 06/2018, Patzer Verlag, Berlin, Hannover, S. 11
- 15. https://stadtundgruen.de/artikel/frankfurt-am-main-gru-
enflaechen-unter-druck-wachsende-stadt-mit-stagnierenden-mit-
teln-7380

Hirschfeld, ).; Baier, A.; Biirgow, G.; De Simone, M.; Flototto, J.;
Franck, V.; Horn, A.; Karge, T.; Kliem, L., Kuhlmann, M.; Lang, M.;
Leleu, B.; Lodes, F.; Million, A.; Miiller, C.; Petzold, J.; Prystav, G.;
Piiffel, C.; Remmel, V.; Roth, J.; Schubert, S.; Stinner, S.; Weise,
G.; Welling, M. (2022): Der Wert urbaner Girten und Parks: Was
Stadtgriin fiir die Gesellschaft leistet. Institut fiir 6kologische
Wirtschaftsforderung (Hrsg.), Berlin. https://www.ioew.de/
fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikati-


https://www.hamburg.de/resource/blob/158718/2bb7742f473340439738f8e989dfe49d/vereinbarung-buendnis-fuer-das-wohnen-in-hamburg-22-legislaturperiode-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/158718/2bb7742f473340439738f8e989dfe49d/vereinbarung-buendnis-fuer-das-wohnen-in-hamburg-22-legislaturperiode-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/158718/2bb7742f473340439738f8e989dfe49d/vereinbarung-buendnis-fuer-das-wohnen-in-hamburg-22-legislaturperiode-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/232640/320035010cbd526725e5d7df14a9fc66/vertrag-hamburgs-gruen-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/232640/320035010cbd526725e5d7df14a9fc66/vertrag-hamburgs-gruen-data.pdf
https://www.hamburg.de/resource/blob/232640/320035010cbd526725e5d7df14a9fc66/vertrag-hamburgs-gruen-data.pdf
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/finanzbehoerde/aktuelles/2023-07-25-fb-lig-bilanz-522486
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/finanzbehoerde/aktuelles/2023-07-25-fb-lig-bilanz-522486
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/finanzbehoerde/aktuelles/2023-07-25-fb-lig-bilanz-522486
https://www.hamburg.de/magistralen/15981792/masterplan-magistralen
https://www.hamburg.de/magistralen/15981792/masterplan-magistralen
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/bukea/themen/hamburgs-gruen/gruenes-netz
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/bukea/themen/hamburgs-gruen/gruenes-netz
https://www.hamburg.de/politik-und-verwaltung/behoerden/bukea/themen/hamburgs-gruen/gruenes-netz
https://bau.bremen.de/stadtentwicklung/flaechennutzungsplanung-3558
https://bau.bremen.de/stadtentwicklung/flaechennutzungsplanung-3558
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/anforderungen-an-ein-klimagerechtes-resilienz
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/anforderungen-an-ein-klimagerechtes-resilienz
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/umwelt-aufenthaltsqualitaet-in-kompakt-urbanen
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/umwelt-aufenthaltsqualitaet-in-kompakt-urbanen
https://freiraumwende.de/freiraumwende-agenda/
https://weerproof.nl/english/
https://weerproof.nl/english/
https://doi.org/10.36198/9783838549552

https://doi.org/10.36198/9783838549552

https://doi.org/10.19217/brs241
https://www.arl-net.de/system/files/media-shop/pdf/nachrichten/2019-3/nr_3-19_hansen_pauleit_rolf_lierop.pdf
https://www.arl-net.de/system/files/media-shop/pdf/nachrichten/2019-3/nr_3-19_hansen_pauleit_rolf_lierop.pdf
https://www.arl-net.de/system/files/media-shop/pdf/nachrichten/2019-3/nr_3-19_hansen_pauleit_rolf_lierop.pdf
https://www.bfn.de/sites/default/files/2023-05/1_Urbane%20Gr%C3%BCne%20Infrastruktur_Brosch%C3%BCre_2023.pdf
https://www.bfn.de/sites/default/files/2023-05/1_Urbane%20Gr%C3%BCne%20Infrastruktur_Brosch%C3%BCre_2023.pdf
https://www.bfn.de/sites/default/files/2023-05/1_Urbane%20Gr%C3%BCne%20Infrastruktur_Brosch%C3%BCre_2023.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/massnahmen-zur-neuverteilung-umwidmung-von
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/massnahmen-zur-neuverteilung-umwidmung-von
https://www.arl-net.de/system/files/media-shop/pdf/HWB%202018/Freiraum.pdf
https://www.arl-net.de/system/files/media-shop/pdf/HWB%202018/Freiraum.pdf
https://zenodo.org/records/10684046
https://www.hcu-hamburg.de/bgi-dialog
https://www.hcu-hamburg.de/bgi-dialog
https://stadtundgruen.de/artikel/frankfurt-am-main-gruenflaechen-unter-druck-wachsende-stadt-mit-stagnierenden-mitteln-7380
https://stadtundgruen.de/artikel/frankfurt-am-main-gruenflaechen-unter-druck-wachsende-stadt-mit-stagnierenden-mitteln-7380
https://stadtundgruen.de/artikel/frankfurt-am-main-gruenflaechen-unter-druck-wachsende-stadt-mit-stagnierenden-mitteln-7380
https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikationen/2022/GartenLeistungen_Broschuere_web_Der_Wert_urbaner_Gaerten_und_Parks.pdf
https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikationen/2022/GartenLeistungen_Broschuere_web_Der_Wert_urbaner_Gaerten_und_Parks.pdf

onen/2022/GartenLeistungen_Broschuere_web_Der_Wert_urba-
ner_Gaerten_und_Parks.pdf

Hollweg, F.; Langenbrinck, G.; Scherreiks, H.; Gutsche, J. (2023):
Stadtgriin durch Digitalisierung resilient gestalten. https://gruen-
in-der-stadt.de/uploads/files/Kurzexpertise_Digitalisierung.pdf

Hunter, A. ).; Luck, G. W. (2015): Defining and measuring the
social-ecological quality of urban greenspace — A semi-systematic
review. In: Urban Ecosystems, 18, Springer, New York, S. 1139 —
1163. https://doi.org/10.1007/s11252-015-0456-6

IHK Mittlerer Niederrhein — Industrie- und Handelskammer
Mittlerer Niederrhein (2023): Gewerbeflachenpotenziale erh6hen
durch flachensparende Kompensation. Impulse fiir eine zukunfts-
weisende Kompensation, Krefeld. https://mittlerer-niederrhein.
ihk.de/fileadmin/IHK_Mittlerer_Niederrhein/Dokumente/Immobi-
lien_Planen_Bauen/ihk-impulspapier-gewerbeflaechenpotenzia-
le-erhoehen-durch-flaechensparende-komp.pdf

I0W - Institut fiir 6kologische Wirtschaftsférderung (2022):
Stadtgriin-Bewertungstool. https://www.stadtgruen-wertschaet-
zen.de/app/stadtgruenapp

I0W - Institut fiir 6kologische Wirtschaftsférderung; LMU - Ins-
titut fiir Soziologie der Ludwig-Maximilians-Universitat (2023):
Checkliste — Stadtebaulich-landschaftsplanerische Wettbewerbe
fiir klimaresiliente Quartiere. https://gruene-stadt-der-zukunft.
de/checkliste-staedtebaulich-landschaftsplanerische-wettbewer-
be-fuer-klimaresiliente-quartiere/

KlimaNet — Wassersensible Stadtentwicklung (2010): Abschluss-
bericht des Verbundvorhabens Wassersensible Stadtentwicklung
— MaBinahmen fiir eine nachhaltige Anpassung der regionalen
Siedlungswasserwirtschaft an Klimatrends und Extremwetter, im
Forderschwerpunkt klimazwei des BMBF, Forderkennzeichen 01
LS 05017 A-C. Aachen, Bochum, Duisburg-Essen. https://edocs.
tib.eu/files/e01fb11/669451320.pdf

Knapp, S. (2018): Griin in der Stadt — Potenziale zum Erhalt der
Biodiversitat. In: Die Gemeinde — Zeitschrift fiir kommunale
Selbstverwaltung in Schleswig-Holstein, Heft 03/2018, Deutscher
Gemeindeverlag, Kiel, S. 70 - 71. https://www.ufz.de/export/
data/2/204251_Knapp_2018_Die_Gemeinde_Auszug-f%C3%B-
Cr-Webseite.pdf

Kowarik, I.; Bartz, R.; Fischer, L. K. (2016): Stadtgriin pflegen,
Okosystemleistungen stirken, Wildnis wagen! In: Informationen
zur Raumentwicklung, Heft 06/2016, Franz Steiner Verlag, S. 731
- 738. https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/
izr/2016/6/Inhalt/downloads/kowarik-bartz-fischer-dl.pdf?__
blob=publicationFile&v=1

Kiihn, I.; Brandl, R.; Klotz, S. (2004): The flora of German cities
is naturally species rich. In: Evolution Ecology Research, 6,
749-764. https://www.ufz.de/export/data/2/92515_kuehn.
eer1629.pdf

Leipzig 416 Management GmbH (2024): Leipzig 416. Ein Stadtteil
entsteht. https://www.leipzig416.de

LHS Dresden - Landeshauptstadt Dresden (2021): Green Urban
Labs Il. https://www.dresden.de/de/stadtraum/umwelt/grue-
nes-dresden/friedhoefe/green-urban-labs.php#:~:text=Das%20
B%C3%BCro%20stellte%20dem%20Projektteam,wird%20
f%C3%BCr%20Juni%202024%20erwartet

LHS Diisseldorf — Landeshauptstadt Diisseldorf (2024): Open
Data Diisseldorf. https://opendata.duesseldorf.de/

LHS Kiel — Landeshauptstadt Kiel (2022): Konzept Stadtgriin.
Stadtplanungsamt, Griinflachenamt, Umweltschutzamt, Kiel.

https://www.kiel.de/de/kiel_zukunft/kiel_plant_baut/leitbilder_
konzepte/_dokumente_stadtgruen/_210518_Anlage_1_Konzept.
pdf

LHS Magdeburg — Landeshauptstadt Magdeburg (2015): Beiplan
Stadtklimatische Baubeschrankungsbereiche vom 22.5.2015,
Magdeburg. https://www.magdeburg.de/loadDocument.phtml?-
ObjSvrID=3780bjlD=46287&0bjLa=1& Ext=PDF

LHS Magdeburg — Landeshauptstadt Magdeburg (2024): Stadtkli-
matische Baubeschrdankungsbereiche. https://www.magdeburg.
de/B%C3%BCrger-Stadt/Leben-in-Magdeburg/Umwelt/Klima-
schutzportal/Ziele-br-Wege/index.php?a=3&NavID=37.725&0b-
ject=tx%7C37.34403.1&La=1&

LHS Miinchen - Landeshauptstadt Miinchen (2015): Konzeptgut-
achten Freiraum Miinchen 2030 - Entschleunigung — Verdichtung
- Umwandlung, Miinchen. https://muenchen-mitdenken.de/
archiv/sites/default/files/unit/files/konzeptgutachten_freiraum_
muenchen_2030_stand_dez2015.pdf

LHS Miinchen - Landeshauptstadt Miinchen (2023): Novellierung
der Baumschutzverordnung — Perspektiven zur weiteren Starkung
des Baumschutzes. Sitzungsvorlage 20-26 / V 09944. Referat fiir
Stadtplanung und Bauordnung, Lokalbaukommission, Miinchen.
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/77618267-
dokument=v7820098

LHS Saarbriicken — Landeshauptstadt Saarbriicken (2022):
Satzung liber die Gestaltung von Freiflachen sowie Flachdach-
und Fassadenfldachen in der Landeshauptstadt Saarbriicken vom
24.05.2022 (Begriinungssatzung BGriiS), Saarbriicken. https://
www.saarbruecken.de/media/download-6256a3cee5566

LUBW - Landesanstalt fiir Umweltschutz Baden-Wiirttemberg
(2000): Erhebung von Entsiegelungspotenzial in Kommunen

- Studie und Verfahrensanleitung am Beispiel der Stadt Ettlin-
gen, Karlsruhe. https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publicati-
on/52258-Studie_und_Verfahrensanleitung_am_Beispiel_der_
Stadt_Ettlingen.pdf

Menke, P. (2016): Griine Infrastruktur — Konzepte und Strategien
zur Férderung eines Bewusstseins fiir den Wert von Stadtgriin. In:
Standort — Zeitschrift fiir Angewandte Geographie, Heft 02/2016,
Springer, S. 117 — 122. https://doi.org/10.1007/s00548-016-
0424-2

Moseler, E.-M.; Linke, S.; Hoffmann, A. (2023): Leitfaden — Mehr
Griin durch verbindliche Bauleitplanung. Bebauungsplane

mit integriertem Griinordnungsplan. Institut fiir 6kologische
Wirtschaftsforderung; Institut fiir Soziologie der Ludwig-Ma-
ximilians-Universitat (Hrsg.), Berlin, Miinchen. https://
gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfa-
den_Mehr-Gruen-durch-verbindliche-Bauleitplanung_Mose-
ler-et-al_2023.pdf

NVK - Nachbarschaftsverband Karlsruhe (2019): Landschaftsplan
2030 - Handlungsprogramm Karte FL — Freiraumstruktur und
Landschaftserleben. NVK Planungsstelle, Karlsruhe. https://
nachbarschaftsverband.karlsruhe.de/planwerke/landschafts-
plan-2030

Pitzold, R.; Frélich von Bodelschwingh, F.; Bunzel, A. (2023):
Difu-Impulse. Praxis der kommunalen Baulandmobilisierung und
Bodenpolitik. Ergebnisse einer Kommunalumfrage (2020) und
von Untersuchungen in 16 Fallstudienstddten (2021). Deutsches
Institut fiir Urbanistik (Hrsg.), Berlin. https://doi.org/10.34744/
difu-impulse_2023-3

Petersen, F. (2020): Okologische Nachverdichtung. Gestaltungs-
moglichkeiten fiir Bebauungspldne der kommunalen Innenent-
wicklung. Recht der Natur-Sonderheft 70. Informationsdienst


https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikationen/2022/GartenLeistungen_Broschuere_web_Der_Wert_urbaner_Gaerten_und_Parks.pdf
https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikationen/2022/GartenLeistungen_Broschuere_web_Der_Wert_urbaner_Gaerten_und_Parks.pdf
https://gruen-in-der-stadt.de/uploads/files/Kurzexpertise_Digitalisierung.pdf
https://gruen-in-der-stadt.de/uploads/files/Kurzexpertise_Digitalisierung.pdf
https://doi.org/10.1007/s11252-015-0456-6
https://mittlerer-niederrhein.ihk.de/fileadmin/IHK_Mittlerer_Niederrhein/Dokumente/Immobilien_Planen_Bauen/ihk-impulspapier-gewerbeflaechenpotenziale-erhoehen-durch-flaechensparende-komp.pdf
https://mittlerer-niederrhein.ihk.de/fileadmin/IHK_Mittlerer_Niederrhein/Dokumente/Immobilien_Planen_Bauen/ihk-impulspapier-gewerbeflaechenpotenziale-erhoehen-durch-flaechensparende-komp.pdf
https://mittlerer-niederrhein.ihk.de/fileadmin/IHK_Mittlerer_Niederrhein/Dokumente/Immobilien_Planen_Bauen/ihk-impulspapier-gewerbeflaechenpotenziale-erhoehen-durch-flaechensparende-komp.pdf
https://mittlerer-niederrhein.ihk.de/fileadmin/IHK_Mittlerer_Niederrhein/Dokumente/Immobilien_Planen_Bauen/ihk-impulspapier-gewerbeflaechenpotenziale-erhoehen-durch-flaechensparende-komp.pdf
https://www.stadtgruen-wertschaetzen.de/app/stadtgruenapp
https://www.stadtgruen-wertschaetzen.de/app/stadtgruenapp
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/checkliste-staedtebaulich-landschaftsplanerische-wettbewerbe-fuer-klimaresiliente-quartiere/
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/checkliste-staedtebaulich-landschaftsplanerische-wettbewerbe-fuer-klimaresiliente-quartiere/
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/checkliste-staedtebaulich-landschaftsplanerische-wettbewerbe-fuer-klimaresiliente-quartiere/
https://edocs.tib.eu/files/e01fb11/669451320.pdf
https://edocs.tib.eu/files/e01fb11/669451320.pdf
https://www.ufz.de/export/data/2/204251_Knapp_2018_Die_Gemeinde_Auszug-f%C3%BCr-Webseite.pdf
https://www.ufz.de/export/data/2/204251_Knapp_2018_Die_Gemeinde_Auszug-f%C3%BCr-Webseite.pdf
https://www.ufz.de/export/data/2/204251_Knapp_2018_Die_Gemeinde_Auszug-f%C3%BCr-Webseite.pdf
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2016/6/Inhalt/downloads/kowarik-bartz-fischer-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2016/6/Inhalt/downloads/kowarik-bartz-fischer-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/izr/2016/6/Inhalt/downloads/kowarik-bartz-fischer-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.ufz.de/export/data/2/92515_kuehn.eer1629.pdf
https://www.ufz.de/export/data/2/92515_kuehn.eer1629.pdf
https://www.leipzig416.de
https://www.dresden.de/de/stadtraum/umwelt/gruenes-dresden/friedhoefe/green-urban-labs.php#:~:text=Das%20B%C3%BCro%20stellte%20dem%20Projektteam,wird%20f%C3%BCr%20Juni%202024%20erwartet
https://www.dresden.de/de/stadtraum/umwelt/gruenes-dresden/friedhoefe/green-urban-labs.php#:~:text=Das%20B%C3%BCro%20stellte%20dem%20Projektteam,wird%20f%C3%BCr%20Juni%202024%20erwartet
https://www.dresden.de/de/stadtraum/umwelt/gruenes-dresden/friedhoefe/green-urban-labs.php#:~:text=Das%20B%C3%BCro%20stellte%20dem%20Projektteam,wird%20f%C3%BCr%20Juni%202024%20erwartet
https://www.dresden.de/de/stadtraum/umwelt/gruenes-dresden/friedhoefe/green-urban-labs.php#:~:text=Das%20B%C3%BCro%20stellte%20dem%20Projektteam,wird%20f%C3%BCr%20Juni%202024%20erwartet
https://opendata.duesseldorf.de/
https://www.kiel.de/de/kiel_zukunft/kiel_plant_baut/leitbilder_konzepte/_dokumente_stadtgruen/_210518_Anlage_1_Konzept.pdf
https://www.kiel.de/de/kiel_zukunft/kiel_plant_baut/leitbilder_konzepte/_dokumente_stadtgruen/_210518_Anlage_1_Konzept.pdf
https://www.kiel.de/de/kiel_zukunft/kiel_plant_baut/leitbilder_konzepte/_dokumente_stadtgruen/_210518_Anlage_1_Konzept.pdf
https://www.magdeburg.de/loadDocument.phtml?ObjSvrID=37&ObjID=46287&ObjLa=1&Ext=PDF
https://www.magdeburg.de/loadDocument.phtml?ObjSvrID=37&ObjID=46287&ObjLa=1&Ext=PDF
https://www.magdeburg.de/B%C3%BCrger-Stadt/Leben-in-Magdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal/Ziele-br-Wege/index.php?a=3&NavID=37.725&object=tx%7C37.34403.1&La=1&
https://www.magdeburg.de/B%C3%BCrger-Stadt/Leben-in-Magdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal/Ziele-br-Wege/index.php?a=3&NavID=37.725&object=tx%7C37.34403.1&La=1&
https://www.magdeburg.de/B%C3%BCrger-Stadt/Leben-in-Magdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal/Ziele-br-Wege/index.php?a=3&NavID=37.725&object=tx%7C37.34403.1&La=1&
https://www.magdeburg.de/B%C3%BCrger-Stadt/Leben-in-Magdeburg/Umwelt/Klimaschutzportal/Ziele-br-Wege/index.php?a=3&NavID=37.725&object=tx%7C37.34403.1&La=1&
https://muenchen-mitdenken.de/archiv/sites/default/files/unit/files/konzeptgutachten_freiraum_muenchen_2030_stand_dez2015.pdf
https://muenchen-mitdenken.de/archiv/sites/default/files/unit/files/konzeptgutachten_freiraum_muenchen_2030_stand_dez2015.pdf
https://muenchen-mitdenken.de/archiv/sites/default/files/unit/files/konzeptgutachten_freiraum_muenchen_2030_stand_dez2015.pdf
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/7761826?dokument=v7820098
https://risi.muenchen.de/risi/sitzungsvorlage/detail/7761826?dokument=v7820098
https://www.saarbruecken.de/media/download-6256a3cee5566
https://www.saarbruecken.de/media/download-6256a3cee5566
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/52258-Studie_und_Verfahrensanleitung_am_Beispiel_der_Stadt_Ettlingen.pdf
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/52258-Studie_und_Verfahrensanleitung_am_Beispiel_der_Stadt_Ettlingen.pdf
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/52258-Studie_und_Verfahrensanleitung_am_Beispiel_der_Stadt_Ettlingen.pdf
https://doi.org/10.1007/s00548-016-0424-2
https://doi.org/10.1007/s00548-016-0424-2
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfaden_Mehr-Gruen-durch-verbindliche-Bauleitplanung_Moseler-et-al_2023.pdf
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfaden_Mehr-Gruen-durch-verbindliche-Bauleitplanung_Moseler-et-al_2023.pdf
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfaden_Mehr-Gruen-durch-verbindliche-Bauleitplanung_Moseler-et-al_2023.pdf
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfaden_Mehr-Gruen-durch-verbindliche-Bauleitplanung_Moseler-et-al_2023.pdf
https://nachbarschaftsverband.karlsruhe.de/planwerke/landschaftsplan-2030
https://nachbarschaftsverband.karlsruhe.de/planwerke/landschaftsplan-2030
https://nachbarschaftsverband.karlsruhe.de/planwerke/landschaftsplan-2030
https://doi.org/10.34744/difu-impulse_2023-3
https://doi.org/10.34744/difu-impulse_2023-3

Umweltrecht e. V. (Hrsg.), Frankfurt. https://idur.de/oekologi-
sche-nachverdichtung/

Pfohl, H. M.; Merkle, U. (2023): Orientierungswerte — Monitoring
— Szenarienberechnung. Das Tool Griinausstattung der Landes-
hauptstadt Dresden und seine Anwendung. Dresdner Flachensym-
posium 14. Juni 2023. https://doi.org/10.5281/zenodo0.8088909

rak — Regionaler Arbeitskreis Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler (2023):
Regionales Dichtekonzept. Erlduterung zum siedlungsstruktu-
rellen Umrechnungsschliissel der Bebauungsdichten, Siegburg.
https://rop.raumplanung.tu-dortmund.de/storages/rop-raum-
planung/r/Bilder/Forschung/Abgeschlossene_Projekte/NEI-
LA/2023_NEILA_Regionales_Dichtekonzept_Anhang_2.pdf

Region Kéln/Bonn e. V. (2022): Agglomerationsprogramm — Drei-
fache Innenentwicklung. Praxishilfe fiir die Region Kéln/Bonn,
Koln. https://www.region-koeln-bonn.de/fileadmin/redaktion/
pdf/downloads/rkb-praxishilfe-dreifache-innenentwicklung.pdf

Rose, C. (2021): Fachtagung: Dreifache Innenentwicklung.
https://www.aknw.de/aktuelles/news/details/news/fachta-
gung-dreifache-innenentwicklung

Ridiger, A. (2023): Expertise zu kommunalen Steuerungs-
moglichkeiten von Stadtgriin in der sich verdichtenden Stadt.
BBSR-ExWoSt-Forschungsfeld Green Urban Labs Il. Bundesins-
titut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung (Hrsg.), Bonn. https://
www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/

Forschungsfelder/2021/green-urban-labs-11/downloads/green-ur-

ban-labs-2-expertise-steuerung-stadtgruen-in-stadtverdich-
tung.pdf;jsessionid=9E6846309DB6495411DB6F4762F97F49.
live11293?__blob=publicationFile&v=2

Schubert, S.; Bunge, C.; Gellrich, A.; von Schlippenbach, U.;
ReiBmann, D. (2019): Innenentwicklung in stiddtischen Quar-
tieren — Die Bedeutung von Umweltqualitdt, Gesundheit und
Sozialvertrédglichkeit. Umweltbundesamt (Hrsg.), Dessau-RoBlau.
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/innenentwick-
lung-in-staedtischen-quartieren-die

Schubert, S.; Eckert, K.; Dross, M.; Michalski, D.; Preu, T.; Schro-

der, A. (2023): Dreifache Innenentwicklung — Definition, Aufgaben
und Chancen fiir eine umweltorientierte Stadtentwicklung. Ergeb-
nisse aus dem Forschungsfeld urbaner Umweltschutz und dem
Forschungsprojekt ,,Neues Europdisches Bauhaus weiterdenken
— AdNEB*. 2. Auflage. Umweltbundesamt (Hrsg.), Dessau-Rof3lau.
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/dreifache-in-
nenentwicklung

Schulz, J.; Zurell, A.; Gedon, L.; Krutzke, J.; Lipp, T. (2022):
Waldgarten im urbanen Raum — BfN-Schriften 633. Bundesamt fiir
Naturschutz (Hrsg.), Bonn. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:-
de:hbz:b219-11247

Senatsverwaltung fiir Mobilitat, Verkehr, Klimaschutz und
Umwelt, Berlin (2024): Entsiegelungspotenziale in Berlin —
Management. https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/boden-
schutz-und-altlasten/vorsorgender-bodenschutz/vorsorgen-
der-bodenschutz-nichtstofflich/entsiegelungspotenziale/

Senatsverwaltung fiir Mobilitat, Verkehr, Klimaschutz und
Umwelt, Berlin (2025): BFF - Biotopflachenfaktor. https://www.
berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/landschaftsplanung/bff-bio-
topflaechenfaktor/

SRU - Sachverstdndigenrat fiir Umweltfragen (2018): Woh-
nungsneubau langfristig denken — Fiir mehr Umweltschutz und
Lebensqualitét in den Stddten. Stellungnahme, Berlin. https://
www.umweltrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/04_Stellungnah-
men/2016_2020/2018_11_Stellungnahme_Wohnungsneubau.
pdf?__blob=publicationFile&v=2

Stadt Aachen (2024): Flachennutzungsplan Aachen*2030.
https://www.aachen.de/in-aachen-leben/planen-bauen/bau-
leitplanung-und-landschaftsplanung/flaechennutzungsplan/
aachen-2030/

Stadt Aalen (2024): Flachennutzungsplan fiir die Verwaltungsge-
meinschaft Aalen. Stadt Aalen — Gemeinde Esslingen — Gemeinde
Hiittlingen, Aalen. https://www.gisserver.de/aalen/planfnp

Stadt Augsburg (2024): Stadtgriin wertschatzen. https://www.
augsburg.de/umwelt-soziales/umwelt/stadtgruen-wertschaetzen

Stadt Bad Saulgau (2025): Umwandlung von Einheitsgriin in ar-
tenreiches Griin im Siedlungsbereich. https://www.bad-saulgau.
de/de/natur/gruengestaltung-im-siedlungsbereich/umwand-
lung-von-einheitsgruen-in-artenreiches-gruen-im-siedlungsbe-
reich/#anchor_929a7cba_Accordion-Rechtliche-Instrumentari-
en-der-Stadt-fuer-mehr-biologische-Vielfalt

Stadt Bochum (2015): Gesundes Wattenscheid - familienfreund-
lich und generationengerecht. Integriertes stadtebauliches
Entwicklungskonzept — Zusammenfassung, Bochum. https://
www.wat-bewegen.de/wp-content/uploads/ISEK_WAT_Zusam-
menfassung.pdf

Stadt Bochum (2021): 60 Bdume fiir den Hausacker. https://www.
bochum.de/Die-Bochum-Strategie/Aktuelles-zur-Bochum-Strate-
gie/60-Baeume-fuer-den-Hausacker

Stadt Castrop-Rauxel (2024): Klimabeirat. https://www.cast-
rop-rauxel.de/klima/klimabeirat

Stadt Dortmund (2024): Interaktive Karte als Mitmachméglichkeit
fur Biirger*innen der Nordstadt geht online. https://www.wirind-
ortmund.de/dortmund/interaktive-karte-als-mitmachmoeglich-
keit-fuer-buergerinnen-der-nordstadt-geht-online-97865

Stadt Eckernforde (2022): Satzung iiber die Ermittlung, Herstel-
lung und den Nachweis von notwendigen Stellpldtzen fiir Kraft-
fahrzeuge und Abstellpldtzen fiir Fahrrdder in der Stadt Eckernfor-
de (Stellplatzsatzung), Eckernférde. https://www.eckernfoerde.
de/media/custom/3457_363_1.PDF?1663912365

Stadt Esslingen (2018): Neuaufstellung Flachennutzungs-

plan 2030 - Planzeichenerkldrung, Esslingen. https://www.
esslingen.de/site/Esslingen_Layout_2022/get/params_
E1002312382/20646829/FI%C3%A4chennutzungsplan_2030.
pdf

Stadt Frankfurt am Main (2021): Leitlinien der Nachverdichtung
der Stadt Frankfurt am Main, Frankfurt am Main. https://www.
stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=20549&psid=n8o-
ei5gt9slu76iasjukjilvdg3

Stadt Frankfurt am Main (2023a): Gestaltungssatzung Freiraum
und Klima. In: Amtsblatt der Stadt Frankfurt am Main, 154, 19,
Institut fiir Stadtgeschichte, S. 631 — 633. https://www.bauauf-
sicht-frankfurt.de/fileadmin/Downloads__alle/Sonstige/Frei-
raumsatzung.pdf?_=1683621752

Stadt Frankfurt am Main (2023b): Leitfaden Klimaangepasste
Stadtplatzgestaltung in Frankfurt am Main. Griinflachenamt in
Kooperation mit dem Stadtplanungsamt, der Stadtentwdsserung,
dem Umweltamt und dem Amt fiir Straenbau und Erschlieffung,
Frankfurt. https://frankfurt.de/-/media/frankfurtde/frank-
furt-themen/umwelt-und-gruen/umwelt-und-gruen-a-z/pdf/kli-
ma/leitfaden-klimaangepasste-stadtplatzgestaltung.pdf?dmc=1

Stadt Freiburg im Breisgau (2017): Perspektivplan 2030 - Die
Stadt weiterentwickeln Freiburg bleiben! Ein Instrument zur
Steuerung der zukiinftigen raumlichen Entwicklung, Freiburg


https://idur.de/oekologische-nachverdichtung/
https://idur.de/oekologische-nachverdichtung/
https://doi.org/10.5281/zenodo.8088909
https://rop.raumplanung.tu-dortmund.de/storages/rop-raumplanung/r/Bilder/Forschung/Abgeschlossene_Projekte/NEILA/2023_NEILA_Regionales_Dichtekonzept_Anhang_2.pdf
https://rop.raumplanung.tu-dortmund.de/storages/rop-raumplanung/r/Bilder/Forschung/Abgeschlossene_Projekte/NEILA/2023_NEILA_Regionales_Dichtekonzept_Anhang_2.pdf
https://rop.raumplanung.tu-dortmund.de/storages/rop-raumplanung/r/Bilder/Forschung/Abgeschlossene_Projekte/NEILA/2023_NEILA_Regionales_Dichtekonzept_Anhang_2.pdf
https://www.region-koeln-bonn.de/fileadmin/redaktion/pdf/downloads/rkb-praxishilfe-dreifache-innenentwicklung.pdf
https://www.region-koeln-bonn.de/fileadmin/redaktion/pdf/downloads/rkb-praxishilfe-dreifache-innenentwicklung.pdf
https://www.aknw.de/aktuelles/news/details/news/fachtagung-dreifache-innenentwicklung
https://www.aknw.de/aktuelles/news/details/news/fachtagung-dreifache-innenentwicklung
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/Forschungsfelder/2021/green-urban-labs-II/downloads/green-urban-labs-2-expertise-steuerung-stadtgruen-in-stadtverdichtung.pdf;jsessionid=9E6846309DB6495411DB6F4762F97F49.live11293?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/Forschungsfelder/2021/green-urban-labs-II/downloads/green-urban-labs-2-expertise-steuerung-stadtgruen-in-stadtverdichtung.pdf;jsessionid=9E6846309DB6495411DB6F4762F97F49.live11293?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/Forschungsfelder/2021/green-urban-labs-II/downloads/green-urban-labs-2-expertise-steuerung-stadtgruen-in-stadtverdichtung.pdf;jsessionid=9E6846309DB6495411DB6F4762F97F49.live11293?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/Forschungsfelder/2021/green-urban-labs-II/downloads/green-urban-labs-2-expertise-steuerung-stadtgruen-in-stadtverdichtung.pdf;jsessionid=9E6846309DB6495411DB6F4762F97F49.live11293?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/Forschungsfelder/2021/green-urban-labs-II/downloads/green-urban-labs-2-expertise-steuerung-stadtgruen-in-stadtverdichtung.pdf;jsessionid=9E6846309DB6495411DB6F4762F97F49.live11293?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/forschung/programme/exwost/Forschungsfelder/2021/green-urban-labs-II/downloads/green-urban-labs-2-expertise-steuerung-stadtgruen-in-stadtverdichtung.pdf;jsessionid=9E6846309DB6495411DB6F4762F97F49.live11293?__blob=publicationFile&v=2
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/innenentwicklung-in-staedtischen-quartieren-die
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/innenentwicklung-in-staedtischen-quartieren-die
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/dreifache-innenentwicklung
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/dreifache-innenentwicklung
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:b219-11247
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:b219-11247
https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/bodenschutz-und-altlasten/vorsorgender-bodenschutz/vorsorgender-bodenschutz-nichtstofflich/entsiegelungspotenziale/
https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/bodenschutz-und-altlasten/vorsorgender-bodenschutz/vorsorgender-bodenschutz-nichtstofflich/entsiegelungspotenziale/
https://www.berlin.de/sen/uvk/umwelt/bodenschutz-und-altlasten/vorsorgender-bodenschutz/vorsorgender-bodenschutz-nichtstofflich/entsiegelungspotenziale/
https://www.berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/landschaftsplanung/bff-biotopflaechenfaktor/
https://www.berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/landschaftsplanung/bff-biotopflaechenfaktor/
https://www.berlin.de/sen/uvk/natur-und-gruen/landschaftsplanung/bff-biotopflaechenfaktor/
https://www.umweltrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/04_Stellungnahmen/2016_2020/2018_11_Stellungnahme_Wohnungsneubau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.umweltrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/04_Stellungnahmen/2016_2020/2018_11_Stellungnahme_Wohnungsneubau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.umweltrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/04_Stellungnahmen/2016_2020/2018_11_Stellungnahme_Wohnungsneubau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.umweltrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/04_Stellungnahmen/2016_2020/2018_11_Stellungnahme_Wohnungsneubau.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.aachen.de/in-aachen-leben/planen-bauen/bauleitplanung-und-landschaftsplanung/flaechennutzungsplan/aachen-2030/
https://www.aachen.de/in-aachen-leben/planen-bauen/bauleitplanung-und-landschaftsplanung/flaechennutzungsplan/aachen-2030/
https://www.aachen.de/in-aachen-leben/planen-bauen/bauleitplanung-und-landschaftsplanung/flaechennutzungsplan/aachen-2030/
https://www.gisserver.de/aalen/planfnp
https://www.augsburg.de/umwelt-soziales/umwelt/stadtgruen-wertschaetzen
https://www.augsburg.de/umwelt-soziales/umwelt/stadtgruen-wertschaetzen
https://www.bad-saulgau.de/de/natur/gruengestaltung-im-siedlungsbereich/umwandlung-von-einheitsgruen-in-artenreiches-gruen-im-siedlungsbereich/#anchor_929a7cba_Accordion-Rechtliche-Instrumentarien-der-Stadt-fuer-mehr-biologische-Vielfalt
https://www.bad-saulgau.de/de/natur/gruengestaltung-im-siedlungsbereich/umwandlung-von-einheitsgruen-in-artenreiches-gruen-im-siedlungsbereich/#anchor_929a7cba_Accordion-Rechtliche-Instrumentarien-der-Stadt-fuer-mehr-biologische-Vielfalt
https://www.bad-saulgau.de/de/natur/gruengestaltung-im-siedlungsbereich/umwandlung-von-einheitsgruen-in-artenreiches-gruen-im-siedlungsbereich/#anchor_929a7cba_Accordion-Rechtliche-Instrumentarien-der-Stadt-fuer-mehr-biologische-Vielfalt
https://www.bad-saulgau.de/de/natur/gruengestaltung-im-siedlungsbereich/umwandlung-von-einheitsgruen-in-artenreiches-gruen-im-siedlungsbereich/#anchor_929a7cba_Accordion-Rechtliche-Instrumentarien-der-Stadt-fuer-mehr-biologische-Vielfalt
https://www.bad-saulgau.de/de/natur/gruengestaltung-im-siedlungsbereich/umwandlung-von-einheitsgruen-in-artenreiches-gruen-im-siedlungsbereich/#anchor_929a7cba_Accordion-Rechtliche-Instrumentarien-der-Stadt-fuer-mehr-biologische-Vielfalt
https://www.wat-bewegen.de/wp-content/uploads/ISEK_WAT_Zusammenfassung.pdf
https://www.wat-bewegen.de/wp-content/uploads/ISEK_WAT_Zusammenfassung.pdf
https://www.wat-bewegen.de/wp-content/uploads/ISEK_WAT_Zusammenfassung.pdf
https://www.bochum.de/Die-Bochum-Strategie/Aktuelles-zur-Bochum-Strategie/60-Baeume-fuer-den-Hausacker
https://www.bochum.de/Die-Bochum-Strategie/Aktuelles-zur-Bochum-Strategie/60-Baeume-fuer-den-Hausacker
https://www.bochum.de/Die-Bochum-Strategie/Aktuelles-zur-Bochum-Strategie/60-Baeume-fuer-den-Hausacker
https://www.castrop-rauxel.de/klima/klimabeirat
https://www.castrop-rauxel.de/klima/klimabeirat
https://www.wirindortmund.de/dortmund/interaktive-karte-als-mitmachmoeglichkeit-fuer-buergerinnen-der-nordstadt-geht-online-97865
https://www.wirindortmund.de/dortmund/interaktive-karte-als-mitmachmoeglichkeit-fuer-buergerinnen-der-nordstadt-geht-online-97865
https://www.wirindortmund.de/dortmund/interaktive-karte-als-mitmachmoeglichkeit-fuer-buergerinnen-der-nordstadt-geht-online-97865
https://www.eckernfoerde.de/media/custom/3457_363_1.PDF?1663912365
https://www.eckernfoerde.de/media/custom/3457_363_1.PDF?1663912365
https://www.esslingen.de/site/Esslingen_Layout_2022/get/params_E1002312382/20646829/Fl%C3%A4chennutzungsplan_2030.pdf
https://www.esslingen.de/site/Esslingen_Layout_2022/get/params_E1002312382/20646829/Fl%C3%A4chennutzungsplan_2030.pdf
https://www.esslingen.de/site/Esslingen_Layout_2022/get/params_E1002312382/20646829/Fl%C3%A4chennutzungsplan_2030.pdf
https://www.esslingen.de/site/Esslingen_Layout_2022/get/params_E1002312382/20646829/Fl%C3%A4chennutzungsplan_2030.pdf
https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=20549&psid=n8oei5gt9slu76ia4jukj1vdq3
https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=20549&psid=n8oei5gt9slu76ia4jukj1vdq3
https://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/show.php?ID=20549&psid=n8oei5gt9slu76ia4jukj1vdq3
https://www.bauaufsicht-frankfurt.de/fileadmin/Downloads__alle/Sonstige/Freiraumsatzung.pdf?_=1683621752
https://www.bauaufsicht-frankfurt.de/fileadmin/Downloads__alle/Sonstige/Freiraumsatzung.pdf?_=1683621752
https://www.bauaufsicht-frankfurt.de/fileadmin/Downloads__alle/Sonstige/Freiraumsatzung.pdf?_=1683621752
https://frankfurt.de/-/media/frankfurtde/frankfurt-themen/umwelt-und-gruen/umwelt-und-gruen-a-z/pdf/klima/leitfaden-klimaangepasste-stadtplatzgestaltung.pdf?dmc=1
https://frankfurt.de/-/media/frankfurtde/frankfurt-themen/umwelt-und-gruen/umwelt-und-gruen-a-z/pdf/klima/leitfaden-klimaangepasste-stadtplatzgestaltung.pdf?dmc=1
https://frankfurt.de/-/media/frankfurtde/frankfurt-themen/umwelt-und-gruen/umwelt-und-gruen-a-z/pdf/klima/leitfaden-klimaangepasste-stadtplatzgestaltung.pdf?dmc=1

im Breisgau. https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/pa-
rams_E-264700210/1109703/Perspektivplan.pdf

Stadt Freiburg im Breisgau (2020): Der Biodiversitdts-Check
urbaner und suburbaner Freirdume - Ein Fachbeitrag zum
Landschaftsplan 2040 der Stadt Freiburg im Breisgau, Freiburg
im Breisgau. https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/
params_E-336340271/1674194/Biodiversitaets_Check_2020_
inkl_Karten.pdf

Stadt Freiburg im Breisgau (2021): Richtlinie zum Férderpro-
gramm ,,GebdudeGriin hoch3 — Griine Dacher. Fassaden. Hofe

fuir Freiburg i.Br.“ der Stadt Freiburg im Breisgau. Anlage 2 zur
Drucksache G-21/079, Freiburg im Breisgau. https://www.frei-
burg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E22818204/1785571/An-
lage%202_G_21_079_F%C3%Bérderrichtlinie_FINAL_nach%20
%C3%84A.pdf

Stadt Freiburg im Breisgau (2022): DATEN:RAUM:FREIBURG: Frei-
burger Smart-Cities-Modellprojekt startet in Entwicklungsphase.
https://digital.freiburg.de/neuigkeiten/detail/daten-raum-frei-
burg-freiburger-smart-cities-modellprojekt-startet-in-die-ent-
wicklungsphase

Stadt Freiburg im Breisgau (2024): Férderprogramm GebdudeGriin
hoch3 - Griine Dacher. Fassaden. Hofe fiir Freiburg. https://www.
freiburg.de/pb/1700720.html

Stadt Gottingen (2022): Klimaanpassung — Stadt erhalt Geld fiir
Stadtwasserhitzeplan. https://www.goettingen.de/portal/mel-
dungen/klimaanpassung-stadt-erhaelt-geld-fuer-stadtwasserhit-
zeplan-900000893-25480.html

Stadt Heilbronn (2021): Landschaftsplan der Stadt Heilbronn.
Fortschreibung 2030, Heilbronn. https://www.heilbronn.de/
umwelt-mobilitaet/landschaftsplan.html

Stadt Karlsruhe (2024a): Stadtebaulicher Rahmenplan Klimaan-
passung. https://www.karlsruhe.de/mobilitaet-stadtbild/stadt-
planung/staedtebauliche-projekte/klimaanpassungsplan

Stadt Karlsruhe (2024b): Grund zu Garten. https://www.karlsru-
he.de/themen/grund-zu-garten

Stadt Kleve (2024): Klimaanpassungskonzept der Stadt Kleve,

Kleve. https://www.kleve.de/system/files/2024-06/Kleve_KLAK_

Bericht_FINAL_Doppelseiten_240227_stark%20reduziert.pdf

Stadt K6ln (2023): Masterplan Stadtgriin — Griine Infrastruktur
Koln, Koln. https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/
pdf67/sk_020_24_flyer_masterplan_stadtgr%C3%BCn_8_sei-
ter_barrierefrei.pdf

Stadt Leipzig (2018): Fachkonzept Freiraum und Umwelt — IN-
SEK Leipzig 2030, Leipzig. https://static.leipzig.de/fileadmin/
mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6_Dez6_Stadtentwick-
lung_Bau/61_Stadtplanungsamt/Stadtentwicklung/Stadtent-
wicklungskonzept/INSEK_2030/Brosch%C3%BCrenteile/Leip-
zig-2030_Fachkonzept-Freiraum-und-Umwelt.pdf

Stadt Leipzig (2021): Masterplan Griin — Leipzig griin-blau
2030. Kurzpapier zur Zusammenfiihrung der Arbeitsergebnisse.
1. Fassung, Leipzig. https://buergerbeteiligung.sachsen.de/
portal/download/resources/beteiligung/1026938/informati-
on/1053549/datei/1891364_0/Masterplan+Gr%C3%BCn+Leip-
2ig+Gr%C3%BCn-Blau+2030+Kurzpapier.pdf

Stadt Leipzig (2024a): Stadtquartier Glesiener StraBe. https://
www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/
stadtquartier-glesiener-strasse

Stadt Leipzig (2024b): Masterplan Griin — GriinGdnge 2024.
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/parks-wa-
elder-und-friedhoefe/masterplan-gruen#c169439

Stadt Miinster (2023): Bebauungsplan 576 — Sprakel-Sprakeler
StraBe/Bahnstrecke Miinster-Rheine/Aldruper Strafie, Miinster.
https://geo.stadt-muenster.de/webgis/application/PlanenUnd-
Bauen?visiblelayers=1145/20146,1145/20147

Stadt Miinster (2024): Merkblatt Freiflichengestaltungsplan — Fiir
Planer und Architekten, Miinster. https://www.stadt-muenster.
de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/63_bauordnungsamt/
pdf/2024-02-27_a_Merkblatt_Freiflaechengestaltungsplan.pdf

Stadt Niirnberg (2014): Masterplan Freiraum, Niirnberg. https://
www.nuernberg.de/imperia/md/umweltamt/dokumente/umwelt-
planung/masterplanfreiraum_layout_22-10-2014_web.pdf

Stadt Osnabriick (2023): Ein Freiraumkonzept fiir die Stadt Osna-
briick, Osnabriick. https://nachhaltig.osnabrueck.de/de/ziele-ak-
tivitaeten/klimaanpassung/freiraum-im-klima-wandel/

Stadt Regensburg (2020): Freiflichengestaltungssatzung — Eine
Handreichung fiir Planende und Bauende, Regensburg. https://
www.regensburg.de/fm/121/freiraumentwicklungskonzept-freif-
laechengestaltungssatzung.pdf

Stadt Rheine (2019): Masterplan Stadtgriin Rheine — Dokumenta-
tion, Rheine. https://www.rheine.de/media/www.rheine.de/org/
med_754/17562_masterplan_gruen_144dpi.pdf

Stadt Rheine (2024a): Damloup Kaserne. https://www.rheine.de/
stadtentwicklung-wirtschaft/stadtentwicklung/konversion/dam-
loup-kaserne/index.html

Stadt Rheine (2024b): Patenschaften fiir Griinflichen. https://
www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/umwelt-und-na-
turschutz/grnplanung/masterpaln-grn/6303.Patenschaften-fu-
er-Gruenflaechen.html

Stadt Ulm (2024): Grundstiickspolitik — Uber 125 Jahre Ulmer
Bodenpolitik. https://www.ulm.de/leben-in-ulm/bauen-und-woh-
nen/rund-ums-grundstiick/grundstiickspolitik

Stadt Wesseling (2024): Bebauungsplan Nr. 2/130 ,,Notiiberlauf
Wiesenweg*. https://www.o-sp.de/wesseling/plan?32934

Stadt Wien (2024): Cooles Wien — MaBnahmen gegen Hitzeinseln.
https://smartcity.wien.gv.at/cooling-points/

Stadt Wolfsburg (2024): Data Warehouse. https://www.wolfsburg.
de/digital/smart-city/data-warehouse

Stadtentwisserungsbetriebe Kéln (2023): Uberflutungsschutz

in Porz-Eil — ,,Eiler Platze“ fertiggestellt. https://steb-koeln.de/
Aktuelles/Uberflutungsschutz-in-Porz-Eil-,Eiler-Platze“-fertigge-
stellt.jsp?ref=/Aktuelles/Aktuelles.jsp

Stadtverwaltung Chemnitz (2025): Griines Chemnitz. https://
www.chemnitz.de/de/unsere-stadt/gruenes-chemnitz

StMUV - Bayrisches Staatsministerium fiir Umwelt und Ver-
braucherschutz (2020): Wassersensible Siedlungsentwicklung
- Empfehlungen fiir ein zukunftsfahiges und klimaangepasstes
Regenwassermanagement in Bayern, Miinchen. https://www.
stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/abwasser/wasser-
sensible_siedlungsentwicklung/index.htm

Stottele, T. (2013): Von der Lokalen Agenda zur nachhaltigen

Stadtentwicklung. In: Kegelmann, J.; Martens, K.-U. [Hrsg.]: Kom-
munale Nachhaltigkeit. Jubildumsband zum 40-jdhrigen Bestehen
der Hochschule Kehl und des Ortenaukreises. 1. Auflage, Nomos,


https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E-264700210/1109703/Perspektivplan.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E-264700210/1109703/Perspektivplan.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E-336340271/1674194/Biodiversitaets_Check_2020_inkl_Karten.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E-336340271/1674194/Biodiversitaets_Check_2020_inkl_Karten.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E-336340271/1674194/Biodiversitaets_Check_2020_inkl_Karten.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E22818204/1785571/Anlage%202_G_21_079_F%C3%B6rderrichtlinie_FINAL_nach%20%C3%84A.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E22818204/1785571/Anlage%202_G_21_079_F%C3%B6rderrichtlinie_FINAL_nach%20%C3%84A.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E22818204/1785571/Anlage%202_G_21_079_F%C3%B6rderrichtlinie_FINAL_nach%20%C3%84A.pdf
https://www.freiburg.de/pb/site/Freiburg/get/params_E22818204/1785571/Anlage%202_G_21_079_F%C3%B6rderrichtlinie_FINAL_nach%20%C3%84A.pdf
https://digital.freiburg.de/neuigkeiten/detail/daten-raum-freiburg-freiburger-smart-cities-modellprojekt-startet-in-die-entwicklungsphase
https://digital.freiburg.de/neuigkeiten/detail/daten-raum-freiburg-freiburger-smart-cities-modellprojekt-startet-in-die-entwicklungsphase
https://digital.freiburg.de/neuigkeiten/detail/daten-raum-freiburg-freiburger-smart-cities-modellprojekt-startet-in-die-entwicklungsphase
https://www.freiburg.de/pb/1700720.html
https://www.freiburg.de/pb/1700720.html
https://www.goettingen.de/portal/meldungen/klimaanpassung-stadt-erhaelt-geld-fuer-stadtwasserhitzeplan-900000893-25480.html
https://www.goettingen.de/portal/meldungen/klimaanpassung-stadt-erhaelt-geld-fuer-stadtwasserhitzeplan-900000893-25480.html
https://www.goettingen.de/portal/meldungen/klimaanpassung-stadt-erhaelt-geld-fuer-stadtwasserhitzeplan-900000893-25480.html
https://www.heilbronn.de/umwelt-mobilitaet/landschaftsplan.html
https://www.heilbronn.de/umwelt-mobilitaet/landschaftsplan.html
https://www.karlsruhe.de/mobilitaet-stadtbild/stadtplanung/staedtebauliche-projekte/klimaanpassungsplan
https://www.karlsruhe.de/mobilitaet-stadtbild/stadtplanung/staedtebauliche-projekte/klimaanpassungsplan
https://www.karlsruhe.de/themen/grund-zu-garten
https://www.karlsruhe.de/themen/grund-zu-garten
https://www.kleve.de/system/files/2024-06/Kleve_KLAK_Bericht_FINAL_Doppelseiten_240227_stark%20reduziert.pd
https://www.kleve.de/system/files/2024-06/Kleve_KLAK_Bericht_FINAL_Doppelseiten_240227_stark%20reduziert.pd
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf67/sk_020_24_flyer_masterplan_stadtgr%C3%BCn_8_seiter_barrierefrei.pdf
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf67/sk_020_24_flyer_masterplan_stadtgr%C3%BCn_8_seiter_barrierefrei.pdf
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf67/sk_020_24_flyer_masterplan_stadtgr%C3%BCn_8_seiter_barrierefrei.pdf
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6_Dez6_Stadtentwicklung_Bau/61_Stadtplanungsamt/Stadtentwicklung/Stadtentwicklungskonzept/INSEK_2030/Brosch%C3%BCrenteile/Leipzig-2030_Fachkonzept-Freiraum-und-Umwelt.pdf
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6_Dez6_Stadtentwicklung_Bau/61_Stadtplanungsamt/Stadtentwicklung/Stadtentwicklungskonzept/INSEK_2030/Brosch%C3%BCrenteile/Leipzig-2030_Fachkonzept-Freiraum-und-Umwelt.pdf
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6_Dez6_Stadtentwicklung_Bau/61_Stadtplanungsamt/Stadtentwicklung/Stadtentwicklungskonzept/INSEK_2030/Brosch%C3%BCrenteile/Leipzig-2030_Fachkonzept-Freiraum-und-Umwelt.pdf
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6_Dez6_Stadtentwicklung_Bau/61_Stadtplanungsamt/Stadtentwicklung/Stadtentwicklungskonzept/INSEK_2030/Brosch%C3%BCrenteile/Leipzig-2030_Fachkonzept-Freiraum-und-Umwelt.pdf
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.6_Dez6_Stadtentwicklung_Bau/61_Stadtplanungsamt/Stadtentwicklung/Stadtentwicklungskonzept/INSEK_2030/Brosch%C3%BCrenteile/Leipzig-2030_Fachkonzept-Freiraum-und-Umwelt.pdf
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/download/resources/beteiligung/1026938/information/1053549/datei/1891364_0/Masterplan+Gr%C3%BCn+Leipzig+Gr%C3%BCn-Blau+2030+Kurzpapier.pdf
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/download/resources/beteiligung/1026938/information/1053549/datei/1891364_0/Masterplan+Gr%C3%BCn+Leipzig+Gr%C3%BCn-Blau+2030+Kurzpapier.pdf
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/download/resources/beteiligung/1026938/information/1053549/datei/1891364_0/Masterplan+Gr%C3%BCn+Leipzig+Gr%C3%BCn-Blau+2030+Kurzpapier.pdf
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/download/resources/beteiligung/1026938/information/1053549/datei/1891364_0/Masterplan+Gr%C3%BCn+Leipzig+Gr%C3%BCn-Blau+2030+Kurzpapier.pdf
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/stadtquartier-glesiener-strasse
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/stadtquartier-glesiener-strasse
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/stadtquartier-glesiener-strasse
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/parks-waelder-und-friedhoefe/masterplan-gruen#c169439
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/parks-waelder-und-friedhoefe/masterplan-gruen#c169439
https://geo.stadt-muenster.de/webgis/application/PlanenUndBauen?visiblelayers=1145/20146,1145/20147
https://geo.stadt-muenster.de/webgis/application/PlanenUndBauen?visiblelayers=1145/20146,1145/20147
https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/63_bauordnungsamt/pdf/2024-02-27_a_Merkblatt_Freiflaechengestaltungsplan.pdf
https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/63_bauordnungsamt/pdf/2024-02-27_a_Merkblatt_Freiflaechengestaltungsplan.pdf
https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/63_bauordnungsamt/pdf/2024-02-27_a_Merkblatt_Freiflaechengestaltungsplan.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/umweltamt/dokumente/umweltplanung/masterplanfreiraum_layout_22-10-2014_web.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/umweltamt/dokumente/umweltplanung/masterplanfreiraum_layout_22-10-2014_web.pdf
https://www.nuernberg.de/imperia/md/umweltamt/dokumente/umweltplanung/masterplanfreiraum_layout_22-10-2014_web.pdf
https://nachhaltig.osnabrueck.de/de/ziele-aktivitaeten/klimaanpassung/freiraum-im-klima-wandel/
https://nachhaltig.osnabrueck.de/de/ziele-aktivitaeten/klimaanpassung/freiraum-im-klima-wandel/
https://www.regensburg.de/fm/121/freiraumentwicklungskonzept-freiflaechengestaltungssatzung.pdf
https://www.regensburg.de/fm/121/freiraumentwicklungskonzept-freiflaechengestaltungssatzung.pdf
https://www.regensburg.de/fm/121/freiraumentwicklungskonzept-freiflaechengestaltungssatzung.pdf
https://www.rheine.de/media/www.rheine.de/org/med_754/17562_masterplan_gruen_144dpi.pdf
https://www.rheine.de/media/www.rheine.de/org/med_754/17562_masterplan_gruen_144dpi.pdf
https://www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/stadtentwicklung/konversion/damloup-kaserne/4432.Staedtebauliches-Konzept.html
https://www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/stadtentwicklung/konversion/damloup-kaserne/4432.Staedtebauliches-Konzept.html
https://www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/stadtentwicklung/konversion/damloup-kaserne/4432.Staedtebauliches-Konzept.html
https://www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/umwelt-und-naturschutz/grnplanung/masterpaln-grn/6303.Patenschaften-fuer-Gruenflaechen.html
https://www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/umwelt-und-naturschutz/grnplanung/masterpaln-grn/6303.Patenschaften-fuer-Gruenflaechen.html
https://www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/umwelt-und-naturschutz/grnplanung/masterpaln-grn/6303.Patenschaften-fuer-Gruenflaechen.html
https://www.rheine.de/stadtentwicklung-wirtschaft/umwelt-und-naturschutz/grnplanung/masterpaln-grn/6303.Patenschaften-fuer-Gruenflaechen.html
https://www.ulm.de/leben-in-ulm/bauen-und-wohnen/rund-ums-grundstück/grundstückspolitik
https://www.ulm.de/leben-in-ulm/bauen-und-wohnen/rund-ums-grundstück/grundstückspolitik
https://www.o-sp.de/wesseling/plan?32934https://www.o-sp.de/wesseling/plan?32934
https://smartcity.wien.gv.at/cooling-points/
https://www.wolfsburg.de/digital/smart-city/data-warehouse
https://www.wolfsburg.de/digital/smart-city/data-warehouse
https://steb-koeln.de/Aktuelles/Überflutungsschutz-in-Porz-Eil-„Eiler-Plätze“-fertiggestellt.jsp?ref=/Aktuelles/Aktuelles.jsp
https://steb-koeln.de/Aktuelles/Überflutungsschutz-in-Porz-Eil-„Eiler-Plätze“-fertiggestellt.jsp?ref=/Aktuelles/Aktuelles.jsp
https://steb-koeln.de/Aktuelles/Überflutungsschutz-in-Porz-Eil-„Eiler-Plätze“-fertiggestellt.jsp?ref=/Aktuelles/Aktuelles.jsp
https://www.chemnitz.de/de/unsere-stadt/gruenes-chemnitz
https://www.chemnitz.de/de/unsere-stadt/gruenes-chemnitz
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/abwasser/wassersensible_siedlungsentwicklung/index.htm
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/abwasser/wassersensible_siedlungsentwicklung/index.htm
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/abwasser/wassersensible_siedlungsentwicklung/index.htm

Baden-Baden, S. 101 — 120. https://www.nomos-shop.de/de/p/
kommunale-nachhaltigkeit-gr-978-3-8487-0176-6

Timmermann, D.; Wieringer, S. (2020): Baumschutz durch
Bebauungspldne. In: Zeitschrift fiir Umweltrecht, 31, 10, Verein
fiir Umweltrechte. V., S. 521 - 526. https://beck-online.beck.
de/?vpath=bibdata%2fzeits%2fZUR%2f2020%2fcont%2f-
ZUR%2€2020%2eH10%2egl2%2ehtm

TU Darmstadt — Technische Universitat Darmstadt; Pestel
Institut (2019): Deutschlandstudie 2019 — Wohnraumpotenziale
in urbanen Lagen. Aufstockung und Umbau von Nichtwohnge-
bduden, Darmstadt, Hannover. https://www.twe.architektur.
tu-darmstadt.de/media/twe/publikationen_13/Deutschlandstu-
die_2019.pdf

UBA - Umweltbundesamt (2024): Aktivierung von Bundeslie-
genschaften fiir die urbane griine Infrastruktur, Dessau-Rof3lau.
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medi-
en/2271/dokumente/240415_uba_flyer_bugi.pdf

Walter, J. (2016): Bau und Uberbau — Kommentar zur Ergdnzung
der BauNVO. In: Bauwelt 35, Bauverlag BV GmbH Berlin, S. 30 -
33. https://www.bauwelt.de/dl/1072386/artikel.pdf

Wilk, B.; Dtugosz-Stroetges, P.; Peleikis, J.; Anton, B.; Robrecht,
H.; Neubert, M.; Schauser, I.; Vetter, A. (2021): Naturbasierte
Losungen fiir klimaresiliente europdische Stddte. https://www.
umweltbundesamt.de/naturbasierte-loesungen-fuer-klimaresili-
ente#undefined

Wissenschaftsladen Bonn (2016): Natur in graue Zonen. https://
www.wilabonn.de/projekte/374-natur-in-graue-zonen.html

Wissenschaftsstadt Darmstadt (2023): Schlaues Wasser
Darmstadt: Strategie wird in der Stadtverordnetenversammlung
zur Verabschiedung vorgelegt. https://www.darmstadt.de/
presseportal/pressemitteilungen/einzelansicht/schlaues-was-
ser-darmstadt-strategie-wird-in-der-stadtverordnetenversamm-
lung-zur-verabschiedung-vorgelegt-uebergang-in-die-umset-
zungsphase

Wissenschaftsstadt Darmstadt (2024): Griindach- und Entsie-
gelungskataster Darmstadt. https://www.gpm-webgis-13.de/
geoapp/kataster/darmstadt/

Wutz, S.; Schubert, P.; Rupp, J.; Bauer, A.; Duschinger, S. (2023):
Leitfaden — Engagement fiir Stadtgriin starken. Institut fiir
okologische Wirtschaftsforschung GmbH; Institut fiir Soziologie
der Ludwig-Maximilians-Universitét (Hrsg.), Berlin, Miinchen.
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leit-
faden_Engagement-fuer-Stadtgruen-staerken_Wutz-et-al_2023.
pdf


https://www.nomos-shop.de/de/p/kommunale-nachhaltigkeit-gr-978-3-8487-0176-6
https://www.nomos-shop.de/de/p/kommunale-nachhaltigkeit-gr-978-3-8487-0176-6
https://beck-online.beck.de/?vpath=bibdata%2fzeits%2fZUR%2f2020%2fcont%2fZUR%2e2020%2eH10%2egl2%2ehtm
https://beck-online.beck.de/?vpath=bibdata%2fzeits%2fZUR%2f2020%2fcont%2fZUR%2e2020%2eH10%2egl2%2ehtm
https://beck-online.beck.de/?vpath=bibdata%2fzeits%2fZUR%2f2020%2fcont%2fZUR%2e2020%2eH10%2egl2%2ehtm
https://www.twe.architektur.tu-darmstadt.de/media/twe/publikationen_13/Deutschlandstudie_2019.pdf
https://www.twe.architektur.tu-darmstadt.de/media/twe/publikationen_13/Deutschlandstudie_2019.pdf
https://www.twe.architektur.tu-darmstadt.de/media/twe/publikationen_13/Deutschlandstudie_2019.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/2271/dokumente/240415_uba_flyer_bugi.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/2271/dokumente/240415_uba_flyer_bugi.pdf
https://www.bauwelt.de/dl/1072386/artikel.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/naturbasierte-loesungen-fuer-klimaresiliente#undefined
https://www.umweltbundesamt.de/naturbasierte-loesungen-fuer-klimaresiliente#undefined
https://www.umweltbundesamt.de/naturbasierte-loesungen-fuer-klimaresiliente#undefined
https://www.wilabonn.de/projekte/374-natur-in-graue-zonen.html
https://www.wilabonn.de/projekte/374-natur-in-graue-zonen.html
https://www.darmstadt.de/presseportal/pressemitteilungen/einzelansicht/schlaues-wasser-darmstadt-strategie-wird-in-der-stadtverordnetenversammlung-zur-verabschiedung-vorgelegt-uebergang-in-die-umsetzungsphase
https://www.darmstadt.de/presseportal/pressemitteilungen/einzelansicht/schlaues-wasser-darmstadt-strategie-wird-in-der-stadtverordnetenversammlung-zur-verabschiedung-vorgelegt-uebergang-in-die-umsetzungsphase
https://www.darmstadt.de/presseportal/pressemitteilungen/einzelansicht/schlaues-wasser-darmstadt-strategie-wird-in-der-stadtverordnetenversammlung-zur-verabschiedung-vorgelegt-uebergang-in-die-umsetzungsphase
https://www.darmstadt.de/presseportal/pressemitteilungen/einzelansicht/schlaues-wasser-darmstadt-strategie-wird-in-der-stadtverordnetenversammlung-zur-verabschiedung-vorgelegt-uebergang-in-die-umsetzungsphase
https://www.darmstadt.de/presseportal/pressemitteilungen/einzelansicht/schlaues-wasser-darmstadt-strategie-wird-in-der-stadtverordnetenversammlung-zur-verabschiedung-vorgelegt-uebergang-in-die-umsetzungsphase
https://www.gpm-webgis-13.de/geoapp/kataster/darmstadt/
https://www.gpm-webgis-13.de/geoapp/kataster/darmstadt/
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfaden_Engagement-fuer-Stadtgruen-staerken_Wutz-et-al_2023.pdf
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfaden_Engagement-fuer-Stadtgruen-staerken_Wutz-et-al_2023.pdf
https://gruene-stadt-der-zukunft.de/wp-content/uploads/Leitfaden_Engagement-fuer-Stadtgruen-staerken_Wutz-et-al_2023.pdf

3 www.facebook.com/umweltbundesamt.de
3 www.twitter.com/umweltbundesamt
» Unsere Broschiiren als Download @ www.youtube.com/user/umweltbundesamt
Kurzlink: bit.ly/2dowYYI www.instagram.com/umweltbundesamt/



https://www.facebook.com/umweltbundesamt.de
https://x.com/umweltbundesamt
https://www.youtube.com/user/umweltbundesamt
https://www.instagram.com/umweltbundesamt/
https://bit.ly/2dowYYI

	1  Empfehlungen zum Umgang mit Stadtgrün 6
	Warum Empfehlungen zum Umgang mit Stadtgrün für die kommunale Praxis?
	Stadtgrün: Worüber reden wir?
	Welche Funktionen übernimmt das Stadtgrün?
	Welche Bedeutung hat das Stadtgrün für eine zukunftsfähige Stadtentwicklung?

	2 Stadtgrün unter Druck
	Warum steht Stadtgrün unter Druck?
	Was fördert die Sicherung und Entwicklung von Stadtgrün?

	3 Leitvorstellungen zum Umgang mit Stadtgrün
	Grün bleibt Grün!
	Mehr und besseres Grün!
	Aus Grau wird Grün!
	Grün und Grau zusammen denken!
	Grün statt Grau!

	4 Handlungsfelder auf dem Weg zur grünen Stadt
	Übersicht zu den vier Handlungsfeldern
	Übersicht zu den 23 Handlungsempfehlungen
	Handlungsfeld 1: Daten und Grundlagen zu Stadtgrün bereitstellen!
	Handlungsfeld 2: Konzepte und Instrumente für die Sicherung und Weiterentwicklung von Stadtgrün ein
	Handlungsfeld 3: Mit einem Mix an strategischen Ansätzen Stadtgrün konsequent fördern
	Handlungsfeld 4: Qualitäten von Stadtgrün wertschätzen!

	5 Fazit: Stadtgrün konsequent 
fördern!
	Literaturverzeichnis





Barrierefreiheitsbericht





		Dateiname: 

		UBA_Fachbroschuere_251209_07-Test-B3.pdf









		Bericht erstellt von: 

		



		Firma: 

		







[Persönliche und Firmenangaben über das Dialogfeld „Voreinstellungen > Identität“ eingeben.]



Zusammenfassung



Es wurden keine Probleme in diesem Dokument gefunden.





		Manuelle Prüfung erforderlich: 2



		Manuell bestanden: 0



		Manuell nicht bestanden: 0



		Übersprungen: 1



		Bestanden: 29



		Fehlgeschlagen: 0







Detaillierter Bericht





		Dokument





		Regelname		Status		Beschreibung



		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit		Bestanden		Berechtigungskennzeichen für Barrierefreiheit muss festgelegt werden.



		PDF (nur Bilder)		Bestanden		Dokument ist nicht eine nur aus Bildern bestehende PDF-Datei



		PDF (mit Tags)		Bestanden		Dokument ist PDF (mit Tags)



		Logische Lesereihenfolge 		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokumentstruktur ist logisch in Lesereihenfolge geordnet



		Hauptsprache		Bestanden		Sprache ist im Text festgelegt



		Titel		Bestanden		Dokumenttitel ist in Titelleiste sichtbar



		Lesezeichen		Bestanden		In umfangreichen Dokumenten sind Lesezeichen vorhanden



		Farbkontrast		Manuelle Prüfung erforderlich		Dokument verfügt über geeigneten Farbkontrast



		Seiteninhalt





		Regelname		Status		Beschreibung



		Inhalt mit Tags		Bestanden		Alle Seiteninhalte verfügen über Tags



		Anmerkungen mit Tags		Bestanden		Alle Anmerkungen verfügen über Tags



		Tab-Reihenfolge		Bestanden		Tab-Reihenfolge ist mit der Ordnungsstruktur konsistent



		Zeichenkodierung		Bestanden		Zuverlässige Zeichenkodierung ist vorhanden



		Multimedia mit Tags		Bestanden		Alle Multimediaobjekte verfügen über Tags



		Bildschirmflackern		Bestanden		Seite verursacht kein Bildschirmflackern



		Skripten		Bestanden		Keine unzugänglichen Skripts



		Zeitlich abgestimmte Antworten		Bestanden		Seite erfordert keine zeitlich abgestimmten Antworten



		Navigationslinks		Bestanden		Navigationslinks wiederholen sich nicht



		Formulare





		Regelname		Status		Beschreibung



		Formularfelder mit Tags		Bestanden		Alle Formularfelder verfügen über Tags



		Feldbeschreibungen		Bestanden		Alle Formularfelder weisen eine Beschreibung auf



		Alternativtext





		Regelname		Status		Beschreibung



		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

